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D ie A nwendung des Reihenstempelbruchbaues 
in Flöz Dickebank mit 2,30 m Mächtigkeit im Baufelde der Schachtanlage 8/9  

der Gewerkschaft ver. Constantin der Große.
Von B e tr ie b sd i rek to r  Dr. Wilhelm H e i d e m a n n ,  Bochum.

Die z u n eh m en d e  ü ru b e n h o lz v e r k r i a p p u n g  im H erb s t  
1941 gab V eran la ssu n g ,  die Z u la ssu n g  des R eihcnstem pe l-  
bruchbaues fü r  den A b b a u  des  F lözes  D ick eb an k  mit  2,30 m 
Mächtigkeit u n d  18 — 22° E infa l len  im B aufelde  de r  S c h a ch t ­
anlage 8/9 d e r  G e w e rk sc h a f t  ver. C o n s ta n t in  d e r  G ro ß e  
nach den V orb i lde rn  de r  Z echen  M a r ia -H a u p tsc h ac h t  im 
Aachener Bezirk ,  G r u b e  W elh e im  im E ssen e r  B ezirk  und 
Zeche Fr ied r ich  H e in r ich  zu b e an t rag e n .  E ine  G r u b e n f a h r t  
mit der B e rg b eh ö rd e  auf  de r  Z eche  M ar ia -H a u p tsc h ac h t  bei 
Aachen, w o  a n n ä h e rn d  gle iche  V erh ä l tn is se  in B e zu g  auf 
Mächtigkeit,  E infallen  u n d  G e b i rg sv e rh a l te n  Vorlagen, er- 

ab günstige  A ussich ten  für  ein G e l ingen  d ieses Versuches ,  
o wurden  im O k to b e r  1941 m it  U n te r s tü tz u n g  des B e rg ­

revierbeamten u n d  des D e ze rn e n te n  vom  O b e r b e r g a m t  die 
Vorbereitungen g e tro f fe n  u n d  nach G e n e h m ig u n g  se i tens 
des O b e rb e rg a m te s  im D e z e m b e r  1941 die U m ste l lu n g  des 
Betriebes v o rg e n o m m en .

1. L a g e ru n g s -  und F lö zv erh ä ltn isse .
Der A b b a u b e t r ieb  w u rd e  seit  3 J a h re n  im f lachen N o rd -  

fliigel des nö rd l ichen  B eg le i tsa t te ls  zum  W at ten sc h e id e r  
Sattel mit ausg e fü l l ten  S tan d h o lzp fe i le rn  nach  de r  C abo le t -  
schen M e th o d e  in V e rb in d u n g  mit  G e r lach -S tem p e ln  und  
115-mm-Stahlschienen a ls K appene isen  g e fü h r t .  Das F löz­
einfallen b e tr ä g t  18 — 22°,  die M äch t ig k e i t  2,30 m, die S t r e b ­
länge 128 m u nd  die F e ld b re i te  2,10 m. Die  h a n g e n d e n  
Flöze P räs iden t  usw . sind  säm tl ich  a b g e b a u t .  Das H a n g e n d e  
besteht aus 20 m Schiefer ,  d a r ü b e r  8 m S andsch iefe r ,  3 m 
Sand, 6 m Sandsch iefe r ,  dann  12 m Sand. D as L ieg en d e  ist 
sehr fester Sandsch iefer .  Die Kohle  ist vo l ls tän d ig  rein.

2. E n tw ic k lu n g  des A b b a u e s  in F lö z  D ic k eb a n k .
Bei In an g ri f fn ah m e  des F lözes  D ickebarfk  in d iesem  

Feldesteil im J a h re  1938 w u rd e  zunächs t  mit  V o l lversa tz  
lind H o lzau sb au  g ea rb e i te t .  Die  S tü c k b e rg e  w u r d e n  mit 
der M önninghoff-Sch leuder  s c h w e b e n d  e in g eb rach t ,  w o b e i  
mit Rücksicht auf  die g r ö ß e re  V ersa tz le i s tu n g  auf B erge-  
mauern verzichte t  u n d  s t a t td e sse n  V e r sa tz d ra h t  g e sp a n n t  
wurde. Dieser V e rsa tz  hielt d em  H a n g e n d d r u c k  n icht g e ­
nügend stand. Säm tliche  S tem pel  b rach en ,  d e r  V ersa tz  
kippte um in das R utschenfe ld ,  u n d  das  H a n g e n d e  brach 
herein.

Die E in fü h ru n g  des im b e n ac h b a r te n  B aufeld  de r  Z eche  
Hannibal in Flöz D ic k eb a n k  bei e inem  Einfallen  von 30° 
mit gutem  E r fo lg  d u rc h g e fü h r ten  V ersa tz e s  mit  a u s ­
gefüllten S tandho lzp fe i le rn  in V e rb in d u n g  mit  H o lz ­
ausbau sch lug  zunächst  ebenfa lls  fehl,  w ahrsche in l ich  
wegen der f lacheren  L ag e ru n g ,  vielleicht auch w e g e n  des 
klüftigeren H an g en d en .  E rs t  die E in fü h ru n g  d e r  G e r lach -  
Stempel in V e rb in d u n g  mit 115 m m  s ta rk e n  E is e n b a h n ­
schienen als K appene isen  fü h r te  zum  Erfolg .  Anfänglich  
wurden viele S tah ls tem pel  u n d  K ap pene isen  ze rs tö r t ,  weil 
der Ausbau zu schw ach  g e w ä h l t  w ar .  E rs t  die  V e r r in g e ru n g  
des Abstandes der  s tre ich en d  g e le g ten  K appene isen  von
1,20 m auf 1,00 m und  der  Fe ld b re i te  von 2,10 m auf 1,80 m 
verbürgten die n o tw e n d ig e  S tabil i tä t  des S t re b a u s b a u e s .

Bei der  P rü fu n g  der  A n w en d b a rk e i t  des  R e ih e n ­
s tem pe lbruchbaues  e rg ab e n  die Art d e r  A b s e n k u n g  des 
Hangenden und  die u nve rände r l iche  S ta n d fe s t ig k e i t  des 
Liegenden im Alten M ann bei dem  S tan d h o lz p fe i le rb a u  
einen g ü ns t igen  A nh a l tsp u n k t  für  eine e r fo lg re ich e  D u r c h ­
führung.

3. Die A n w e n d u n g  des R e ih en s tem p e lb ru ch b au es .
Nach den ob igen  E r fah ru n g en  bei E in fü h ru n g  des 

eisernen A usbaues  w u rd e  bei de r  U m ste l lu n g  auf den 
R e ihenstem pelb ruchbau  de r  A b s tan d  de r  Kappeneisen  
weite rh in  von 1,00 m  auf  0,80 m ve rr inge r t ,  um R ückschläge  
durch Ausfall an E iseh au sb au  o d e r  s ta rk e  Abrisse  im S t r e b ­
raum von v o rnhe re in  zu v e rm eiden  (vgl. Abb. 1 —3). A ußer  
dem d ri t ten  S tem pe l  (B rechstem pel)  u n te r  dem  K ap p en ­
eisen nach dem  Alten M an n  zu sollte  an der  B ruchkan te  
zwischen den K appeneisen  ein w e i te re r  Brechstem pel g e ­
se tz t  w erden ,  um  1. das H a n g e n d e  abzus tü tzen  und  2. den 
S treb raüm  g e g en  die he re in b rech en d en  B ergem assen  ab- 
zuschirmcn. Jedoch  k o n n te  d ieser  S tempel  nicht gese tz t  
w erden ,  weil  de r  Z w isch en rau m  zu en g  und  das S tem p e l­
schloß zu sp e r r ig  war.  F e rn e r  sollte  d e r  d r i t te  Stempel 
untei dem  K appeneisen  be rei ts  im K ohlenfeld  nach dem 
A uskohlen  gese tz t  w e rd en ,  u m  eüie g le ichm äß ige  S tarrhei t  
des g e sa m ten  A usbaues  zu e rre ichen.  Auch diese  Auflage 
konnte  nicht d u rc h g e fü h r t  w e rden ,  weil dann bei nu r  65 cm 
Z w ischenraum  zwischen  den S tem peln  u n d  Kappen im Ein- 
iallen die R u tschen  beim U m legen  nicht in das neue  Feld 
hä tten  g e b rac h t  w e rd en  können .  Im m erh in  e rh ö h te  sich die 
Stempelzahl je  100 m S treb  von 400 au f  625 u n d  die Zahl 
der K appeneisen  von 200 auf 250. E ine w e i te re  V er­
s tä rk u n g  des A usbaues  w u rd e  noch  durch  den E insatz  der 
schw ers ten  A u sfü h ru n g  de r  G er lach -S tem pel  mit  88 k g  G e ­
wicht s ta t t  f rü h e r  73 k g  G ew ich t  bei e iner g rö ß ten  Länge  
von 2500 m m, e insch iebbar  auf 2100 mm Länge, erreicht. 
Nach A ngaben  de r  F irm a  ist die T rag fä h ig k e i t  d ieser 
S tempel  mit  50 — 60 t  anzusetzen .  D er  A usbau  ha t  sich 
schon in de r  e rs ten  Zeit  als g e n ü g en d  s ta rk  erwiesen, in­
dem  die a rm d ick en  Abrisse,  welche  beim S tandho lzp fe i le r ­
versatz  an der  Kohle e n ts tanden  sind, fast  g anz  v e r ­
sch w an d en  (Abb. 4) .und de r  Bruch schon nach  3 — 4 Feldern  
g la t t  h e re in k am .  Per iod ische  s tä rk e re  Abrisse  im A b b a u ­
raum  w u rd e n  d urch  so rg fä l t iges  V e rbo lzen  de r  Kappen  im 
Einfallen (vgl.  Abb. 2 u. 4), Verkeilen  des A usbaues  mit 
E ichenque tschhö lzern  am H a n g e n d e n , ' d ü nneren  V e rzu g  
(s ta tt  8 - 1 0  m m  nu r  4 - 5  m m  s ta rk e  Spitzen) und  g u te  
V o rs p a n n u n g  mit  s t ä rk e re n  Spindeln (1,5— 2 t)  beim Setzen 
d e r  E isens tem pel  sow ie  V orp re ssen  de r  R o tbuchenein lage  
im S tem pe lsch loß  b ehoben .  D urch  das V orp ressen  w erd en  
d ie R o tb u ch en e in lag en  von 80 m m  Länge ,  40 m m  Breite  
u n d  17 mm Dicke a u f  12 m m  Dicke zu sam m engepreß t .  Die 
B e fü rch tungen ,  d a ß  die h e re in b rech en d en  B ergem assen  bei 
d e r  M äch tig k e i t  des S tre b rau m es  von 2,30 m in das R u tsch en ­
fe ld  nachs türzen ,  s ind  nicht e in g e tro ffen  (s. Abb. 2 u. 3).  Die 
Berge  fan g en  sich an  den be iden  ä u ß eren  S tem peln ,  dag eg en  
e rg eb e n  sich g ew isse  Schw ie r igke iten  in der  U n te rb r in g u n g  
d e r  g e ra u b te n  Schale isen  u n d  S tah ls tem pel  vor  Beginn der 
e rs ten  Fördersch ich t .  Der  N u tz rau m  im Rutschenfe ld  
zwischen  den  be iden  inneren  S tem pe ln  b e t r ä g t  nur  1,25 m 
bei 0,70 m Breite  des B rem sfö rd ere rs .  D esha lb  m u ß ten  die 
g e ra u b te n  K appene isen  säm tl ich  in Fange isen  un te r  den 
Kappen  a u fg e h ä n g t  w e rd en  (Abb. 1 u n d  2).

D er  g rö ß e re  E insatz  an S tem pe ln  bed ing t  einen e n t ­
sp re ch e n d e n  M e h ra u fw a n d  an Zeit für  die E in b r in g u n g  des 
A usbaues  D urch  Z e i tm essu n g en  w u rd e  festges te ll t ,  daß  
das  E inb r ingen  eines Baues (K appene isen  mit  2 S tem peln)  
20 min d a u e r t ;  dabei  ist zu b e rücks ich tigen :  1. da s  g ro ß e  
Gew ich t  der  S tem pel  (88 k g  je S tück) ,  2. das s t a rk e  Ein-
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\ h b .  I ü und l b .  A b b au  im Flöz D ick eb an k ,  S treb  1 Osten .

fallen (22°),  so  d aß  der  M ann  auf dem  g la t ten  L iegenden  
nach u n ten  ru tsch t  und beim  Bauen s te ts  2 Ma n n  zusam m en  
a rb e i ten  m üssen ,  3. die a u fzu w e n d e n d e  Sorgfa l t  (siehe 
o b e n : V e rk e i lu n g ,  V o rs p a n n u n g )  mit Rücksicht auf die 
B re ch w irk u n g  des A usbaues .

E in Verg le ich  des A rb e i ts au fw a n d e s
a) f ü r  die ( iew in n u n g s -  und  Ladearbe it ,
b )  f ü r  die A usbaua rbe i t ,  bei

Abb. 2. S trebans ich t  nach dem  Rauben.

1. R e ih en s tem p e lb ru ch b au ,
2. S tan d h o lzp fe i le rv e rsa tz  wie oben be­

schrieben ,
3. B lasversa tz  bei g le ich er  Fe ldbre i te  aber 

H o lzau sb au  mit e infallend g e le g ten  Kappen 
e rg ib t  fo lg en d e s  d u rc h  Abb. 5 ve ranschau­
l ichte Bild.

Es entfa llen  auf  100 t Kohle bei e tw a 7 h 
re ine r  A rb e i tsze i t  und  83 4 h S ch ich tze i t

1.1m R e ih e n s te m p e lb ru c h b a u :
a) auf O e w in n u t ig s -  und  L ad earb e i t

46,26 reine A rb e i ts s tu n d en  =  77,7 °/o
b) auf die A u sb au a rb e i t  o h n e  den

3. (B rech-)S tem pe l
13,28 re ine  A rb e i ts s tu n d en  =  22,3 °/o

2. Im S tan d h o lzp fe i le rb au :
a) auf  G e w in n u n g s -  und  L ad e arb e i t

5/,34 re ine  A rb e i t s s tu n d e n  =  84,3 \
b) auf die A u sb a u a rb e i t

10,66 re ine  A rb e i t s s tu n d e n  =  15,7 °/o
3 . 1m B la sv e rsa tzb a u :

a) auf G e w in n u n g s -  und  L a d e a rb e i t
32,49 re ine  A rb e i ts s tu n d en  =  85,3 °/o

b) auf die A u sb au a rb e i t
5,58 reine A rb e i t s s tu n d e n  =  14,7 °/o 

D er  S te m p e le in sa tz  je 100 m S treb  beträgt 
bei de r  G e w in n u n g s a r b e i t

bei 1) 250, bei 2) 200, bei 3) 120.
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zu Beginn d e r  Kohlenschicht  a u f  volle  Fe ld b re i te  kan tig  
e ingebrochen  u n d  die e rs ten  Baue so fo r t  f e r t ig  gese tz t  
w e rd en  m uß ten ,  kann n u n m eh r  die Kohle  in d e r  ganzen  
S treb länge  geschäl t  u n d  die K appene isen  können p ro v i ­
sorisch e ingebrach t  w e rd en  (Abb. 4 u n d  6),  wobei  n eu er ­
d ings d e r  Brechstem pel (2. von links) a ls e r s te r  u n te r  das 
Kappeneisen  gese tz t  w i rd  (Abb. 7 ) ,  weil  d ieser  d u rch  seine 
s ta rke  H e b e lw irk u n g  die K appe  auch ohne  den  zweiten 
(rechten) E n d s tem p e l  am K ohlenstoß  fes t  u n te r  das 
H an g en d e  p reß t .  D ieser  U m s ta n d  w irk t  sich bei d e r  Dick- 
bänkigkeit  d e r  Kohle, den zum K oh lenstoß  p a ra l le l  v e r ­
laufenden Schlechten u n d  d e r  N e ig u n g  d e r  Schichtflächen 
(Abb. 4) in d e r  Kohle a u f  die H acken le is tung  b eso n d e rs

Abb. 7. A u sb au  nach de r  1. Fördersch ich t .

g ü ns t ig  aus.  D e r  zweischichtige  Verhieb  eines R utschen­
fe ldes  (Abb. 8) konnte  nun  so  d u rc h g e fü h r t  w e rd en ,  daß 
am ers ten  T a g e  die H a n g en d e isen  säm tl ich  n u r  m it  einem 
S tempel äb g es tü tz t  w u rd e n  u n d  e rs t  in d e r  zweiten  F ö r d e r ­
schicht am nächsten  T ag e  d e r  E n d s tem p e l  am Kohlenstoß  
gese tz t  w u rd e .  D a d u rch  ve rm ied  m an  E inbrüche  an den 
K nappen ,  u n d  die d ickbänkigen K ohlen lagen  ha t ten  Zeit,  
sich a bzudrücken .

A r b e i t s f o l g e  i m O s t -  u n d  W e s t s t r e b .
1. T a g 2 . T a g

V e rs a tz

U m le g e r

O s ts t re b G e w in n u n g G e w in n u n g

W e s ts t re b V e r s a tz

U m le g e r

G e w in n u n g G e w in n u n g

M o rg e n ­
sc h ic h t

M it ta g ­
sc h ic h t

N a c h t­
s c h ic h t

M o rg e n ­
s c h ic h t

M 'ttag -
s c h ic h t

N a c h t­
s c h ic h t

Abb. 8. Z w e i täg ig e r  Verhieb  in be iden  Streben. 
U m leg e r  u n d  V erse tzer  a rbe i ten  in beiden Streben.

Die R aubarbe it  w i rd  in dem 128 m langen  S treb  in 
5 Kolonnen von je  5 M ann  an 5 Ste llen  zugleich von unten  
nach oben in A n g r i f f  genom m en  (Abb. l a u .  b ) .  In jed e r  
Kolonne  s ind  2 M ann  (B aukolonne)  e inge te i l t  f ü r  das U m ­
setzen des 3. S tem pels  vom R au b fe ld  in das  R utschenfe ld  
u n d  3 M ann  (R aubko lonne)  f ü r  das Rauben d e r  restlichen 
S tempel  sow ie  d e r  Kappeneisen  u n d  das  Z u b ru ch w erfen  
des H ang en d en .  E tw a  die H ä l f te  des Verzuges u n d  %  der  
Bolzen w e rd en  m it  H i l fe  eines R aubhakens  (Abb. l b )  
ebenfa lls  w ied erg ew o n n en .  Die B aukolonne  f ä h r t  eine 
S tunde  f rü h e r  an u n d  beg in n t  m it  dem Sichern des R a u b ­
fe ldes  u n te rh a lb  d e r  E insa tzs te l le  d e r  nächst  höheren  
Kolonne. Diese  zusä tz liche  S icherung  ist an  d ieser  Stelle 
n o tw e n d ig  f ü r  den  Z eitpunkt,  w o  die u n te re  Kolonne  den 
Bruch schw ebend  an diese E insa tzs te l le  h e ra n b r in g t  und 
die letz te  Insel im Bruchfeld  a u sg e ra u b t  w e rd en  m uß .  Sie 
geschieht in d e r  W eise  (vgl  .Abb. 9) ,  daß  d e r  Brechstempel  
von 1 nach l a ,  a lso  u n te r  die M itte  des Kappeneisens 
gese tz t  und  d a ra u f  de r  E n d s tem p e l  am Alten  M ann  von

Abb. 6. V o rp fän d en  der  K appeneisen  
w ä h re n d  d e r  1. Fö rdersch ich t .

Die g rö ß e re  G e w in n u n g s le is tu n g  u n te r  3) ist  a u f  bes­
seren G a n g  d e r  Kohle  u n d  d iese r  s icher zum Teil  a u f  den 
Blasversatz z u rü ck zu fü h ren ,  w ä h re n d  bei E in fü h ru n g  des 
Bruchbaues die Kohle  zunächst  seh r  fest ,  de ren  G a n g

Abb. 4. Blick g e g e n  den  K oh lenstoß  
w ä h re n d  der  Fö rdersch ich t .

i später jedoch  w ie d e r  e rheb lich  besse r  w u rd e .  Die h öhere  
« Gewinnungsle is tung u n te r  1) g e g e n ü b e r  dem  S tandholz -  
1 pfeilerbau ist n u r  a u f  das besse re  H a n g e n d e  zurückzu- 
* führen. W ä h r e n d  f r ü h e r  w eg en  des ze rk lü f te ten  H a n g en d e n

Abb. 5. A rb e i ts ze i ta u fw a n d  je 100 t Kohle.
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2 nach 2 a u m g ese tz t  w i r d  zu r  S icherung  des R u tsch en ­
fe ldes ,  u n d  z w a r  an  den be iden  o b e rs ten  K appen  im 
B rechfe ld  u n te rh a lb  d e r  E insa tz s te l le  d e r  nächs t  höheren  
R aubkolonne .  Beim A u srau b en  u n d  Z u b ru c h w e r fe n  dieser 
Insel w e rd en  d ann  sp ä te r  zunächst  die be iden  S tem pel  l a  
g e rau b t ,  danach  die S tem pel  3 m it  z u g eh ö r ig e r  Kappe  
m it te ls  Sy lves te r  u n d  an g esch lag e n e r  Kette  gleichzeitig  
g e rau b t .  W ü rd e n  d e r  E n d s tem p e l  u n d  d e r  Brechstempel,

T T T W T T T
\ B ru c h fe ld  \

.   \ \ \ \ \ \ \ \ .  . . D
D a s  D a u b e n  d e r  Je fp Jen  •S tem p e l d e r  b e id e n  B a u t e n

mm

Abb. 9. Sichern  de r  Raubinsel .

a lso  1 u n d  2, in d e r  a l ten  S te l lu n g  stehen  bleiben, dann 
w ä re  ein  g e fa h r lo se s  Lösen u n d  R auben  o hne  S tem pel­
ver lus t  bei d iesen  Inseln n icht m öglich .  Die B auko lonne  
se tz t  nun  in dem  zugetei l ten  T e i l s t reb  von u n ten  beg innend  
die  B rechs tem pe l  d e r  Reihe nach vom B rechfe ld  in das 
R u tsch en fe ld  (Abb. 10) von 1 nach l a .  E s  f o lg t  die Raub­
ko lo n n e  im A b s ta n d  von 5— 6 m m it  dem Rauben  des re s t ­
lichen A usbaues  (S tem pel N r .  2 u. 3) u n d  dem Z u b ru ch ­
w e r fe n  des H a n g en d e n ,  nachdem  diese  v o rh e r  nochmals  
da s  L iegende  von den  letz ten Kohlen  g e sä u b e r t  hat.

Die  Sch ich t le is tung  j e d e r  R aubko lonne  b e t r ä g t  25— 28 
Baue. Beim R auben  d e r  R estbaue  ohne  den  3. S tem pel w ird  
jew e i l ig  zunächst  d e r  S tem pel  am Alten M an n  Nr.  2 
(Abb. 10) u n d  d an n  d e r  S tem pel  zum K ohlenstoß  Nr.  3 zu­
gleich  m it  dem  Schaleisen  ge rau b t .  Dabei  w e rd en  diese 
v o rh e r  an e ine  Kette  ang esch lag en  (vgl. Abb. l b ) ,  durch

Abb. 10. Um se tzen  d e r  Brechstem pel  u n d  Rauben 
d e r  R e ihenstem pel.

Lösen des Q uerke i ls  mit einem m it te lschw eren  H a m m e r  am 
langen  Stiel ge lös t  u n d  vom gesicher ten  S tand  aus h e re in ­
geholt .  Bei vorze i t ig  he re in b rech en d em  H a n g en d e n  w ird  
d e r  S tem pe l  an d e r  Kette  m it  dem  Sy lves te r  h e rau sg eh o l t ,  
so  daß  V er lus te  ä u ß e rs t  se l ten  e in tre ten .

4. D as  w irtschaf t l iche  E rg eb n is  (Zah len tafel) .

Die wesentlichs te  E r s p a rn i s  jed o ch  l ieg t  im Ausbau. 
D e r  M ehre insa tz  an E isen s tem p eln  b e t r ä g t  0 ,10  MM/1, die 
E r sp a rn i s  an H o lzkos ten  jedoch  0,80  MM/1, so  daß die 
S t r e b a u s b a u k o s t e n  in sg esam t  einschl. Eisen von
1,21 MM1 bei S tan d h o lz p fe i le rv e rsa tz  a u f  0,51 MM bei 
R e ih en s tem p e lb ru ch b au  g e fa l len  s ind ,  wobei  die Abbau­
s t reckenausbaukos ten  n ich t  berücksich tig t  w urden .  Der 
m onatl iche  V er lus t  an E isen s tem p e ln  beim Rauben betrug 
2 Stück, d e r  O e sa m tv e r lu s t  e inschl. Bruch u n d  Verschleiß 
9 S tem pe l  u n d  12 Schale isen ,  g e g e n ü b e r  15 Stempel und 
42 Schale isen  beim S tan d h o lzp fe i le rb au .  Die Zahl der 
m onatl ich  b eschäd ig ten  S tah ls tem p e l  m it  du rch w eg  ge­
ringen  B eschäd igungen  an  den  O ab e lk ö p fen  betrug 
86 S tem pel  u n d  85 ve rb o g en e  Schale isen,  g egenüber  82 
S tem peln  u n d  169 Schaleisen  bei S tandholzpfei lerbau .

Die g e s a m t e n  L o h n -  u n d  A u s b a u k o s t e n  im Ab­
b au b e t r ieb  b e trag en  2,39 MM/t beim Reihenstempelbruch­
b au  u n d  3,41 MM/i beim S tan d h o lz p fe i le rb a u ,  a lso  eine Er­
sp a rn is  von  1,02 MM.

Die r e i n e n  V e r s a t z k o s t e n ,  das  s ind  Lohnkosten 
f ü r  V ersa tz  u n d  B e fö rd e ru n g  des V ersa tzgu tes  einschl. 
M ehrkosten  f ü r  E isenausbau ,  b e tra g en  0,51 MM/1 beim 
R e i h e n s t e m p e l b r u c h b a u  u n d  1,56 MM beim S t a n d ­
h o l z p f e i l e r b a u ,  die Kosten  w u rd e n  a lso  a u f  ein Drittel 
he rabgese tz t .

Die U n fä l le  w u rd e n  ebenfa l ls  w esen t lich  vermindert,  
u n d  z w a r  von 2,09 U n fä l le n  je  1000 Schichten bei Stand­
h o lzp fe i le rb au  a u f  1,68 Schichten bei Reihenstempelbruch­
bau. Dabei ist b em erk en sw er t ,  daß  d e r  R ü ck g an g  der  Un­
fä l le  wesentlich  d a r a u f  zu rü ck zu fü h ren  ist, daß  im Versatz, 
a lso  beim Rauben ,  b ish e r  n ich t  ein  e inz iger  U nfa l l  ent­
s tan d en  ist.

&■

D e r  S c h ich ten au fw an d  je  100 t  im S treb  w u rd e  von
18,9 beim S tan d h o lz p fe i le rb a u  au f  16,9 Schichten beim 
R e ih en s tem p e lb ru ch b au  v e rm in d er t .  Bei den  K ohlenhauern  
fiel d e r  S ch ich ten au fw an d  von 9,3 a u f  8,18 Schichten t ro tz  
des M e h ra u fw a n d e s  an Zeit  f ü r  die E in b r in g u n g  des A us­
baues  von 25 o/o. Im V ersa tz  w u rd e n  0,24 Schichten e in­
g e s p a r t  u n d  bei den  U m le g e rn  0,48. L etz teres  ist  d a ra u f  
zu rü ck zu fü h ren ,  d a ß  die U m le g e r  w e n ig e r  zusätz liche A r ­
beiten,  w ie  N achbauen  u n d  N achladen ,  au sz u fü h re n  haben. 
M ith in  w ä re  d iese r  Z e i tg ew in n  ebenfa l ls  f ü r  die  K o h len ­
h a u e r  zu buchen. Die Lohnkosten  s ind  en tsp rec h en d  gefa l len  
von 2 ,20  a u f  1,88 MM/i, wobei  die  T r a n s p o r tk o s te n  f ü r  
da s  H e r a n b r in g e n  des P fe i le rh o lze s  u n d  100 t  F re m d b e rg e  
je  F e ld  bei S ta n d h o lz p fe i le rb a u  e inge rechne t  sind.

5. E rk e n n tn is se  u n d  E r f a h r u n g e n  aus  d e r  b isherigen 
A n w e n d u n g  des  R e ih e n s te m p e lb ru c h b a u es .

Die vo rs teh en d en  A u s fü h ru n g e n  s in d  A n fan g  1942 
nach e iner  d re im o n a t ig en  D u rc h fü h ru n g  des Reihenstempel­
b ruchbaues  n ie d e rg e le g t  w o rd e n .  N ach d em  nunm ehr  der 
e rs te  S treb  m it  128 m L änge  v e rh au e n  ist, w u rd e  der 
u n te rh a lb  l iegende  S treb  m it  192 m L änge  nach der 
g leichen M e thode  in A n g r i f f  gen o m m en .  H ie r  ist  der  Be­
t r ie b sa b lau f  jedoch  in de r  W eise  g e re g e l t ,  d a ß  zwei über­
e in an d er  l iegende  B re m s fö rd e re r  von  je  96  m Länge ab­
w echse lnd  in d e r  M it tag sch ich t  u m g e le g t  u n d  in der 
N achtsch ich t  ve rse tz t  w e rd en ,  so  d aß  bei zweischichtigem 
Verhieb  eines F e ld es  in d e r  M o rg en sch ich t  600 t  Kohlen 
g e f ö rd e r t  w e rd en .  N ach  3 / i jäh r ig e r  B e tr iebsze i t  e rgab  die 
Ü b e rp rü fu n g  d e r  B e tr ieb se rg eb n isse  aus d iesem  Betriebe 
die in d e r  Z ah len ta fe l  1 in d e r  3. Sp a l te  verzeichneten 
W er te .  T ro tz  H e re in n a h m e  z ah l re ich e r  A u s lä n d e r  (43°/o der 
K oh len h au e r)  w u r d e  n ach  e in e r  A n lau fze i t  von einigen 
W ochen  die a lte  E n d le i s tu n g  des Abbaubetriebes, 
17 Schichten a u f  100 t, w ie d e r  e rre ich t ,  w obei  allerdings 
zu berücksich tigen  ist, d aß  in fo lg e  d e r  g rö ß e re n  Streblänge 
(192  s ta t t  128 m ) d e r  S c h ich te n au fw a n d  im Abbaustrecken­
vo r t r ieb  sich v e r r in g e r t  ha t,  w ä h r e n d  in d e r  Kohlengewin­
n u n g  d e r  S ch ich ten au fw an d  je  100 t  von 8,18 au f  9,52 ge­
st iegen ist. Die m onat l ichen  S te m p e lv er lu s te  s ind  weiterhin 
von 1 ,1 %  a u f  0 ,9 1 %  ge fa l len ,  w as  bew eis t ,  daß  de r  Oer- 
lach-Stem pel  u n te r  d en  v o r l ie g en d e n  d u rc h au s  schwierigen 
betr ieb l ichen  V o rau sse tzu n g en  t ro tz  e ine r  gew issen  Nach­
g ieb igkeit  den  A n fo rd e ru n g e n  f ü r  e inen sauberen  Reihen­
s tem p e lb ru ch b a u  d u rc h au s  en tsp r ich t .  H ie rzu  s ind  aller­
d ings  einige  w ich tige  B e d in g u n g en  in d e r  Anlage und 
D u rc h fü h ru n g  des S t reb au sb au es  zu e r fü l len ,  und  zwar 
m uß

1. d e r  S tem p e lab s ta n d  so  g e w ä h l t  w e rd en ,  daß  d e r  ge­
sam te  Ausbau  bei pe r iod isch  e insetzendem  stärkerem 
G e b i rg s d ru c k  u n d  A b re iß en  des H a n g e n d e n  am Kohlen­
s to ß  ohne  ör t l iche  Z e r s tö ru n g e n  aushä lt ,

2. d e r  g e sa m te  S t re b au sb au  das  H a n g e n d e  in allen 
Teilen  g le ich m äß ig  t r a g e n ,  indem  je d e r  Stempel die 
nö t ige  V o rs p a n n u n g  b ek o m m t u n d  am Hangenden 
d urch  ein Q ue tschho lz  m ög lichs t  aus H a r th o lz  und, 
w enn  n o tw e n d ig ,  d u rch  zusätz liches Verkeilen bei Un­
reg e lm äß ig k e i ten  (A uskesse lung ,  A briß  o d e r  Nachfall)  
fes ten  A nsch luß  e rhä l t .
Bei g la t tem  u n d  fes tem  H a n g e n d e n  läß t  m an am besten 

V erzug  u n d  Q u e tsch h ö lze r  g anz  feh len  u n d  erre ich t  dadurch 
eine g rö ß e re  S ta r rh e i t  des Ausbaues.  U n te r  den  vorliegen­
den V erhä l tn issen  w a r  d ies  aus S ich erh e it sg rü n d en  nicht

1 B e i V o l lv e r s a t z  m it  S tü c k b e rg e n  und re in em  H o lz a u sb a u  betrugen 
f rü h e r  d ie  H o lz k o s te n  1,05 3 U tjt im  A b b a u re v ie r .
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Z a h l e n t a f e l .

S ta n d h o lz ­
p fe i le r v e r s a t z  

D ic k e b a n k  
1 W e s te n

B ru c h b a u  m it  
R e ih en stem p e ln  

D ic k e b a n k  
1 O s te n

B ru c h b a u  m it 
R e ih en stem pe ln  

D ic k e b a n k  
2 O s ten

F lö z m ä c h t ig k e it  . . . m
Bauhöhe ...............................  m
V e r h i e b a r t .....................................
F e l d e s b r e i t e .........................m
T ä g l. V e rh ie b  . . . . m 
T ä g l. F ö rd e ru n g  . . . .

2 ,3 0
128

s t r
2 ,1 0
1 ,05

402 t  =  574 W g ,

2 ,3 0
128

b e h e n d e r S tre b  
2 ,10  
1 ,05

4 0 2 1 =  574 W g ,

2 ,30
192

ra u
2 ,10  
1,05 

603 t  =  861 W g

1. S c h i c h t e n  j e  100 t  u n d  in

a) K o h le n h a u e r  . . . .
b) O rtsh a u e r  . . . • .
c) U m l e g e r ...............................
d ) L a d e r .....................................
e) V e rs a tz  . . . . . .

%:
9 ,3 0 = 4 9  
3 ,3 0  =  17 
2 ,00  =  11 
0 ,2 9 =  2 
4 ,0 0  =  21

8 ,18  =  4 8 ,4  
3 ,20  =  18 ,9  
1 ,5 2 =  9 ,0  
0 ,2 5 =  1 ,5  
3 ,76  =  2 2 ,2

z u s .  18 ,89  =  100 16 ,91= ^ 100 17 ,00  = 1 0 0

9 ,5 2 1 =  5 6 ,0  
2 ,2 8  = 1 3 ,4  
1 ,54  =  9,1 
0 ,1 5  =  0 ,9  
3 ,51 = 2 0 ,6

L o h n k o s t e n  j e t  K o h le :

a) K o h le n h a u e r .........................
b) O r t s h a u e r ...............................
c j U m l e g e r .....................................
d ) L a d e r ...........................................
e) V e rs a tz  .....................................
f)  T ra n s p o r tk o s te n  . . .

m

0 ,8 9
0,31
0 ,2 2
0 ,02
0 ,5 3
0 ,2 3

&tM\

0 ,93
0 ,3 6
0 ,16
0,01
0 ,38
0 ,04

0 ,8 3
0 ,2 6
0 ,1 6
0,01
0 ,3 6
0 ,05

z u s . 2 ,20 1 ,88 1,67

S te m ­ S c h a l­ S te m ­ S ch a l- S te m ­ Sch a l-
E i s e n a u s b a u : p e l e ise n p e l e ise n p e l e ise n
E in g e se tz t  (S tü c k )  . . . . 512 256 800 320 1201 600
je  100 m  S tre b  ......................... 400 200 625 250 626 312
je  100 t K o h l e ......................... 64 32 100 40 100 50

M o n atlich e  V e r lu s te

S t ü c k ....................................................... 15 42 9 12 11 30
in % ....................................................... 3 4 1.1 4 0,91 5
B e sch äd ig te  S ta h ls te m p e l: 82 169 86 85 83 89

m m M

0,21 0,31 0 ,31

1 ,00 0 ,2 0 0 ,17

1,21 0 ,51 0 ,4 8

3 ,41 2 ,39 2 ,15

1 ,56 0,51 0 ,51

1,69 1 ,68 1 ,05
0 ,4 0 — —

4 .K o s t e n  f ü r  E i s e n a u s b a u  j e  t K o h l e  

Ko sten  fü r  E is e n a u s b a u  
e in s c h l. V e r lu s t  u n d
R e p a r a t u r .....................................

H o lzk o s ten  je  t  K o h le  im
S t r e b .................................................

A u sb a u ko s te n  in sg e s a m t 
je  t K o h le  im  S t re b  . .

Lo hn- u nd  A u s b a u k o s te n  
in sg esa m t je  t  K o h le  . .

R e in e  V e rs a tz k o s te n  zu- 
z ü g l. S te m p e lm e h rk o s te n

U n f ä l l e  

v o r K o h le je  1000S c h ic h te n  
im  V e rs a tz  je  „  „

1 e in s c h l. 4 3 %  A u s lä n d e r .

möglich, s ta t t  dessen  w u rd e n  g an z  d ü n n e r  V e rzug  u n d  
dünne E ichenque tschhö lzer  g en o m m en .  O b  d u rch  g r ö ß e re  
Starrheit des A usbaues  — e tw a  vö l l ige  S ta r rh e i t  de r  
Stempel — im G eg en sa tz  zu  den  G e r lac h s tem p e ln  im v o r ­
liegenden F a l le  besse re  E rg e b n is s e  e tw a  d a h in g e h e n d  
hätten erzielt  w e rd e n  können ,  d a ß  das  A b re iß en  u n d  A b ­
setzen des H a n g e n d e n  am  K o h len s to ß  von 5— 10 cm in 
Zeitabständen von 8— 14 T a g e n  g a n z  h ä t te  v e rm ieden  
werden können, kann  m it  S icherhe it  n ich t  b e u r te i l t  w e r d e n ; 
jedenfalls s in d  die a u f t r e te n d e n  Z e r s tö ru n g e n  an  d e n  
Stempeln u n d  Schale isen  w ä h re n d  d e r  D ru c k p e r io d e  p r a k ­
tisch gleich Null .  V erb ieg u n g en  d e r  S tem pe l  kom m en  ü b e r ­
haupt nicht vor,  led ig l ich  die G a b e lk ö p fe  u n d  d ie  Sch lösse r  
müssen von Z eit  zu  Z eit  e in e r  In s ta n d se tz u n g  u n te rz o g en  
werden, u n d  z w ar  in e tw a  80— 90 F ä l le n  m o n a t l ic h  bei 
einem E insatz  von 1200 S tem peln .  Die V erb ieg u n g e n  u n d  
Zerstörungen d e r  Schale isen  s in d  e b en fa l l s  g e r in g .  H ie r  
mag die vo rh an d en e  N achg ieb igke i t  v iel leicht  g e ra d e  a u s ­

reichen, um  g rö ß e re  Z e rs tö ru n g e n  zu vermeiden. Die w ich­
t ig s te  V orausse tzung  f ü r  eine o rd n u n g sm ä ß ig e  u n d  e r fo lg ­
reiche D u rc h fü h ru n g  des R eihenstem pelb ruchbaues  ist ab e r  
die B e re i th a l tu n g  von g e n ü g e n d  e insatzfäh igen  S tem peln  
u n d  Schaleisen f ü r  den  K ohlenhauer ,  dam it  d ieser  d en  A us­
ba u  rechtzei tig ,  v o l ls tän d ig  u n d  v o rsc h r i f t sm ä ß ig  e in b r in g en  
kann .  Diese  V o ra u sse tzu n g  läß t  sich bei s t a rk em  S te m p e l ­
verlus t  u n d  g r ö ß e re n  S te m p e lze rs tö ru n g en  n icht leicht e r ­
füllen,  weil  die  B e fö rd e ru n g  de r  sch w eren  zers tö r ten  
S tem pel  aus dem  S treb  sow ie  d e r  instandgese tz ten  u n d  d e r  
E rsa tz s tem p e l  in den  S treb  seh r  schw ie r ig  u n d  f ü r  die 
F ö r d e r u n g  s tö re n d  ist. A u ß e rd em  ist  de r  A u fw an d  fü r  
T ra n s p o r t  u n d  R e p a ra tu r  se h r  erheblich.

E s  h a t  sich geze ig t ,  daß  u n te r  den g en an n ten  V o ra u s ­
setzungen d e r  Bruch t ro tz  d e r  g ro ß e n  Flözm äch tigke i t  s te ts 
e inw andfre i  fä ll t ,  ohne  den  S tre b rau m  im g e r in g s te n  zu 
ge fäh rden .  W eg e n  des fe inb rüch igen  H a n g en d e n  in dem  
zuletzt in A bbau  g e nom m enen  S treb  m u ß te  zu r  A bsch ir ­
m ung  des F ö rd e r fe ld e s  g eg en  die B ruchm assen h in te r  d e r  
letzten S tem pe lre ihe  g eg en  den  A lten  M ann ,  e tw a  in ha lbe r  
Höhe, zwischen H a n g en d e m  u n d  L iegendem  V ersa tzd rah t  
von 1 m Breite  g ezogen  w erd en ,  w as  sich seh r  g u t  b e w äh r t  
und  in a llen  T eilen  g e n ü g t  hat.  Die H eb e lw irk u n g  im 
offenen S t reb rau m  zur  E rz ie lu n g  des Bruches w i rd  nun 
keinesfalls allein d u rch  den  so g e n a n n te n  B rechs tem pel  e r ­
zielt, sondern  du rch  den  g esam ten  S t rebausbau  in W echse l­
w irkung  m it  d e r  E ig e n sp a n n u n g  des H a n g en d e n  ü b e r  dem 
F ö rd e r fe ld  u n d  d e r  ans tehenden  Kohle. Die g le ichm äßige  
S tabili tä t  des g e sam ten  S trebausbaues  zwischen Kohlenstoß  
und  Altem M a n n  sow ie  die rechtzei tige  u n d  gu te  A b ­
s tü tzung  des »grünen« H a n g en d e n  u n te r  V erm eid u n g  j e g ­
licher Senkungs-  u n d  A u f lö su n g sv o rg än g e  im H an g en d e n  
bis zur  E rz ie lu n g  des Bruches s in d  aussch laggebend .  
Darin ist d e r  R e ihenstem pelb ruchbau  dem  W a n d e rp fe i l e r ­
b ruchbau  über leg en ,  weil  d e r  W an d e rp fe i l e r  se ine  Arbeit  
e rs t  beg inn t ,  nachdem  sich das  H a n g e n d e  bis z u r  vollen 
D ruckaufnahm e des W an d e rk as te n s  zusätzlich abgese tz t  
hat.  H ie r  m uß a lso  eine w e i te re  A u f lö su n g  im H a n g en d e n  
und  in V erb in d u n g  d am it  eine Z e r s tö ru n g  des S t reb au s­
baues vo r  sich gehen ,  so fe rn  n icht  d e r  S t rebausbau  m it  
g rö ß e re r  Nachgiebigkeit ,  a ls  dem  B ruchbau  fö rd e r l ich  ist, 
versehen w ird .  G e rad e  bei m ächtigen  F lözen  ist ab e r  eine 
A uflösung  des H a n g en d e n  m öglichs t  zu  vermeiden,  weil  
sich d e r  Bruch sons t  n icht g e n ü g e n d  w eit  in das H an g en d e  
for tse tz t ,  d e r  ausgekoh lte  H o h l ra u m  d u rch  die nachbrechen­
den Bergem assen  n icht v o l ls tän d ig  a u sg e fü l l t  w i rd  u n d  d a ­
durch  im S t reb rau m  ein g e w a l t ig e r  Druck u n d  in de r  Kohle 
bereits  Abrisse  des H a n g en d e n  ents tehen. Diese E r f a h ­
rungen  w u rd e n  jed e n fa l l s  in dem  1,8 m m äch t igen  F löz  
Prä s id en t  mit W an d e rk äs te n  u n d  e isernem  S trebausbau  g e ­
macht, w ä h re n d  t ro tz  schlechtem Liegenden  ein Versuch 
mit R e ihenstem pe lb ruchbau  erheb lich  bessere  E rg eb n isse  
zeitigte. Leider  g in g  de r  A bbau  4 W ochen  s p ä te r  an einer 
g ro ß e n  S tö ru n g  zu E nde ,  so  daß  w eite re  vergle ichende 
U nte rsu ch u n g en  nicht m öglich  waren .

Z u sam m e n fa ssen d  kann  g e sa g t  w e rden ,  d aß  du rch  die 
E in fü h ru n g  des R eihenstem pelb ruchbaues  die jah re la n g e n  
Schwierigkeiten  beim  A b b au  des 2 ,20— 2,50 m m ächtigen  
Flözes Dickebank in d e r  f lachen  L ag e ru n g  m it  Vollversatz  
u n d  S tandho l?p fe i le rve rsa tz ,  b e s tehend  in w ied erh o l tem  Z u ­
b ruchgehen  d e r  S treben,  g e w al t ig en  D ruckerscheinungen ,  
Absetzen des  H a n g en d e n  sow ie  hohen  A usbaukos ten  u n d  
U n fa l lz if fe rn ,  behoben  sind ,  so  daß  d e r  Betrieb heute  
s tö ru n g s f re i  u n d  m it  besserem  E r f o lg  hinsichtlich F ö r d e ­
rung ,  Leistung  u n d  W ir tschaf t l ichke it  arbei te t .

D ie Mitnahmefähigkeit gew öhnlicher Drahtseil-Treibscheiben.
"  V on P ro fe s s o r  D r .- Ing .  H e rm an n  H e u  m a n n ,  Aachen.

Unter g ew ö h n l ich en  D ra h tse i l t re ib sch e ib en  so llen  auf 
eine Welle fest  au fgeke il te ,  von d ieser  a n g e t r ie b e n e  Rillen- 
Scheiben v e r s tan d e n  sein, die auf e tw a  d e r  H ä l f te  ihres 
Umfanges von  e inem  D rah tse i l  u m sc h lu n g e n  w e rd en ,  das 
auf dem B o d en  d e r  Scheibenril le  s a t t  auf l ieg t ,  o h n e  e in ­
geklem mt o d e r  e ingekei l t  zu  se in,  u n d  die das  Seil 
»mitnehmen«, A rb e i t  da rau f  ü b e r t r a g e n .  V or  allem 
fallen d a r u n te r  die »Koepe-Scheiben«. A usg esch lo ssen  sind 
Klemm scheiben a ller  A rt ,  P a rab o l-S ch e ib en ,  M e h rsc h e ib e n ­
seilgetr iebe,  das  »A ußengetr iebe«  u n d  das  S c h u h k e t te n ­
getriebe.

I. V o rg a n g  d e r  A rb e i tsü b e r t rag u n g .
Die  Rillen d ieser  gew ö h n l ich en  o d e r  einfachen T r e i b ­

sche iben  sind  zu r  E r h ö h u n g  de r  M i t n a h m e f ä h i g k e i t  
m eis tens  m it  F u t t e r  ausgek le ide t .  Die M i t n a h m e f ä h i g ­
k e i t  ist die g r ö ß t e  U m fa n g sk ra f t  o d e r  Differenz von 
Auflauf-  u n d  A b lau fsp an n k ra f t  des Seils, we lche  die 
Sche ibe  auf da s  Seil ü b e r t r a g e n  k ann ,  o h n e  daß  das Seil
au f d em  g a n z e n  U m sp a n n u n g sb o g e n  g e g e n ü b e r  der Scheibe
ru tsch t .  Ist  d e r  R i l lenboden  o d e r  die F u t te ro b e r i lä ch e  
v o l lk o m m e n  g la t t ,  w ie  es bei m an ch en  F u t te rn  in neu em  
Z u s t a n d  d e r  Fa l l  ist , so  g esch ieh t  die M i tn ah m e  des Seils
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allein d u rch  R e ib u n g ,  d. h. dann  ist  die M i tn ah m e fä h ig ­
ke it  g leich  dem  g r ö ß te n  R e i b u n g s w i d e r s t a n d ,  den  das 
Seil, o h n e  auf se inem  g an ze n  U m sp a n n u n g sb o g e n  zu 
ru tsch en ,  o d e r  an  de r  R u tsch g ren ze ,  auf die  Scheibe 
au sü b e n  kann .  A llgem ein  w ird  de r  R e ib u n g sw id e rs ta n d  
a u sg e d rü c k t  als  das P r o d u k t  von N o r m a l d r u c k  und 
R e i b u n g s z i f f e r  u n d  als N o rm a ld ru c k  die sen k rec h t  
zu r  B e rü h ru n g s f läc h e  s te h e n d e  D ru c k k ra f t  beze ichnet.  In 
d iesem  Falle  ist  de r  N o rm a ld ru c k  de r  D ru c k  des satt,  
a b e r  o h n e  jede  K lem m u n g  auf  dem  Rillen- o d e r  F u t t e r ­
b o d en  a u f l iegenden  Seils auf  d iesen ,  also ein in  d e r  
D r e h e b e n e  d e r  S c h e i b e  l ieg en d er  r a d i a l  nach innen 
g e r ic h te te r  D ru ck ,  de r  sich ü b e r  einen g r o ß e n  Teil  des 
U m sp a n n u n g sb o g e n s  ver te il t  u n d  an jed e r  Stelle desselben, 
auf die Bogenein 'heit  b e zo g e n ,  allein von d e r  hier h e r r ­
s c h e n d en  S e i lsp an n k ra f t  und  S e i lk rü m m u n g  a b h än g t .  Die 
R e i b u n g s z i f f e r ,  m it  de r  z u sa m m en  de r  N o rm a ld ru c k  
den  R e ib u n g s w id e r s ta n d  erg ib t ,  h ä n g t  a b  vor  allem vom 
Stoff  de r  Rille o d e r  ih res  F u t te r s  und  des Seils,  vom 
S c h m ie rzu s tan d  sow ie  von der  F lä c h e n p re s su n g  zwischen 
Seil u n d  Rille. W o ra u f  diese  R e ib u n g sm i tn ah m e  in 
s t r e n g e m  Sinne b e ru h t ,  ob  eine W ir k u n g  m ik ro sk o p isch  
k le ine r  Z ä h n e  und  Z ah n lü ck e n  vorl ieg t ,  ist noch n icht ganz  
g ek lä r t .

Ist  de r  R i llenboden  o d e r  die Fu t te ro b e r f lä c h e  nicht 
g la t t ,  s o n d e rn  von v o rn h e re in  o d e r  d u rch  V e r fo rm u n g  der 
O b e r f lä c h e  im B e tr iebe  mit s i ch tb a ren  V o rs p rü n g e n  und 
V er t ie fu n g en ,  Riefen o d e r  M u ld en  ve rsehen ,  so  w ird  d a ­
d u rch  s te ts  die F l ä c h e n p r e s s u n g  u n d  m eis tens  die 
G r ö ß e  und  R i c h t u n g  des  N o r m a l d r u c k s  geändert .  
D ie F lä ch e n p re s su n g  kann  ve rk le in e r t  o d e r  v e rg rö ß e r t  
w e rd e n ,  je n a ch d e m  die A uflagef läche  v e r g rö ß e r t  oder  
v e rk le in e r t  wird.  M eis tens  w ird  sie ve rk le ine r t .  Der 
N o r m a ld r u c k  k a n n  n ich t  v e rk le ine r t ,  s o n d e rn  n u r  v e r ­
g r ö ß e r t  w e rd en  d u rch  Keil- u n d  K le m m w irk u n g  der  u n ­
e b en en  O b e r f lä c h e  des R i llenbodens  o d e r  F u t te r s  auf die 
Se i loberf läche.  V o r  allem k an n  infolge z ah n a r t ig e r  Aus­
b i ldung  de r  F u t te ro b e r f lä c h e  die R ich tu n g  des N o rm a l­
d ru ck s  aus de r  rad ia len  h e ra u s t re te n  u n d  der  N o rm a ld ru c k  
e ine K o m p o h e n te  in L än g s r ic h tu n g  des Seils e rha l ten ,  d. h. 
es k an n  eine Art V e r z a h n u n g ,  e i n  F o r m s c h l u ß  auf- 
t re ten .  D urch  die Ä nde ru n g  der  F lä c h e n p re s su n g  w ird  die 
R eibungsz if fe r  e tw as  g e än d e r t ,  jedoch  dü rf te  d iese  Ände­
ru n g  n ich t  g ro ß  sein. Die V e r g r ö ß e r u n g  des N o rm a ld ru c k s  
d u rch  Keil- u n d  K le m m w irk u n g  k an n  erheb lich  sein, sie 
k ann  m ith in  zu e rh eb l ich e r  V e r g r ö ß e r u n g  des R e ib u n g s ­
w id e rs tan d e s  u n d  de r  M i tn ah m e fäh ig k e i t  füh ren .  V o r  allem 
k ann  die R ic h tu n g sä n d e ru n g  des N o rm a ld ru c k s  o d e r  das 
A u f t re ten  e iner als Z a h n d r u c k  o d e r  u n m it te lb a re r  D ruck  
in Se il lau f län g sr ich tu n g  w i rk e n d en  K o m p o n en te  desse lben  
die M i tn ah m e fäh ig k e i t  s t a rk  v e rg rö ß e rn .  D u rch  V e r ­
fo rm u n g  des R illenbodens  o d e r  de r  F u t t e ro b e r f lä c h e  kann 
also die M i tn a h m e fäh ig k e i t  s t a rk  v e rg rö ß e r t  w e rden ,  
e n tw e d e r  d u rch  V e r g r ö ß e r u n g  des R e ib u n g sw id ers ta n d es  
infolge V e r g r ö ß e r u n g  des N o rm a ld ru c k es  o d e r  durch  zu ­
sä tz l ichen Form sch lu ß  o d e r  durch  be ide  zusam m en .

Span n k ra f t .  Jedes  Seils tück, das be im  A uflaufen  auf die 
Scheibe  m it  g r o ß e r  S p a n n k ra f t  S2 eine g e w isse  L änge  hat, 
m uß  d a h e r  beim  A b lau fen  m it  d e r  k le inen  Spannkra ft  S, 
k ü rz e r  se in ;  das Seil m u ß  be im  Ü berlau fen  übe r  die 
Scheibe  sich v e rk ü rz e n ,  es m u ß  »e inkriechen«;  in der 
Z ei te inhe i t  m u ß  w e n ig e r  Se illänge  v on  d e r  Scheibe ab­
laufen, als auf  sie  aufläuft .  Da nun  d e r  Scheibenumfang 
seine L än g e  w ä h re n d  des Ü b e rg an g e s  eines Seilquer­
schnitts  n icht  ä n d e r t ,  m u ß  das  Seil beim  Ü berlaufen  über 
die Scheibe  eine r ü c k w ä r t s  g e r ic h te te  R e l a t i v b e w e g u n g  
g e g e n ü b e r  d em  R i l lenboden  o d e r  de r  Futteroberfläche  
m achen ,  m u ß  es auf  d iesem  rü c k w är ts  glei ten .  Das ist der 
»D ehnungssch lupf« .  Je  g r ö ß e r  die ü b e r t r a g e n e  Umfangs- 
k ra f t  S2—S u  d e s to  g r ö ß e r  diese  V e rk ü rz u n g ,  diese  Gleit­
b e w e g u n g ,  d ieser  D e h n u n g ssch lu p f .  Er ist eine notwendige 
F o lg e  de r  M i tn ah m e  o d e r  A rb e i t s ü b e r t r a g u n g .  Er läßt 
sich g a r  n ich t  durch  bau liche  M itte l  e in sch ränken  oder 
g a r  u n te rb in d en ,  so n d e rn  ist fest  g e g e b e n  d u rc h  das Elasti- fc*1/  
z i tä tsm aß  des Seils  u n d  die g e fo rd e r te  U m fangskraft
S2—S-l- Auf die u rsp rü n g l ich e  L än g e  1 bezo g en  hat die
V e rk ü rz u n g  
A 1 den A usdruck

A l  S2 -  St 
1 — E ■ F

D arin  b e d e u te t  E den  E la s t iz i tä t sm o d u l  u n d  F den Quer­
schnitt  des Seils. Mit dem  U m sp a n n u n g sw in k e l  ha t  diese 
V e r k ü rz u n g  an sich n ich ts  zu  tun .  Es h a n d e l t  sich hier 
um eine E l a s t i z i t ä t s e r s c h e i n u n g ,  n ich t  um eine 
M a s s e n - E r s c h e i n u n g  o d e r  »dynam ische«  Erscheinung  im 
G e g e n s a tz  zum  »sta tischen« V erh a l ten  eines starren 
K örpers ,  wie  leider im Schr i f t tum  ö fte r  i r re fü h re n d er  Weise 
b e h a u p te t  w ird .  V on  diesem  » D e hnungssch lup f«  wohl zu 
u n te rsch e id en  ist d e r  »Gleitschlupf« , d. h. das Rutschen 
des Seils g e g e n ü b e r  de r  Scheibe  auf d em  g anzen  Um- 
sp a n n u n g sb o g e n .  Die G e sc h w in d ig k e i t  des D ehnungs­
schlupfs  w ächs t  von d e r  Auflauf-  zur  A blau fs te l le  hin, von 
0 auf  e in ige  M illim eter  in de r  S e k u n d e ,  nach  H e r b s t 1 
e tw a  bis auf  12 m m /s . ,  w ä h re n d  die G esch w in d ig k e i t  des 
G le itsch lupfes  auf  dem  g a n ze n  U m sp a n n u n g sb o g e n  gleich 
g ro ß  ist und  m e h re re  M e te r  in de r  S e k u n d e  b e tra g en  kann.

Je  k le ine r  de r  M i tn a h m e fa k to r  ju ist, d e s to  g rö ß e r  muß 
bei g le ichem  S2—Sj de r  W in k e l  a x de r  Scheibe  sein, auf 
dem  die M i tn ah m e  s ta t t f inde t .  Z w isc h en  p  u n d  S2, S, be­
s teh t  die b e k a n n te  B eziehung

^2 u a ,  , 1 In So*.= p f 1 o d e r  « ! =  -  —
^ Sj  1 p v

w orin  e die G ru n d z a h l  2,718 de r  n a tü r l ich en  Logarithmen 
bed eu te t .  Das V erh ä l tn is  de r  Auflauf-  zu r  Ablaufspannkraft  
und d am it  auch  ihr U n te rsch ie d  o d e r  die U m fangskraft  
w ächs t  a lso  se h r  s t a rk  mit z u n e h m e n d e m  W inke l  a x und 
mit z u n e h m e n d e m  M i tn a h m e fa k to r  ,u; be ide  wirken in

D e r  M i t n a h m e f a k t o r .
Es ist üblich ,  die M itn ah m e fäh ig k e i t  zu  beziehen  auf 

den sich aus  de r  S e i lspannkra f t  und  de r  S e i lk rü m m u n g  bei 
sa t te r ,  ab e r  k lem m u n g s lo se r  Auflage  des Seils e rg eb en d en  
» R e g e k - N o r m a l d r u c k  und  sie a u sz u d rü c k e n  als das 
P r o d u k t  d ieses R e g e ln o rm a ld ru ck e s  und  e iner  Z iffer  ja, 
die g ew ö h n l ic h  als R e ibungsz iffe r  beze ichne t  w ird .  Diese 
B eze ich n u n g  und  diese  A u sd ru ck sw e ise  t reffen  n u r  zu bei 
d e r  re inen ,  oben  b e h an d e l ten  R e ib u n g sm i tn ah m e  bei g la t te r  
O b e r f lä c h e  des R illenbodens  o d e r  F u t te r s ,  n icht jedoch 
bei Ä n d e ru n g  de r  G rö ß e  u n d  R ich tung  des N o rm a ld ru c k s  
durch  V e r fo rm u n g  d e r  F u t te r -  o d e r  R illenoberf läche ,  denn 
dann  h e r rs ch t  e n tw ed e r  ein g r ö ß e re r  N o rm a ld ru c k  oder  
e ine u n m i t t e l b a r e  M i tn ah m e  a u ß e r  de r  R e ib u n g s ­
m i tn a h m e  o d e r  beides.  W ir  wollen  d a h e r  das auf den 
R e g e l n o r m a l d r u c k  b e zo g en e  |a als » M i t n a h m e f a k t o r «  
beze ichnen ,  von dem  ein Sonderfa l l  die R e ibungsziffer  ist.

D e r  D e h n u n g s s c h l u p f .
D as  D ra h tse i l  läuf t  m it  g r o ß e r  S p a n n k ra f t  S2 auf  die 

Scheibe  auf und  mit  k le ine r  S t von ihr ab. Der  U n te rsch ied  
b e id e r  S p a n n k rä f te  S2 — Sj ist die auf das Seil ü b e r t ra g en e  
U m fa n g sk ra f t .  Das Seil ist nun s te ts  e lastisch, u n d  seine 
B e an s p ru c h u n g  b le ib t  auch bei de r  g rö ß te n  S p a n n k ra f t  
noch u n te rh a lb  de r  E la s t iz i tä tsg ren ze .  J e d e r  elastische 
K ö rp e r  ä n d e r t  se ine  L änge  mit de r  auf ihn a u sg e ü b te n  
Z u g k r a f t  u n d  de r  d u rch  diese  in ihm w a ch g e ru fen en

g leicher  W eise  auf die e rz ie lb a re  U m fa n g sk ra f t .  In Abb. 1 
. is t  Sa/S, als  O rd in a te  ü b e r  ja als A bsz isse  bei =  180° auf­

g e tra g en .  Das Bild zeig t,  wie s t a r k  S2 mit zunehm endem  
p  w ächs t .  Auf d iesem  W in k e l  a t g e sc h ie h t  die Mitnahme 
oder  A rb e i t sü b e r t rag u n g .  D er  z u g e h ö r ig e  B ogen  heißt 
d e sh a lb  d e r  » A r b e i t s b o g e n « .  De r  g a n z e  U m sp a n n u n g s ­
w inke l  m u ß  e tw as  g r ö ß e r  sein, als  d e r  d e m  Arbeitsbogen

1 H e r b s t :  D ie  R e ib u n g  d e r F ö rd e r s e ile  a u f T re ib s c h e ib e n , Be rg ­
bau 44 (1 9 3 1 ) S .  313.
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entsprechende W in k e l  ctj, denn  es m u ß  eine gew isse  
Reserve v o rh a n d en  sein fü r  den  Fall,  daß  p  aus i rg e n d ­
einem G ru n d e  u n te r  den  R eg eh v e r t  absink t.  D an n  m uß  
nach dem o b ig en  A u s d ru ck  04 en tsp rec h en d  g r ö ß e r  w erden  
bei u n v e rän d e r t  g eb l ie b en e n  S t u n d  S2. Auf d iesem  
Reservebogen o d e r  -w inkel  a 0, d e r  mit  zu sa m m en  den 
ganzen U m sp a n n u n g sb o g e n  o d e r  -w inkel  au sm ach t ,  w ird  
aber in de r  Regel  ke ine  A rbe i t  ü b e r t r a g e n ;  auf  ihm gle i te t  
das Seil in d e r  Regel  n ich t  g e g e n ü b e r  de r  Scheibe,  sonde rn  
es herrscht  re la tive  Ruhe  u n d  ru h e n d e r  N o rm a ld ru c k .  Er 
heißt d aher  R u h e b o g e n .  D iese r  R u h e b o g en  liegt an der  
Auflaufstelle; auf ihm h e r rs c h t  a lso  die g rö ß te  S e i lspann­
kraft, mithin auch d e r  g r ö ß t e  N o rm a ld ru c k .

Da das D rah tse i l  n ich t  e infach aus lau te r  parallel  
zueinanderl iegenden u n d  in S e i l längsr ich tung  ver lau fenden  
Drähten bes teh t ,  so n d e rn  aus D rä h ten ,  die s c h r a u b e n ­
förmig zu L itzen  g e w u n d e n  sind, und  aus Litzen, die 
wiederum s c h ra u b e n fö rm ig  zum  Seil g e w u n d e n  sind, 
braucht die V e r k ü r z u n g  des  Seils auf dem  A rb e i tsb o g en  
nicht dadurch  z u s tan d e  zu k o m m e n ,  daß  alle D rä h te  sich 
in der L än g r ich tu n g  des S e i l s  ve rsch ieben ,  a lso  bei 
Gleichschlag-Flechtart  die  an  d e r  O b e r f lä c h e  des  Seils 
liegenden D rä h te  in z iemlich g r o ß e m  W in k e l  g e g e n ü b e r  
seiner Längsachse ,  so n d e rn  diese  V e r k ü r z u n g  k an n  auch in 
anderer W eise  vo r  sich gehen .  Die D rä h te  kö n n en  sich 
auch in i h r e r  L ä n g s r ic h tu n g  versch ieb en ,  a lso  in  i h r e n  
L i t z e n  v e r s c h r a u b e n ,  o d e r  es können  die Litzen in 
i h r e r  L än g s r ic h tu n g  e ink r iechen ,  sich im  S e i l  v e r ­
s c h r a u b e n .  ln d iesen  be iden  Fällen  b e w eg e n  sich die 
Drähte bzw. Litzen g e g e n ü b e r  de r  Scheibe  w ie  eine 
Schraubenspindel g e g e n ü b e r  ih rer  fe s tg eh a l te n en  M utte r ,  
und im e rs ten  de r  be iden  Fällen  ist d e r  W inke l  zw ischen  
der B ew eg u n g s r ich tu n g  d e r  D rä h te  u n d  ih rer  L ä n g s ­
richtung =  0, im zw ei ten  Fall ziemlich klein, nämlich 
gleich dem  S te ig u n g sw in k e l  de r  D rä h te  in d e r  Litze. Es 
können auch alle d re i  B e w e g u n g s r ic h tu n g e n  gle ichze it ig  
vorhanden sein. Die  B e w e g u n g  w i rd  ta tsäch l ich  vo r  sich 
gehen in der  R ich tu n g  des g e r in g s te n  W id e rs tan d e s .

T r a n s m i s s i o n s s c h e i b e n .
T ransm iss ionssche iben  t re ten  s te ts  p a a rw e ise  auf. 

Über die P r i m ä r -  u n d  die S e k u n d ä r s c h e i b e  ist ein 
endloses Z u g o rg a n  g e sc h lu n g e n ,  das R o t a t i o n s e n e r g i e  
von der W elle  d e r  P r im ärsch e ib e  auf die de r  S e k u n d ä r ­
scheibe ü b e r t rä g t ,  w ä h re n d  be im  T re ib sc h e ib e n g e t r ie b e  
F o r t s c h r i t t s e n e r g i e  von de r  T re ib sc h e ib e n w e l le  auf das 
Seil ü b e r trag en  w ird .  Bei d e r  p r im ä re n  T ra n s m is s io n s ­
scheibe wird  die A rbe i t  von d e r  Scheibe  auf  das Seil g enau  
so über tragen  wie  bei d e r  T re ib sc h e ib e ,  bei de r  s e k u n d ä re n  
in grundsätzlich g le icher  Art  vom  Seil auf  die Sche ibe ;  nur  
ist hier die A b la u fsp an n k ra f t  g r o ß ,  die A u f lau fsp an n k ra f t  
klein, schließt  sich de r  A rb e i tsb o g en ,  auf dem  die g rö ß e re  
Ablaufspannkraft  auf  die k le ine re  A u f lau fsp an n k ra f t  s inkt,  
unmittelbar an den  A b la u fp u n k t  an, w ä h re n d  d e r  R u h e ­
bogen mit de r  n iedrigei i  A u f la u fsp an n k ra f t  sich an den 
Auflaufpunkt anschließt.  D as T ra n s m is s io n s g e t r i e b e  läuft  
im allgemeinen s tän d ig  in e iner  R ich tung  u n d  mit  
annähernd g le ich b le ib en d e r  W in k e lg esc h w in d ig k e i t  o hne  
nennenswerte d y nam ische  W irk u n g e n ,  w ä h r e n d  die T r e i b ­
scheibe meistens period isch  in be iden  R ich tungen  mit  
stark ve ränderlicher  G e sc h w in d ig k e i t  läuft  u n d  M a s s e n ­
wirkungen bei d iesem  G e tr ie b e  eine se h r  g r o ß e  Rolle 
spielen. Seilrutsch t r i t t  d e m g e m ä ß  be im  T r e ib s c h e ib e n ­
getriebe viel leichter  a u f  a ls  beim  T ran sm iss io n sg e t r ieb e ,  
und seine s ichere  V e rm e id u n g  ist von g r ö ß e re r  B ed eu tu n g .  
An die M i tn ah m efäh ig k e i t  w e rd en  d a h e r  bei d e r  T r e i b ­
scheibe im a l lgem einen  seh r  viel h ö h e re  und  sc h w ie r ig e r  
zu erfüllende A n fo rd e ru n g en  geste l l t  als bei T ra n s m is s io n s ­
scheiben.

S e i l u m l e n k s c h e i b ' e n .
Die »Seilum lenkscheiben« d a g eg e n ,  i r re fü h re n d e r  

Weise leider auch w ohl als Sei lscheiben beze ich n e t ,  h ab en  
nicht die A ufgabe  de r  T re ib -  u n d  T ran sm iss io n s sc h e ib en ,  
Arbeit ode r  eine U m fa n g sk ra f t  von de r  Sche ibe  auf das  
Seil oder u m g e k e h r t  zu ü b e r t ra g en ,  so n d e rn  d ienen ,  wie 
ihr Nam e sag t ,  nu r  dazu ,  das ü b e r  sie g e sc h lu n g e n e  Seil 
ab- oder u m zu lenken .  So lange  die S e i lg e sch w in d ig k e i t  
gleich bleibt,  sind die Auflauf- u n d  die A b la u f sp a n n k ra f t  
nahezu gleich g r o ß ,  w ird  a b g eseh en  von d e r  v e rh ä l tn i s ­
mäßig seh r  k leinen Arbeit  zur Ü b e rw in d u n g  der  L a g e r ­
reibung ke ine  A rbe i t  vom  Seil auf die Scheibe  ü b e r t r a g e n ,  
tritt fast  kein D eh n u n g ssch lu p f  zwischen Seil und  Rillen­
boden o d e r  F u t te ro b e rf läch e  auf, b e an sp ru c h t  das Seil 
diesen Teil  fast  nu r  du rch  relativ  ru henden  D ruck .  N u r  bei

G e sc h w in d ig k e i ts än d e ru n g  des Seils beim A nfah ren  und 
B rem sen  m u ß  das Seil zu r  Ü b e rw in d u n g  des sich d ieser  
G e sc h w in d ig k e i ts än d e ru n g  w id e rse tzen d en  T rä g h e i t sw id e r ­
s tandes  de r  Scheibe  eine U m fa n g sk ra f t  auf die Scheibe 
ü b e r t ra g en ,  w irk t  d iese  so zu sag en  u n g ew o ll t  als s e k u n d ä re  
T ransm iss ionssche ibe ;  und  diese  U m fa n g sk ra f t  ist um  so  
g rö ß e r ,  je g r ö ß e r  die B esch leun igung  o d e r  V e rz ö g e ru n g  
des Seils u n d  je g r ö ß e r  das S ch w u n g m o m en t  de r  Scheibe 
ist. Bei d ieser  un g ew o ll ten  A rb e i ts ü b e r t r a g u n g  t r i t t  n a tü r ­
lich auch D e h n u n g ssch lu p f  und u n te r  U m stä n d en  auch 
Gleitschlupf auf, w enn  nämlich d e r  oft  n u r  kleine  U m ­
sp annungsw inke l  de r  U m len k sch e ib e  n icht ausre ich t  zur 
A ufnahm e der  de r  S e i lbesch leun igung  o d e r  -Verzögerung 
und dem  S c h w u n g m o m e n t  de r  Scheibe en tsp rechenden  
U m fan g sk ra f t  S2—Sx (s. oben) .  A ber  diese  In a n sp ru ch ­
n a h m e  des R e ibungssch lusses  u n d  das m it  ihm n o tw en d ig  
ve rbundene  A uftre ten  des D ehnu n g ssch lu p fes  sind h ier  nu r  
eine u n beabs ich tig te  N e b en e rsch e in u n g ,  w ä h ren d  sie für 
T re ib -  und  T ran sm iss io n ssch e ib en  von g ru n d le g e n d e r  Be­
d eu tu n g  s ind ;  und  die h ie r  v o rü b e rg e h e n d  zu ü b e r t ra g en d e  
Arbeit  ist s te ts  viel k le ine r  als bei T re ibscheiben .  Es spielt  
mithin bei U m len k sch e ib en  de r  M i tn ah m e fak to r  lange  nicht 
die Rolle wie bei T re ib sc h e ib e n ;  die A nfo rd e ru n g en  an 
Rillenfutter sind bei Se i lum lenksche iben  wesentlich von 
denen bei T re ib sch e ib en  v e rsch ieden ;  eine Ü b e r t rag u n g  
liegt nicht nahe.

II. Mitte l  zu r  E rh ö h u n g  de r  M itnah inefäh igkeit .
Bei m anchen  A n w en d u n g e n  der  T re ib sch e ib e  ist die 

g e fo rd e r te  M i tn ah m efäh ig k e i t  so klein, d aß  de r  M i tn ah m e ­
fak to r  p  de r  g la t ten  und  nicht k lem m en d en  G u ß e ise n ­
oder  Stahlril le  g e g e n ü b e r  dem D rah tsei l  bei no rm alem  
B e tr iebszus tand  desse lben  — lack ier t  und ,  e tw a  durch 
Austre ten  von ein w en ig  Fe t t  aus de r  H anfseele ,  leicht 
g e schm ier t  — bei e tw a  180° U m sch l in g u n g sw in k e l  a u s ­
reicht. Oft  aber ,  nam entlich  bei B lindschach tfö rderungen ,  
reicht d ieser M itn ah m e fak to r  bei diesem  U m sch l in g u n g s ­
winkel n icht m eh r  aus ;  d ann  e rh ö h t  man im a llgemeinen 
eins von be iden ,  den U m sch l in g u n g sw in k e l  —  bei P a rab o l-  
scheiben, M e h rsch e ib en g e t r ieb e  und dem  S c h u h k e t te n ­
ge tr iebe  von O h n e so rg e  — den M itn ah m e fak to r  bei den 
Klemmrillen-,  K lem m backen-  und  K lem m ringscheiben ,  
den Scheiben mit A u ß en an tr ieb  nach A u m und  und  durch 
A u s f ü t t e r u n g  d e r  R i l l e n .  M ehrscheibense ilge tr iebe ,  der 
A ußenan tr ieb  und  das  S ch u h k e t te n g e t r ie b e  b ed eu ten  eine 
K om plika t ion .  Bei den  P a ra b o l-  u n d  den ve rsch iedenen  
K lemm scheiben w ird  das  Seil u n g ü n s t ig  beansp ruch t .  So 
lag es n a h e  zu ve rsuchen ,  die g e fo rd e r te  g rö ß e re  
M i tnahm efäh igkei t  durch  das e infache Mitte l  der  A us­
fü t te ru n g  der  Scheibenril le  mit  leicht ausw echse lba ren  
Einlagen von g rö ß e re m  p  zu erre ichen. Diese  F u t te r  
müssen n ich t  n u r  bei dem  üblichen Sch m ie rzu s tan d  des 
Seils einen g rö ß e re n  M i tn ah m e fak to r  p  bei dem  ste ts  
au f tre tenden  D eh n u n g ssch lu p f  h ab en ,  so n d e rn  d ieser M i t ­
n a h m e fak to r  darf  auch bei G le itschlupf durch  Seilrutsch, 
de r  n icht mit S icherhe it  zu ve rm eiden  ist, n icht s ta rk  
abfallen. A n d e re rse i t s  darf  er nicht allzu hoch  sein, damit 
das T re ib 'sche ibengetr iebe  bei zu s t a rk e r  B esch leunigung  
und  V e rz ö g e ru n g  des A ntr iebs  o d e r  bei K lem m en des 
K orbes  bei B lin d sch ach tfö rd e ru n g  als R u tsch k u p p lu n g  
w irk t  und  in so lchen Fä llen  zu g ro ß e  B eanspruchungen  
von d e r  F ö rd e re in r ich tu n g ,  nam entlich  dem  Seil u n d  vor 
allem von seinen E inbänden ,  fe rnhält .  Am günst ig s ten  ist 
es, wenn  der  M i tn ah m e fak to r  bei Se ilrutsch im V er lau f  des 
Rutschens ba ld  w ied er  anste ig t .  W eiterh in  m üssen  die 
F u t te r  m öglichst  h a l tb a r  sein, m öglichst  g ro ß e  L eb e n s ­
dauer  haben .  Schließlich ist  fü r  m anche  V e rw e n d u n g  der  
T re ib sc h e ib e n  B rands iche rhe i t  des F u t te r s  erforderlich.

F u t te r  aus  o rg an is ch en  Stoffen.
Bis 1937 v e rw en d e te  m an  mit e in igem  Erfo lg  E inlagen 

aus L eder ,  au s  G u m m i mit B au m w o llg ew eb e  u n d  aus 
K u n s th a rzb a u m w o l le .  Die fo lgenden  Angaben  ü b e r  diese 
F u t te r  sind  zum  g ro ß e n  T eil  aus Veröffen t l ichungen  von 
H e r b s t 1 en tn o m m en .  Die  M i tn ah m e  des Seils durch  diese 
F u t te r  g e sc h ie h t  v o rw ie g en d  d urch  R eibung .  Die R e ib u n g s ­
ziffer de r  L ed e r fu t te r  h ä n g t  se h r  vom  F e t tg e h a l t  des 
L ede rs  und  de r  O b e r f lä c h en b e sc h af fe n h e i t  de r  Rillen ab, 
ist d e sh a lb  unsicher .  U n te r  den vorl iegenden  B e tr iebs­
v e rh ä l tn is sen  k a n n  n u r  mit e inem p  von 0,25 bei D e h n u n g s ­
schlupf g e re c h n e t  w e rd en ,  u n d  bei G le itschlupf kann  p 
leicht auf die H ä lf te  d ieses W er te s  abs inken .  G um m i wird

H T e r b s t :  R e ib u n g sz a h le n  fü r  K o e p e sc h e ib e n , B e r ic h t  d e r V e rs u c h s ­
g ru b e n g e s e lls c h a f t , H .  3 . O b e r T re ib s c h e ib e n fö rd e ru n g e n , in sb eso n d ere  von  
B lin d s c h ä c h te n , B e rg b a u  49 (1 9 3 6 ) S . 247 .
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leicht durch  F e t t  a ngegr i f fen  u n d  b ü ß t  d ad u rch  s ta rk  an 
M itn ah m e fä h ig k e i t  ein. Beläge aus G u m m i m it  B aum w oll-  
g e w e b e  h ab en  g e g e n ü b e r  u n g e f e t t e t e n  Seilen ein hohes  
p  von  e tw a  0,6 bei D e h n u n g ssch lu p f  u n d  von  e tw a  0,55 
bei G le itsch lupf .  »Da m an  a b e r  im m e r  m it  e iner gew issen  
S c h m ie ru n g  d e r  Seele rechnen  m u ß ,  k ann  p ra k t i sc h  mit 
e inem  d e r a r t  h o h e n  W e r t  n ich t  g e re c h n e t  w erden .«  Die 
R e ibüngsz if fe r  de s  F u t te r s  aus K u n s th a rzb a u m w o l le  h än g t  
ebenfa l ls  s ta rk  von se iner  O b e rf lä c h en b e sc h a f fe n h e i t  ab. 
Sie ist u n te r  n o rm alen  B e tr iebsverhä l tn issen  bei D e h n u n g s ­
schlupf e tw a  =  0,4, s in k t  bei G le itsch lupf  infolge  G lä t tu n g  
de r  O b e r f lä c h e  e rheb lich  d a ru n te r .  Bei allen d iesen  F u t te rn  
aus o rg a n isch e n  S toffen n im m t im a llgem einen  die H a l tb a r ­
k e it  m it zune 'hm ender  R e ibungsz if fe r  ab. N ach  H e rb s t  
-»befr iedigt e r fa h ru n g sg e m ä ß  bei den  R i llenfu tte rn  mit den 
g r ö ß te n  R e ib u n g sza h len  die H a l tb a rk e i t  n ich t  mehr«. Nach 
den  o b ig en  A u s fü h ru n g en  ist bei d iesen F u t te rn  sicher 
zu rech n en  mit  e inem  g rö ß te n  p  von e tw a  0,4 bei 
D eh n u n g ssch lu p f ,  m it  e tw a  0,2 bei G le itsdhlupf u n d  ist 
die H a l tb a rk e i t  d e r  F u t t e r  mit g rö ß e re m  p  n u r  ge r in g .  Alle 
diese  F u t t e r  aus  o rg a n is ch e n  S toffen sind  s t a rk  fe u e r ­
g e fäh r l ich .

A l u m i n i u m f u t t e r .
E ine w esen t l iche  V e rb e s se ru n g  in allen wichtigen 

P u n k te n  so w o h l  hinsichtlich des M i tn ah m e fak to rs  als auch 
d e r  H a l tb a rk e i t  u n d  d e r  B randsicherhe i t  w u r d e  erre icht  
d u rch  E in fü h ru n g  d e r  A l u m i n i u m f u t t e r  nach  d em  V o r ­
sch lag  von K l e i n  1937. Klein b eg an n  seine  V ersu ch e  im 
F ö rd e r tech n is ch en  L ab o ra to r iu m  de r  T ech n isch en  H o c h ­
schule  H a n n o v e r  mit  F u t te rn  aus im Sande  g e g o sse n e m  Alu­
m inium  von g e r in g e r  H ä r te  u n d  ste ll te  dabe i  bei e inge lau fe ­
nen F u t te rn  ein p  von 0,62 bis 0,73, a lso  ein rech t  hohes  p, 
a b e r  eine g e r in g e  H a l tb a rk e i t  fest . Seh r  ba ld  w u r d e  u n te r  
M i tw i rk u n g  d e r  das A lu m in iu m fu tte r  a u s fü h ren d e n  F irm a 
ein B austo ff  g e fu n d en ,  de r  allen A n fo rd e ru n g en  en tsprach  
u n d  auch  h e u te  noch v e rw e n d e t  w ird .  D a s  ist in Kokillen 
g e g o s se n e s  Alum in ium  mit h ö ch s ten s  2 o/o B e im e n g u n g  von 
Siliz ium u n d  E isen ,  also noch  u n te r  da s  so g e n a n n te  R e in­
a lum in ium  fallend, ab'er n ich t  m e h r  A lum inium raff inade ,  
ein W e rk s to f f ,  d e r  eine H ä r te  von e tw a  28 k g / m m 2 hat,  
a lso  ziemlich weich ist. D iese  F u t t e r  h a b e n  e inge laufen  
e inen M i tn a h m e fa k to r  von  e tw a  0,65, z iemlich u n a b h än g ig  
von d e r  G le i tg e sch w in d ig k e i t  des Seils, also ein erheblich  
g r ö ß e re s  p als die b e s ten  bis d ah in  v e rw en d e ten  o r g a ­
n ischen  F u t te r .  Sie h a b e n  w e i te r  eine L eb e n sd a u e r ,  die 
e tw a  d o p p e l t  so g ro ß  ist w ie  die d ieser  F u t te r ,  u n d  sie 
h a b en  schließlich eine B randsicher tie it ,  die unvergle ichlich  
viel g r ö ß e r  ist als die de r  o rg an isch en  F u t te r .  D ie se r  h ohe  
M i tn a h m e fa k to r  von e tw a  0,65 ist, w ie  g e sa g t ,  ziemlich 
u n a b h ä n g ig  von d e r  G le i tg e sch w in d ig k e i t  zu Beginn 
e tw a ig en  Se i lru tschens ,  das h ie r  na türl ich  infolge  des 
e rheb l ich  g r ö ß e re n  p  seh r  viel se l te n e r  V orkom m en  dürfte  
als  bei A n w e n d u n g  de r  b ish e r ig en  o rg an isch en  F u t te r ,  
e tw a  so  g ro ß  w ie  bei d em  D e h n u n g ssch lu p f  des Regel-  
b e t r i e b e s ;  er  n im m t  a b e r  d an n  m it  Z u n a h m e  d e r  R u tsc h ­
g esc h w in d ig k e i t  u n d  D a u e r  n icht ab, w ie  bei o rgan ischen  
F u t te rn ,  so n d e rn  b a ld  e rheb lich  zu, w ahrsche in l ich  weil 
das Alum in ium  d abei  w e icher  w ird  u n d  se ine  R e ib u n g s ­
zif fer  dam i t  wächs t .  D e r  M i tn a h m e fa k to r  p  u n d  die 
H a l tb a r k e i t  o d e r  L e b e n sd a u e r  de r  F u t t e r  h ä n g en  s ta rk  
ab  von d e r  Z u sa m m e n se tz u n g ,  B e h an d lu n g ,  A rt  de r  H e r ­
s te l lu n g  de r  F u t t e r  und  d e r  d ad u rch  b es t im m ten  H ärte ,  
p  h ä n g t  a u ß e rd e m  ab' von de r  F l ä c h e n p re s su n g  zwischen 
Seil und  Rille. D iese  A b h ä n g ig k e i ten  s ind  se h r  verwickelt .  
Die r ich tige  A b s t im m u n g  e in a n d e r  te i lw e ise  w id e r ­
sp re c h e n d e r  F o r d e r u n g e n  w u rd e  d u rch  p lan m ä ß ig e  A us­
n u tz u n g  so rg fä l t ig e r  V e rsu ch e  und  u m fan g re ic h e r  Betr ieb’s- 
e r f a h r u n g  ziemlich schnell  erre icht .  N u r  in g a n z  g ro ß en  
Z ü g en  tr iff t  es zu, daß  de r  M i tn a h m e fa k to r  p  m it  z u ­
n e h m e n d e r  H ä r te  u n d  z u n e h m e n d e r  H a l tb a rk e i t  abn im m t.  
D as g r ö ß t e  p  von e tw a  1,0 w e is t  re in s tes  Alum inium  
(A lu m in iu m raff in ad e )  auf, jedoch  ist es w e n ig  haltbar.  
K upfer- ,  Sil izium- und  Z in k -B e im e n g u n g en  se tzen  das 
p  herab '.  D urch  V e r g ü tu n g  läß t  sich die H ä r te  e rheblich  
s te ige rn .  Es k o m m t  vor,  d aß  ein h ä r te r e r  W e rk s to f f  ein 
g r ö ß e re s  p  l iefert  als  ein w e ich e re r  a n d e re r  Z u sa m m e n ­
s e tz u n g  u n d  B e h an d lu n g .  D e r  h eu te  u n te r  T a g e  a llgemein  
v e rw e n d e te  W erk s to f f  h a t  w ie  g e s a g t  n u r  e ine  H ä r te  von 
e tw a  28 k g / m m 2 u nd  ve r le ih t  doch  d em  F u t t e r  e ine  sehr  
g r o ß e  L e b e n sd a u e r .  F ü r  Z w eck e ,  die n icht  ein b eso n d e rs  
h o h e s  u e r fo rd e rn ,  w ird  auch W e rk s to f f  e ine r  H ä r te  von 
e tw a  40 k g / m m 2 v e rw en d e t .

Bei d iesem  ho h en  p  ist  m an  nicht g e n ö t ig t ,  es im m er  
voll  a u sz u n u tz en ,  so n d e rn  k o m m t  m eis tens  m it  e iner

T e i l a u s n u tz u n g  aus ,  e rh ä l t  a lso  bei de r  üblichen Um­
sch l in g u n g  von 180° n och  einen z iem lich  g r o ß e n  Ruhe- V 
b o g e n  u n d  ziemlich g r o ß e  R eserve.  L e id e r  s ind  im Fach- f  
Schrifttum falsche B e h a u p tu n g e n  ü b e r  das V erha l ten  dieser
A lu m in iu m fu tte r  au fges te l l t  w o rd e n ,  die n ich t  unwider-
sp ro c h en  b le iben  d ü r f e n 1. Es t r if f t  n ich t  zu, daß  sich 
»bei d e r  p rak t i sc h en  B e n u tz u n g  so lcher  Leichtmetall- 
a u s fü t te ru n g  eine so  g r o ß e  A b n u tz u n g  g e ze ig t  ha t,  daß 
e igens  b e h ö rd l ich e  B es t im m u n g en  für  die  W iedergew innung  m 1'1 
des ve rsch l issenen  w er tvo llen  W erk s to f fe s  aufgestellt p® ? 
w e rd e n  m u ß ten .  D e r  A b r ieb  g le iche  dabei  dem  beim 
F rä se n  en tfa l lenden  Spänen.« H ie rn ach  m u ß  u n te r  dem p 1' 
frag l ichen  v e rsch l issenen  W erk s to f f  d ieser  Abrieb  ver- 11 
s tan d en  w e rd en .  T a tsä ch l ich  s ind  so lche  Bestimmungen p 3äi! 
zu r  W ie d e r g e w in n u n g  dieses A br iebs  n ich t  erlassen p 5? 
w o rd e n ,  so n d e rn  auf  B e tre iben  de r  die F u t t e r  liefernden 
F i rm a  re ic h sb e h ö rd l ic h e  B e s t im m u n g en  zu r  E rfassung  der 

g e n u t z t e n  F u t t e r s t ü c k e ,  d a m i t  diese  nicht im
S ch ro t th a n d e l  v e rsch w in d en ,  so n d e rn  zu r  H e rs te l lu n g  neuer 
F u t t e r  w ie d e r  v e rw e n d e t  w e rd e n  k ö n n en !  Es handel t  sich 
k e in e sw eg s  um  den  Abrieb .  D er  im N o rm a lb e tr ie b  mit Lgtii 
dem  üb lichen  W erk s to f f  von e tw a  28 k g / m m 2 H är te  ab- -¡ise: 
fa llende  A b r ieb  g le ich t  auch  n icht den F rä ss p ä n e n ,  sondern 
h a t  ü b e rw ie g e n d  die F o rm  k le ine r  h a u c h d ü n n e r  höchstens -Je 
1 m m 2 g r o ß e r  B lä t tch en ;  de r  A b 'nu tzungsvorgang ,  durch ,.-,¿1 
den  er en ts teh t ,  k an n  n icht  eine A r t  F rä se n ,  sondern  muß
ein g an z  a n d e re r  sein. G e n au e re s  d a rü b e r  spä ter .  Und |  jjen
die ab 'ger iebene  S to ffm en g e  ist e n ts p re c h e n d  der  großen 
L e b e n sd a u e r  de r  F u t t e r  n u r  klein. Es w ä re  sinnlos, Be­
s t im m u n g e n  zu r  W ie d e rg e w in n u n g  d ieser  Stoffm engen  zu 
e rlassen .  Bei s c h räg e m  Ein- und  A us laufen  des Seils in i ..... 
die u n d  aus d e r  Rille sc h a b t  das Seil von  den Seiten­
w ä n d e n  b e so n d e rs  w e icher  F u t t e r  d e r  Rillen Späne ab, 
die z u sa m m en g e ro l l t  die F o r m  von dü n n en  bis zu etwa
20 m m  lan g en  N a d e ln  h a b e n ;  diese  N ad e ln  t re ten  aber X"
im Regelb 'e tr ieb  n u r  in g e r in g e m  M a ß e  au f  u n d  auch sie 
h a b en  nu r  eine S tä rk e  von h ö ch s ten s  0,3 m m. Es dürfte 
auch n ich t  zu tre f fen ,  d a ß  »in H a sp e lk a m m e rn  de r  Blind­
s c h a ch t fö rd e ru n g e n  eine em pfind l iche  B e läs t igung  durch 
den M e t a l l s t a u b  a u fg e t re te n  ist , d ie  s o g a r  zur Ver­
w e n d u n g  von S ta u b sc h u tz m a s k e n  g e fü h r t  hat.«  W ie  gesagt, 
ist  d e r  A b r ieb  bei d i e s e n  F ö r d e r u n g e n  vorwiegend 
b 'lättchenartig .  A lu m in i u m - S t a u b  e n ts te h t  bei ihnen wenig, 
Sondern  m erk lich  n u r  bei V e rw e n d u n g  von besonders 
h a r te m  W e rk s to f f  des  F u t te r s  im Ü b er tag e b e t r ieb .  Auch 
d ieser  Staub’ dü rf te  sich k a u m  in d e r  L uft  schwebend X’.T 
h a l t e n ;  » Z e r k n a lk - G e f a h r  dü rf te  d a h e r  auch bei seinem 
Auftre ten  k a u m  v o rh a n d e n  sein. Ein »Zurückgre ifen«  auf 
L ed e rp lä t tc h en -A u sfü t te ru n g  infolge d iese r  Erscheinung 
ist m ir  nicht b e k a n n tg e w o rd e n .  In vielen Fällen, vor 
allem u n te r t a g e ,  v e rb ie te t  sie  sich ja auch schon wegen 
d er  B ra n d g efah r .

E in d e u t ig  ist be im  A lu m in iu m -F u t te r  die Abhängigkeit  
des M i t n a h m e f a k t o r s  p  von de r  F l ä c h e n p r e s s u n g  
zwischen Seil unid Rille,  u n d  z w a r  n im m t  p mit steigender 
F lä c h e n p re s su n g  z u .  D as  ist p a r a d o x ,  denn  im allgemeinen 
n im m t die R e i b ü n g s z i f f e r  mit s te ig e n d e r  Flächen­
p re ssu n g  a b ’. D a ß  es h ie r  u m g e k e h r t  ist, e rk lä r t  sich wohl 
d a rau s ,  d aß  h ier  die M i tn ah m e  des Seils n ich t  allein durch 
R e ib u n g  auf  g la t t e r  O b e r f lä c h e  g esch ieh t ,  sondern  außer­
d em  noch  w esen t l ich  d u rch  die o b e n  e rw äh n te ,  gleich 
g e n a u e r  b e tr a c h te te  V e r f o r m u n g s w i r k u n g ,  u n d  daß diese 
V e r fo rm u n g s w i rk u n g  u m  so  g r ö ß e r  ist,  je s t ä rk e r  die 
F lä ch e n p re s su n g  ist. Je  h ä r te r  d e r  W e rk s to f f  des Futters, 
de s to  g r ö ß e r  m u ß  die F lä c h e n p re s s u n g  sein,  um diese 
a n g e s t r e b te  V e r f o r m u n g s w i r k u n g  zu  e rzielen.  Daher 
b rau ch en  h a r te  F u t t e r  zur  E rz ie lu n g  e ines g ro ß e n  Mit­
n a h m e fa k to r s  bei g le icher  Z u sa m m e n se tz u n g  eine größere 
F lä ch e n p re s su n g  als w e ichere .  D esh a lb  ist S i l u m i n  d.h. 
Alum inium  mit 12o/o Silizium, mit e ine r  H ä r te  von etwa 
5 5 —75 k g / m m 3 n u r  bei a u ß e rg e w ö h n l ic h  h o h e r  Flächen­
p re ssu n g  v e rw e n d b a r ,  so n s t  ist die V e r f o r m u n g  der  Rillen- 
ob'erfläche zu klein. Bei d ieser  h o h e n  F lächenpressung  
gre if t  das S i lumin auch  das  S e i l  zu  s t a rk  an. Die  Härte 
allein ist  a b e r  fü r  p  n ich t  m a ß g e b e n d ,  so n d e rn  außerdem 
die Z u s a m m e n s e t z u n g  des W erk s to f fe s .  So ist  die genannte 
»deutsche  L eg ie ru n g «  (A lum in ium  m it  12o/0 Z ink und 
2 %  K upfe r)  t ro tz  d e r  H ä r te  von 65 k g / m m 2, die etwas 
k le ine r  als die  g r ö ß te  H ä r te  von  Silumin ist, übe rhaupt  
n icht  b ra u c h b a r ,  weil sie ke ine  V e r f o r m u n g  e rg ib t ;  w ahr­
scheinlich spie len h ie r  m eta l lu rg isch e  E igenschaf ten  eine 
Rolle . D iese  Z u sa m m e n h ä n g e  s ind  n o ch  n ich t  g a n z  geklärt.

1 O h n e s o r g e  : G e m e in sa m e s und U n te r s c h ie d lic h e s  von  K etten -u nd
S e i lt r ie b e n , G lü c k a u f  78 (1 9 4 2 ) S . 289.
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Der seh r  h o h e  M i tn a h m e fa k to r  und  die g ro ß e  H a l tb a r ­
keit des A lu m in iu m fu t te r s  sind  s e h r  auffä llig  und  k o n n ten  
keineswegs e r w a r t e t  w e r d e n ;  d enn  die R e ibungsz if fe r  von 
Stahl gegen Alum in ium  ist  viel g e r in g e r  als  die von Stahl 
gegen die Stoffe  d e r  T e x t i l fu t te r ,  u n d  von dem  w eichen  
und wenig z äh en  A lum in ium  w a r  ke ine  g ro ß e  H a l tb a rk e i t  
zu erwarten. D e sh a lb  d ach te  vo r  Klein  auch n iem and  
daran^A lum inium  als F u t te r s to f f  fü r  Se il t re ibsche iben  zur 
Erhöhung de r  M i tn ah m e fä h ig k e i t  u n d  d e r  H a l tb a rk e i t  zu 
verwenden, u nd  sein V o rsch lag  b e g e g n e te  a llgem einem  
Mißtrauen. N ach  H e rb s t  »befü rch te te  m an ,  daß  d e ra r t ig e  
Leichtmetalle sich u n te r  dem  F lä c h e n d ru ck  d e r  D räh te  
zerspanen u n d  d esh a lb  rasch  versch le ißen  w ü rd e n ,  
während m an von  den  F u t te rn  aus  G e w e b e  o d e r  L ede r  
einen e last ischeren  u n d  zäh e ren  Z u s a m m e n h a n g  e rw ar te te ,  
der einem Z ersch n e id e n  d urch  die D rä h te  b esse r  w id e r ­
stehen würde«.

B e t r i e b s e i g e n s c h a f t e n  d e r  A l u m i n i u m f u t t e r .

E a) Hoher M itnahmefaktor.
Wie e rk lä ren  sich nun  die auffä llige  V e r g r ö ß e r u n g  

des M i tn ah m efak to rs  und  die auffä l l ig  g ro ß e  H a l tb a rk e i t  
des A lu m in iu m -Fu t te rs?  Z u n äc h s t  sei auf  die s t a rk e  V e r ­
größerung des M i tn a h m e fa k to r s  e in g e g an g e n .  D as mit  
der hohen A u f la u fsp an n k ra f t  S2 auf die T re ib sc h e ib e  au f­
laufende Seil d rü c k t  bei n e u e m  F u t t e r  m it  se inen einzelnen 
an der O b e r f läch e  l iegenden  dün n en  D rä h ten  mit so 
großer F läch e n p re s su n g  auf  die u rsp rü n g l ich  g la t te  O b e r ­
fläche des A lu m in iu m fu tte rs ,  d a ß  dessen  F l ieß g ren ze  ü b e r ­
schritten w ird  u n d  die D r ä h te  in das F u t t e r  ih rer  O b e r ­
fläche en tsp rech en d e  Riefen e inschneiden .  So lange  das Seil 
den kleinen R u h e b o g e n  d u rch läu f t ,  m ach t  es ke ine  R e la t iv ­
bewegung g e g e n ü b e r  d em  F u t te r ,  b i lden  also diese  E in ­
schnitte der  n euen  F u t t e r  z iemlich g e n au e  N e g a t iv e  eines 
Teils der Se iloberf läche,  v e rh a l te n  sich die D rä h te  dieses 
Teils der  O b e r f läch e  u n d  die von ihnen e ingesch n it ten en  
Riefen e twa w ie  Z äh n e  o d e r  Z ahn lücken  e ines Z ah n rad es ,  
aber ohne jeden L än g s d ru ck  d e r  »Zähne« au f  die W än d e  
der »Zahnlücken«, o h n e  jede  K r a f tü b e r t r a g u n g  in L ä n g s ­
richtung; es h e r rs ch t  lediglich ru h e n d e r  N o rm a ld ru c k .

Sobald das Seil auf  den  A rb e i tsb o g en  ü b e rg e h t ,  b e ­
ginnt mit de r  A rb e i t s ü b e r t r a g u n g  das  E ink r iechen ,  de r  
Dehnungsschlupf, die r ü c k w ä r t s  g e r ic h te te  G le i tb e w e g u n g  
des Seils g e g e n ü b e r  de r  F u t te ro b e r f lä c h e  u n te r  h o h e r  
Flächenpressung. Beim w e i te ren  D urch lau fen  des A rb e i ts ­
bogens nimmt die G le i tg e sch w in d ig k e i t  a llm ählich  zu, die 
Flächenpressung, e n tsp rech en d  de r  A b n a h m e  de r  Seil­
spannkraft, a llmählich ab. D abei  w e rd en  die vo rh e r ,  bei 
neuen Futtern  a u f  dem  R uhebogen ,  bei schon in Betrieb 
gewesenen auf  dem  g an ze n  S ch e ib e n u m fa n g ,  e in g e ­
grabenen Riefen a u s g e s c h l i f f e n .  In w e lch e r  F o r m  sie 
ausgeschliffen w erd en ,  h ä n g t  ab  von d e r  F lech ta r t  des

Abb. 2a .

Seiles, ob L ängs-  o d e r  K reuzsch lag ,  von de r  U m r iß fo rm  
des Seiles, ob  s t a r k  o d e r  w e n ig e r  s t a rk  e in g e k e rb t  
zwischen d en  e inzelnen  Litzen u n d  D rä h ten ,  sow ie  davon ,  
wie s ta rk  z. Z. d e r  U m fa n g  der  R illen b o d en o b e rf läch e  von 
einem g an zen  V ie lfachen  e iner L i t z e n g a n g h ö h e  abweicht.  
Diese A b w e ich u n g  n im m t lan g sam  per iod isch  ab  u n d  zu 
entsprechend der  a l lm ählichen  l a n g sam en  V e r r in g e ru n g  des' 
R i llenbodenum fangs d u rch  die A bnu tzu n g .  In welcher

S t ä r k e  die Riefen ausgesch lif fen  w erden ,  h än g t  ab  u . a .  
von de r  d u rch  die v e ränder l iche  Se i lspannkra f t  g e g eb e n en  
F läch en p ressu n g  und  von de r  H ä r te  des Fu tters .  Bei Silumin 
zeigt sich n u r  bei au ß erg e w ö h n l ic h  g ro ß e r  F läch e n p re s su n g  
eine m erk l iche  V e r fo rm u n g  d e r  Fu t te ro b e r f lä c h e  durch  
D ruck und  Schliff, bei dem  in de r  Regel  v e rw en d e ten  oben 
beschriebenen  W e rk s to f f  d a g eg e n  schon bei n o rm a le r  
F lächenpressung  nach  e in iger Betriebsze it  eine erhebliche.

Diese  V e r fo rm u n g  ist, w ie  g e sag t ,  versch ieden  nach 
der F lech ta rt  de r  Seile, ob  in G l e i c h s c h l a g  o d e r  in 
K r e u z s c h l a g .  Bei Gle ichsch lag ,  w obe i  die O b e r f lä c h en ­
dräh te  einen g ro ß e n  W inke l  mit  de r  Se i llängsr ich tung  
bilden, ha t  sie bei e tw a  75 o/o aller v e rw en d e ten  Fu t te r  nach  
einiger Betriebsze i t  die aus den A b b .2 a  u n d  2 b  ersichtliche 
scharf  a u sg e p rä g te  F o rm .  Deutlich e rk e n n b a r  sind 
sch rau b en fö rm ig  g e w u n d e n e  M ulden  der  einzelnen L i t z e n .  
Die b enachbar ten  M ulden sind durch  ziemlich hohe ,  oben  
abgerunde te ,  z ahnartige ,  sch rau b e n fö rm ig  g e w u n d en e

Abb. 2b .

Stege v one inander  ge trenn t .  Der  Boden d e r  M u ld en  ist 
im allgem einen  ziemlich g la t t  u n d  b lan k ;  die e inzelnen 
D r ä h t e  zeichnen sich auf  ihm g a r  n icht oder  n u r  schw ach  
ab, wie b eso n d e rs  deutl ich  das Q u erschn it tb i ld  2 b  des 
F u t te r s tü c k e s  zeigt.  Auf dem  D raufs ich tb i ld  2 a  lassen die 
Reflexlichter  deu tl ich  die S c h l e i f w i r k u n g  auf  dem  
M u ldenboden ,  in L än g s r ic h tu n g  dieser,  e rk en n en .  Dieses 
V e rfo rm u n g sb ild  zeigt,  daß  die V e rk ü rzu n g  des Seils beim 
D ehnun g ssch lu p f  d e ra r t  vor sich g e g an g e n  ist, daß  die 
O b e r f lä c h en d rä h te  sich k a u m  in de r  Se i llängsr ich tung  und  
k au m  in de r  D ra h t lä n g s r ich tu n g  verschoben  haben ,  
so n d e rn  weit  ü b e rw ieg e n d  in de r  L itzen längsr ich tung ,  die 
sch rau b e n fö rm ig  ver läuf t  u n te r  e inem gew issen  S te ig u n g s ­
w inkel,  dem  L itzenflech tw inkel ,  g e g e n ü b e r  der  Se illängs­
achse. H ä t te n  die D rä h te  sich in de r  Se i llängsr ich tung  v e r ­
schoben ,  k ö n n te  die M u ld en fo rm  de r  Litzen nicht so  s ta rk  
a u sg e p rä g t  se in ;  hä t ten  sie sich in ih rer  L ängs r ich tung  
v e rschoben ,  so  m ü ß te n  sie Riefen in d ieser  R ich tung  e in­
g eschn it ten  h aben .  D a  die L i tzen längs r ich tung  einen 
k leinen W in k e l  mit  de r  D ra h t lä n g s r ich tu n g  einschließt,  den  
F lech tw inke l  d e r  D räh te ,  so  m u ß ten  die D räh te  bei V er­
s c h ieb u n g  in L itzen län g s r ich tu n g  die S tege  zwischen ihren 
u rsp rü n g l ich  e in g ed rü ck te n  u n d  e ingeschn it tenen  Riefen 
w e g q u e t s c h e n  o d e r  ab sch eren ,  m u ß te n  sie den Boden der 
L itzen m u ld e  ziemlich g la t t  schleifen.

D iese  F o rm  zeig t  sich schon  nach  einiger Betriebszeit  
u n d  b le ib t  d ann  g ru n d sä tz l ich  u n v e rä n d e r t ;  nu r  die Schärfe  
d e r  A u s p r ä g u n g  de r  L i tzenm ulden  mit ihren S tegen  scheint 
in lan g e n  P e r io d en  e tw as  zu sch w a n k en ,  jedoch  bleiben 
d iese  M u ld en  mit  ihren S tegen  s te ts  deutlich e rkennba r .  
Sie b i lden  die R e g e l ,  s ind  d u rch au s  nicht e tw a  nur  
» Z ufa l lse rsche inungen« .  Diese leichten Schwankungen  
d ü r f ten  d a ra u f  zu rü ck z u fü h ren  sein, daß  nu r  bei Z u sa m m e n ­
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fallen eines g an zen  V ielfachen de r  L i tz en g a n g h ö h e  mit  dem 
S ch e ib e n u m fa n g  die Litzen o h n e  Se i ld reh l ing  g e n au  in die 
s c h ra u b e n fö rm ig e n  Litzen h ine inpassen ,  d aß  a b e r  das Z u ­
sam m en fä l len  w e g e n  der  s tän d ig en  l an g sam en  A bnu tzu n g  
des F u t te r s  und  de r  d e m e n tsp rec h e n d en  V e rk le in e ru n g  des 
S c h e ib en u m fan g s  im m er  nu r  von Zeit  zu Zeit  im Lauf des 
B etr iebes v o rh a n d en  sein kann .  Die E r f a h r u n g  lehrt ,  wie 
g e sa g t ,  ü b e re in s t im m en d ,  daß  t r o tz d e m  die M uldenform

Abb. 3a .

sich s te ts  deu tl ich  a u sp räg t ,  d a ß  nicht e tw a  bei g ro ß e r  
A b w e ich u n g  de r  »Teilung« der  Litzen von de r  »Teilung« 
d e r  M u ld en  de ren  S e i te n w ä n d e  o d e r  S teg e  von den Litzen 
flach g e d r ü c k t  o d e r  ab g e r ieb e n  w erd en .  D as dü rf te  einmal 
d a rau f  z u rü ck z u fü h ren  sein, daß  mit  de r  allmählichen 
L ä n g s b e w e g u n g  de r  nicht p a sse n d en  Litzen g e g en  ihre 
M u ld en  s te ts  eine allm ähliche,  w enn  auch sc h w äch e re  V e r ­
t ie fu n g  d e r  M ulden  d u rch  die A b n u tz u n g  v e rb u n d en  ist, und 
zw ar  e tw a  im V erhä l tn is  6 : 1 ,  so  daß  die S tege  sich auch 
de r  T ie fe  nach  a llm ählich  ve rsch ieben ,  u n d  zweitens und 
vor  allen D ingen w ohl da rau f ,  d aß  eine g an z  unm erk l ich

Abb. 3 b.

k leine  D re h u n g  des Seils um se ine  L än g sach se  schon  g e ­
n üg t ,  um  das  v e r lo re n g e g a n g e n e  Z u sa m m e n fa l le n  w ieder  
he rzu s te l len ,  u n d  d aß  die n icht  m eh r  g a n z  g e n a u  p assen d en  
L itz en m u ld e n s te g e  ein e n tsp rec h en d e s  D re h m o m e n t  auf das 
Seil a u sü b e n ,  da s  d iesem  D re h m o m e n t  leicht n ach g e b en  
dürf te .  Auch L ä n g e n ä n d e ru n g e n  des Seils infolge Be­
la s tu n g s ä n d e ru n g e n  und  d ad u rch  e tw a  he rv o rg e rn fe n e  
k le ine  Ä n d e ru n g en  de r  L i t z e n g a n g h ö h e .k ö n n e n  d u rch  g an z

kleine  D reh u n g en  des Seils u m  se ine  L än g sach se  ausge­
g lichen w erden .  Ein »Aufdrehen«  des Seils k an n  hierdurch 
nicht v e ru rsach t  w e rd en .

Diese  L i tz en m u ld e n v e r fo rm u n g  w i rk t  wie eine Schräg­
v e rza h n u n g  und  e rk lä r t  den hohen  M i tn ah m e fak to r  des 
Fu t te r s  bei O le ichsch lagse ilen .  D e r  m eist  ziemlich kleine 
W inke l  zw ischen de r  L än g s r ic h tu n g  d e r  Litzen und des 
Seils und  die n icht se h r  g r o ß e  H ö h e  d e r  S teg e  zwischen 
den M ulden  o h n e  e igen tliches  H in te rg re ifen  d e r  Z ähne  ge­
nügen  vollauf,  e ine » D u rc h b rec h u n g  dieses Formschlusses« 
durch  ein »Ü berk le t te rn  de r  Z äh n e  w ie  bei Kettentrieben« 
s icher zu v e rhü ten .  D ieser  F o rm sch lu ß  ist d u rch au s  nicht 
unzu läng lich ,  so n d e rn  ha t  sich im jah re lan g en  Betr ieb als 
d u rc h au s  zu läng lich  und  zuver läs s ig  e rw iesen .

N u r  bei e tw a  25 o/o d e r  mit  O le ichschlagse ilen  zu­
sa m m en arb e i ten d en  F u t t e r  zeig t  sich eine Verformung 
nach Abb. 3 a und  3 b, d . h .  n u r  eine sc h w ach e  Ausprägung 
de r  L itzenm ulden ,  d a g e g e n  eine deu tl iche  A u sp räg u n g  von 
Riefen in L än g s r ic h tu n g  d e r  e inze lnen  O b e r f l ä c h e n d r ä h t e .  
H ier m üssen  die e inzelnen O b e r f lä c h e n d rä h te  sich in i h r e r  
L än g s r ic h tu n g  v e rsch o b en  und d ab e i  ihre  eingeschnittenen 
L ängsr ie fen  ausgesch lif fen  haben .  An die Stelle  der  Litzen­
m ulden  t r e te n  hier sc h ä rfe r  e in g esch n it ten e  D r a h t r i e f e n  
mit zw ischen  je zwei Riefen s te h en g e b l ie b en e n  Stegen. 
Diese bilden hier die Sch rä g zä h n e ,  die insofern wirksamer 
sind als die S tege  der  L itzenm ulden ,  als sie einen größeren 
W inke l  mit  e iner Se illängsachse  b i lden,  an d erse i ts  weniger 
w irk sam ,  weil sie viel n ied r ig e r  sind. A u ß e r  d ieser  Schräg­
v e rz a h n u n g sw i rk u n g  dü rf te  h ier  noch K lem m - und  Keil­
w i rk u n g  de r  Riefen den M itn a h m e fa k to r  e tw as  vergrößern. 
Diese V e r fo rm u n g s a r t  dü rf te  durch  den Abnutzungszustand  
und  das davon  a b h än g ig e  V erhäl tn is  von L itzenganghöhe 
u n d  S ch e ib e n u m fa n g  noch  w e n ig e r  bee in f lu ß t  w erden  als 
die meist  v o r k o m m e n d e  mit  L itzenm ulden .  Diese Ab­
w e ich u n g  von de r  R egelfo rm  d ü r f te  v e ru rsac h t  werden 
durch  g r ö ß e re  G le ic h m äß ig k e i t  d e r  Sei loberfläche, ge­
r in g ere  U n te rb re c h u n g  d e rse lb en  d u rch  die Einschnitte 
zwischen den  einzelnen Litzen, w ie  z. B. bei Dreikantli tzen­
seilen.

Abb. 4a.

Bei K r e u z s c h l a g  s e i l  e n ts te h t  fast  au sn ah m slo s  eine 
V e r fo rm u n g  nach  den  Abb. 4 a  u n d  4 b ,  d . h .  halbkreis- 
fö rm ig e r  U m riß  d e r  a rb e i te n d e n  Fu t te ro b e r f lä c h e  mit 
scharf  und  t ief  e in g esch n i t ten en  g e n a u  in Seillängsrichtung 
v e r lau fen d en  schm alen  Riefen. Die Litzen zeichnen sich 
g a r  nicht ab,  w e d e r  in Q u e r -  noch  in L ängs r ich tung .  Die 
in S e i l län g sr ich tu n g  v e r la u fen d e n  Riefen bilden in der 
S ch e ib en eb en e  z u e in an d e r  pa ra l le le  Kreise verschieden 
g ro ß e n  D u rc h m ess e rs  o h n e  jed e  w e l len fö rm ig e  Erhebung 
und S e n k u n g ,  d. h. o h n e  jede  A b z e ic h n u n g  d e r  Litzen und 
d er  E inschnit te  zw ischen  den L itzen . D er  U m riß  jed e r  Riefe 
ist fast  h a lb k re is fö rm ig  u n d  nu r  w e n ig  g r ö ß e r  als der  Um­
riß eines D rah tes .  D iese  Riefen s ind  o f f en b a r  durch  die 
O b e r f lä c h e n d rä h te  zunächs t  e in g e d rü c k t  u n d  d an n  ein- und 
ausgesch lif fen .  Die D rä h te  h a b en  sich d ab e i  in der  Seil­
län g s r ic h tu n g  v e rschoben ,  u n d  je d e r  D ra h t  ha t,  da  seine 
L än g s r ic h tu n g  nu r  w e n ig  von de r  Se i l län g sr ich tu n g  ab­
weicht ,  sich ein Bett  ausgesch l i f fen ,  das  n u r  w e n ig  breiter 
als er se lbst  ist. D aß  diese  Riefen als Kreise  durchlaufen 
o hne  w e l len fö rm ige  A b z e ic h n u n g  d e r  E in sch n i t te  zwischen



den Litzen, d ü r f te  a u ß e r  von de r  L än g sv ersc h ieb u n g  in 
U m fangsrichtung vor allem davon  h e rrü h re n ,  d aß  bei 
Nichtzusammenfallen des Sche ibenurn fangs  mit  einem 
ganzen V ielfachen d e r  L i tz en g a n g h ö h e  die u rsp rüng l ich  
vorhandenen E r h e b u n g e n  zwischen den Litzen viel leichter 
n iedergedrückt  u n d  abgesch lif fen  w e rd en ,  weil sich h ier  
die in Se il län g sr ich tu n g  v e r lau fen d en  und  als Z äh n e  in 
Q u e r r i c h t u n g  w i rk e n d en  D rah t r ie fen  e iner  D r e h u n g  des 
Seils um seine L än g sach se  bei N ich tzu sam m en fa l len  des 
Scheibenurnfangs und  g a n z e m  Vie lfachen de r  L i t z e n g a n g ­
höhe w id e rse tzen  u n d  d a h e r  einen Ausgle ich  d u rch  eine 
solche D re h u n g  wie  beim  Cdcichschlagseil  se h r  e rschw eren .  
Die O b e r f lä c h en d rä h te  ve rsch ieben  sich beim  E inkriechen  
in der R ich tung  des g e r in g s te n  W id e rs tan d e s .  Daß das 
bei den O b e r f lä c h en d rä h te n  des Kreuzsch lagse ils  bei ihrer  
nahezu mit de r  S e i l län g sr ich tu n g  ü b e re in s t im m en d en  
Längsrichtung die S e i l längsr ich tung  ist, leuch tet  o hne  
weiteres ein. In d iesen  Riefen o d e r  Kerben e rfah ren  die 
einzelnen O b e r f lä c h e n d rä h te  eine Keil- o d e r  K lem m w ir-  
kung, u n d  diese  ist es, d ie den  M itn a h m e fa k to r  e rhöh t .

Abb. 4 b.

N ur bei e iner ganz  g e r in g e n  Z ahl  von F u t te rn ,  e tw a 
1—2 o/o aller im B etr ieb  bef indlichen,  w u rd e n  s c h r a u b e n ­
förmig g e w u n d e n e  L ängsw ei len  d e r  Riefen en tsp rech en d  
den Einschnitten ode r  E in k e rb u n g en  zwischen  den  e inzelnen 
Litzen nach den  Abb. 5 a und  5 b b e o b ach te t ,  die o ffen b a r  
von diesen E inschnit ten  h e r rü h ren .S ie  k ö n n e n  au f t re ten  bei 
besonders s ta rk e n  E in k e rb u n g e n  und  in d en jen ig en  p e r io ­
disch a u f t re ten d en  A b n u tz u n g sz u s tä n d e n ,  in d en en  de r  
Scheibenumfang g e n a u  ein g an zes  Vie lfaches de r  L itzen ­
ganghöhe ist. In d iesen  s e h r  se l tenen  Fällen  w ird  de r  M i t ­
nahmefaktor nicht nu r  d u rch  die Keil- und  K le m m w irk u n g  
der Riefen, so n d e rn  a u ß e rd e m  noch  erheb lich  d u rch  Ver- 
zahnungsw irkung  d ieser  sc h ra u b e n fö rm ig  g e w u n d e n e n  
Wellen v e rg rö ß e r t .

b ) Geringer Verschleiß.
Der a llgem ein  b e o b ac h te te  g e r in g e  V ersch le iß  d ieser  

Alumhiiumfutter g e r in g e r  H ä r te  dü rf te  sich d a rau s  e r ­
klären, daß  die F u t te ro b e r f lä c h e  zunächs t  d u rch  die e in ­
gedrückten O b e r f lä c h en d rä h te  verfes t ig t  w ird  u n d  dann  
beim D ehnungssch lupf  die ru n d e n  O b e r f lä c h e n d rä h te  
längere Zeit  in e iner R ich tung  u n te r  g r o ß e m  spezif ischen 
Druck auf d ieser  v e rfes t ig ten  F u t te ro b e r f lä c h e  leicht 
gleiten. H ie rdurch  dü rf te  eine w e i te re  V e r fe s t ig u n g  u nd  
Härtung de r  F u t te ro b e rf läch e  u n te r  K a l tv e r fo rm u n g  e n t ­
stehen. Gle ichze itig  dü rf te  d ad u rch  das D e h n u n g sv e rm ö g e n  
des W erks to ffe s  de r  F u t te ro b e r f lä c h e  a b n e ln n cn ;  er dü rf te  
spröder w e rden .  So e rk lä r t  sich w oh l  das b e o b a c h te te  A b ­
blättern in w inz igen  Blättchen. D er  V ersch le iß  n im m t  nicht 
stets in g le ichem  M a ß e  zu w ie  die H ä r te  a b n im m t,  viel­
mehr sind h ier  noch die Art  der  H e rs te l lu n g  u n d  der  
Behandlung de r  F u t te r  u n d  die G ü te  der  B e fes t ig u n g  der

F u t te r s tü ck e  in de r  Scheibe von Einfluß. Die b e so n d e rs  
g ro ß e  H ä r te  des S ilumins gew äh r le is te t  z. B. noch  nicht 
besonders  g r o ß e  H a l tb a rk e i t .  U nd  die g e r in g e  H a l tb a rk e i t  
der  e rs ten  A lum in ium fu tte r  w a r  zum  Teil  auf m an g e lh a f te  
B efes tigung  d e r  F u t te r s tü c k e  in de r  Scheibe z u rü c k ­
zuführen, die längs t  durch  eine voll b e f r ied ig en d e  ersetz t  
w orden  ist.

Abb. 5a.

A b h ä n g i g k e i t  d e s  V e r s c h l e i ß e s  
v o m  U m s p a n n u n g s w i n k e l .

Über die A b h än g ig k e i t  des V ersch le ißes  des Fu tters  
oder  der  Rille vom  U m sp an n u n g sw in k e l ,  g e n au e r  von dem 
dem A rb e i tsb o g en  e n tsp rechenden  W inke l  ctj u n d  von dem 
M itn ah m efak to r  be s tehen  vielfach u n k la re  V ors te l lungen ;  
deshalb  sei hier noch k u rz  d a rau f  e ingegangen .  W ir  u n t e r ­
suchen den Fall sich nicht ä n d e rn d e r  B e las tung  S 2 —S, .  
Der Verschleiß  w ird  e rzeu g t  vor  allem d urch  das R ü ck ­
w ärtsg le i ten  oder  E inkriechen ' des Seils u n te r  D ruck  auf 
dem Fu t te r  o d e r  dem  Rillenboden u n d  e rs t reck t  sich in

Abb. 5 b.

v e rsch ieden  s t a rk e m  M aße  ü b e r  den g anzen  an der u m ­
lau fenden  Scheibe  s tän d ig  w a n d e rn d e n  A rbe i tsbogen .  Der 
bei Z u rü ck leg u n g  eines gew issen  S ch e ibenum fangsw egs  1 
a u f t re te n d e  G esam tv e rsch le iß  de r  Scheibe o d e r  die h ierbe i  
ve rsch lissene  W e rk s to f fm e n g e  ist n ah ez u  verhältn isgle ich  
d e r  S c h l e i f a r b e i t ,  die bei Z u rü c k le g u n g  dieses W eg e s  1 
auf d em  g a n ze n  A rb e i tsb o g en  ge le is te t  w ird .  W ir  b e trach ten  
nun  ein D if fe ren t ia l  r  ■ d a  des A rbe i tsbogens  an be liebiger
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Stelle  desse lben ,  die g e g e n ü b e r  dem  A u f la u fp u n k t  fe s t­
l iege, sich nicht mit  de r  Scheibe  d rehe ,  an  d e r  a lso  die 
g le ichb le ibende  S e i lsp an n u n g  S he rrsche .  Die auf diesem 
Differentia l  des A rb e i tsb o g en s  bei Z u rü c k le g u n g  des 
W eg e s  1 g e le is te te  Sch leifarbe i t  d. A. ist verhäl tn isg le ich  
d em  hier  h e rrsch e n d e n  Differentia l  des g e sa m te n  N o rm a l ­
d ru c k s  d N ,  dem  M i tn a h m e fa k to r  fr u n d  d em  bei Z u r ü c k ­
leg u n g  des W e g e s  1 an  d ieser  Ste lle  z u rü ck g e le g ten  
D e h n u n g ssch lu p f-  o d e r  E in k r ie ch w e g :  A l ;  m athem a tisch  
a u sg e d rü c k t  ist

d  A =  fi d N  Al.
D er  auf  den  g le ichze it ig  z u rü ck g e le g ten  Sche iben­

u m fa n g s w e g  1 b e zo g e n e  E in k r ie ch w e g  A 1 h ä n g t ,  wie 
schon  o ben  an g e fü h r t ,  n u r  ab  von  d em  U nte rsch ied  
zw ischen  d e r  E in la u fsp an n k ra f t  S 2 u n d  d e r  an der  
b e tr a c h te te n  Stelle  h e r rs ch e n d e n  S p a n n k ra f t  S, a lso  nur  
von S2—S; er  n im m t zu mit a b n e h m e n d e m  S, ist am  g rö ß ten  
an d e r  A b laufs te l le  des Seils, w o  die k le ine  A b la u fsp an n ­
k ra f t  S t he r rsch t .  An sich ist er  völlig  u n a b h ä n g ig  von der  
G r ö ß e  des A rb e i tsb o g en s ,  bei k le in em  g e n a u  so  g ro ß  wie 
bei g ro ß e m ,  v o ra u sg ese tz t ,  daß  die M itn ah m ev erh ä ltn isse  
so  sind, d a ß  in be iden  Fällen  de r  g le iche  Span n k ra f tab fa l l  
S 2 — S j  auf  den  v e rsch ieden  langen  A rb e i tsb ö g en  herrscht .  
M a th em a t isc h  a u sg e d rü c k t  ist w ie  g e sa g t  

A 1 S2- S  
1 E F  ’

mit d en  o b en  a n g e g e b e n e n  B e d eu tu n g en  von E u n d  F.
D as  D ifferen tia l  des N o rm a ld ru c k s  an d e r  b e trach te ten  

Stelle  d N  ist b e s t im m t d u rch  die h ier  h e r rs ch e n d e  Seil­
sp a n n k ra f t  S u n d  das Differentia l  des U m sp a n n u n g s ­
w in k e ls  d a ,  m a th e m a tisc h  d N  =  S d a ;  
som it  e rh a l ten  wir

d A  S , - S
—j— =  fi • S • d a  .

Se tzen  w ir  hierin  ein

S =
e (x a

lösen w ir  diese  D if feren t ia lg le ichung  u n d  in tegr ieren  wir 
sie ü b e r  den g a n ze n  dem  A rb e i tsb o g en  e n tsp rechenden  
W in k e l  so  e rh a l ten  w ir  die bei Z u r ü c k le g u n g  des 
S c h e ib en u m fan g sw eg es  1 ge le is te te  Sch le i fa rbe i t

A
1

t1«! v 1
— - i H ö

Diese  Schleifarbe it ,  d a rg es te l l t  du rch  Abb. 6, ist v e rhä l tn is ­
g leich  dem  G e sam tv e rsch le iß  bei Z u rü c k le g u n g  des 
S c h e ib en u m fan g es  1. D iese r  V ersch le iß  n im m t also zu mit

d em  P r o d u k t  von p u n d  ax. Mit V e r g r ö ß e r u n g  des U m ­
sp a n n u n g sw in k e l s  allein w ächs t  mith in  d e r  Verschle iß  
z iemlich s ta rk ,  und  er  w äch s t  n u r  dann  n i c h t ,  w enn  fi 
eb en so  s t a r k  ab-  wie  a ,  zun im m t.  Bei g le ichb le ibenden

B etr iebsverhä ltn issen ,  also g le ich b le ib e n d e m  St und  S2, 
ä n d e r t  sich der  V ersch le iß  nicht,  ob  d e r  U m fassungsbogen  
o d e r  g e n a u e r  de r  A rb e i tsb o g en  nun g r o ß  o d e r  klein ist. 
Dies gi l t  für  den  G e s a m t v e r s c h l e i ß .  D ie  V e r s c h le iß t i e f e ,  
auf  die es w oh l  h aup tsäch lich  • an k o m m t,  ist noch um- *.. '  —-1”
g e k e h r t  verhä l tn isg le ich  d em  S c h e ib en d u rch m esse r ;  also 
bei k leinen Scheiben  g r ö ß e r  als bei g ro ß e n ,  und  sie nimmt I #
im L aufe  des B etr iebes ,  auf  den  g le ichen  Scheibenumfangs- 'aP  
w e g  o d e r  die g le iche  Se i llauf länge  b ezo g en ,  infolge der W *  
D u rc h m e ss e rv e rk le in e ru n g  d u rch  den V ersch le iß  e twas zu. -:

D a d u rch ,  d a ß  das A lu m in iu m fu tte r  d e ra r t  verformt îiRf 
w ird ,  d a ß  d ie  L itzen  o d e r  die e inzelnen  D rä h te  sich an (\ 
d en  v e rfo rm ten  U m riß  b esse r  ansch m ieg en  als an den ur- 
sp rü n g l ich en  n icht v e r fo rm ten ,  w ird  auch  das S e i l  ge- to d  
schon t ,  se ine  H a l tb a rk e i t  v e rg rö ß e r t ;  es g e h t  keineswegs jltsiffl 
d ie H a l tb a rk e i t  des F u t t e r s  auf  K os ten  d e r  H a l tb a rk e i t  des iyNel 
Seils. Es h an d e l t  sich g a r  n icht  d a ru m ,  eine gew isse  fest ¿fort 
g e g e b e n e  S u m m e  vom  G esam tv e rsc h le iß  in verschiedener jleck!0 
W eise  au f  die Scheibe  u n d  das  Seil zu verte ilen ,  sondern L sii 
d iese  S u m m e  ist g;ar n icht fest  g e g e b e n ,  so n d e rn  s ta rk  ver- '¿fc1 
änderl ich  u n d  b e e in f lu ß b a r ,  sie  ist bei A lum in ium futte r  be- 'lato 
so n d e rs  klein. U n d  auch,  w en n  sie fest  g e g e b e n  wäre ,  wäre , g| 1 
es n icht richt ig ,  e inen g rö ß e re n  Teil  d av o n  — voraus­
g ese tz t ,  d a ß  m an  d a zu  in d e r  L ag e  w ä re  —  auf  das Seil zu 
v e r legen ,  d am it  d e r  V ersch le iß  des Seils d u rch  Dehnungs­
sch lupf-A br ieb  im E in k la n g  s te h e  mit a n d e re n  die Lebens­
d a u e r  des Seils h e rab se tze n d en  E r sch e in u n g en ,  u m  alle »so 
a u fe in an d e r  a b zu s t im m en ,  d aß  ein Seil u n g e fäh r  gleich­
zei t ig  au s  d e r  S u m m e  d ieser  B e a n sp ru ch u n g e n  ab legungs­
reif w i r d « 1, denn  d e r  V ersch le iß  d u rch  Dehnungsschlupf-  
A br ieb  u n d  d iese  a u ß e rd e m  a u f t r e te n d e n  Zerm ürbungs-  
e rsch e in u n g en  su m m ie re n  sich, weil  sie  an  g le icher  Stelle 
au f tre ten .  H ie r  h e r rs ch t  da s  P r in z ip  d e r  g le ichen  »Festig­
keit« nicht,  d enn  das bez ieh t  sich auf  die  Fes t igke i t  von 
G eb i lden  an  v e rsch iedenen  Stellen.  Ein Seil w i rd  bei gleich 
s ta rk e m  A uftre ten  d ieser  i zusä tz lichen  Erscheinungen 
f rü h e r  a b leg u n g sre if ,  w e n n  es s t a rk  d u rc h  D ehnungs­
sch lupf  versch le iß t ,  als  w en n  das  n icht  de r  Fal l  ist. Wenn 
es auf  diese  r ich t ige  A b s t im m u n g  a n k ä m e ,  m ü ß te  ein um 
so  g r ö ß e re r  Seilverschleiß  d u rc h  D e h n u n g ssch lu p f  an­
g e s t r e b t  w e rd en ,  je s t ä r k e r  da s  Seil noch  auf  a n d ere  Weise 
z e rm ü rb t  w ü rd e  u n d  an  t r a g e n d e m  Q u ersch n i t t  verlöre.

Die g r o ß e  M i tn a h m e fäh ig k e i t  bei g r o ß e r  Haltbarkeit  
des A lum in ium fu tte rs  ha t  se ine  U rsac h e  in de r  be­
sp ro c h en e n  V e r fo rm u n g  d e r  F u t te ro b e r f lä c h e .  Sie setzt 
na tü r l ich  ein D r a h t s e i l  als Z u g o r g a n  v o rau s ,  t r i t t  nicht 
auf  bei V e rw e n d u n g  eines R i e m e n s  o d e r  eines anderen 
Z u g o rg a n s  mit w e ich e r  o d e r  g la t t e r  O b e r f lä c h e ,  das nicht 
in d e r  Lage ist, d e ra r t ig e  sc h ra u b e n fö rm ig e  M ulden  oder 
sch a rfe  r e g e lm ä ß ig e  L ängs r ie fen  in das  F u t t e r  einzu­
a rb e i ten  u n d  auszusch le ifen  u n d  mit d iesen  M ulden  oder 
Riefen zu sa m m en  eine S c h r ä g v e r z a h n u n g  o d e r  Keilwirkung 
au szu ü b en .  D esh a lb  t r i t t  z. B. be i  V e r w e n d u n g  von Alu­
m inium  als f lacher  B e lag  fü r  R iem en sch e ib en  d iese  W irkung  
nicht auf, k o n n te  auch n ich t  e tw a  diese  B en u tz u n g  die An­
w e n d u n g  bei T re ib sc h e ib e n  mit  D rah tse i len  nahelegen .

Bei d e r  » S c huhke ttensche ibe«  w ird  n icht  eine V e r ­
g r ö ß e r u n g ,  so n d e rn  eine V e r k l e i n e r u n g  des 
M i tn ah m e fak to rs ,  d e r  h ie r  eine re ine  Reibungsziffer 
ist, a n g e s t r e b t  u n d  e m pfoh len .  D as  w ird  in den 
P a ten tsch r i f ten  d ieses  G e t r ie b es  u n d  d em  da rau f  be­
züglichen F a ch sch ri f t tu m  im m e r  w ie d e r  u n d  vollkommen 
u n m iß v e rs tän d lich  b e to n t  u n d  b e g rü n d e t .  Die Kenntnis 
d ieser  P a te n te  u n d  d ieses  F a c h sc h r i f t tu m s  k o n n te  nicht 
e tw a  e inem  F a c h m a n n  n a h e  legen ,  A lum in ium  oder  Alu­
m in iu m leg ie ru n g en  bei g e w ö h n l ic h en  T re ibscheiben  zur 
E r h ö h u n g  de r  M i tn a h m e fäh ig k e i t  zu v e rw enden .
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Z u s a m m e n f a s s u n g .
V o rg a n g  de r  A rb e i t s ü b e r t r a g u n g .  N o rm a ld ru c k  und 

M itn ah m e fak to r .  R e ib u n g sz if fe r  Sonderfa l l  des M itnahm e­
fak to rs .  D e h n u n g ssch lu p f .  Mit te l  zur  E rh ö h u n g  der  Mit­
n a h m e fäh ig k e i t :  1. F u t te r  aus o rg an isch en  Stoffen.
2. A l u m i n i u m f u t t e r .  M i tn a h m e fa k to r  des Aluminium­
fu tte rs .  E r k lä r u n g - s e in e r  H ö h e .  V e r fo rm u n g  d e r  F u t te r ­
oberf läche  d u rch  D ru c k  u n d  Schliff bei Gle ichsch lag-  und 
bei K reuzsch lagse il .  S c h rä g v e rz ah n u n g s -  u n d  Keilwirkung. 
F o rm sc h lu ß  mit  R e la t iv b e w e g u n g .  G e r in g e r  Verschle iß  des 
A lum in ium fu tte rs .  A b h ä n g ig k e i t  des V e rsch le ißes  vom U m ­
sp a n n u n g sw in k e l .

1 O h n e s o r g e  : G e m e in sa m e s  und U n te rs c h ie d lic h e s  von  K etten - und 
S c i lt r ie b e n  b z w . - fö rd e iu n g e n , G lü c k a u f  78 (1 0 4 2 ) S .  308.
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A. Die R e ic h sb e rg b e h ö rd e n .
Das Bergvvesen, die B e rg h o h e i t  u n d  B e rg w ir ts ch a f t ,  'ist 

seit dem l . M ä r z  1935 R e ich sa n g e le g en h e i t  u n d  w ird  vom  
Reichswirtschaftsminister ge le i te t .  Die B e rg b eh ö rd e n  der  
Länder w a ren  d ab e i  b ish e r  als  B e au f t rag te  des  Reichs und  
in seinem N a m e n  nach  den L an d e sb e rg g e s e tz e n  t ä t i g 1. An 
ihre Stelle sind  am  1. April  1943 B e rg ä m te r  als u n te re  u n d  
O berbergäm ter als m it t le re  R e ic h sb e rg b eh ö rd e n  g e tre te n ;  
die oberste  R e ic h sb e rg b e h ö rd e  ist d e r  R e ich sw ir tsch af ts ­
minister2. F ü r  ihre  A u fg ab en  und ihre  Z u s tän d ig k e i t  
bleiben bis zum  E r la ß  e ines R e ic h sb e rg g ese tz e s  die b e ­
stehenden re ichs- ,ünd  lan d e sg e se tz l ic h en  V orsch r i f ten  m a ß ­
gebend, b e so n d e rs  die B e rg g ese tze  d e r  L än d e r  u n d  ihre 
Nach- und  N eb en g e se tze .  W o  ke ine  m it t le re  L a n d e sb e rg ­
behörde3 v o rh a n d e n  w ar ,  w ie  in den  L än d e rn  Anhalt ,  
Lippe, M e c k le n b u rg ,  O ld e n b u rg ,  S c h a u m b u rg -L ip p e  u n d  
Thüringen, s in d  die A u fg ab en ,  die d o r t  die obe rs ten  
Landesbergbehörden ha t ten ,  a u f  die f ü r  sie z us tänd igen  
neuen O b e r b e r g ä m te r 3, so n s t  aber ,  wie z. B. in P reu ß en ,  
Sachsen u n d  B ayern ,  a u f  den  R e ich sw ir tsch af tsm in is te r  
übergegangen2. D iese r  b e s t im m t  die Sitze u n d  die V er­
waltungsbezirke d e r  O b e r b e r g ä m te r  u n d  d e r  B ergäm ter .  
Die Bezirke u m fas sen  auch die O eb ie tsaussch lüsse  
(Exklaven), die sie g an z  o d e r  g rö ß ten te i l s  um schließen .  
Erstreckt sich ein von d e r  B e rg b eh ö rd e  b eau fs ic h ­
tigter Betrieb ü b e r  das G eb ie t  m e h r e r e r  O b e rb e rg ä m te r  
oder über  m eh re re  B e rg äm te r ,  so  b es t im m t  im ers ten  
Falle der  R e ic h sw ir tsch af tsm in is te r  das O b e r b e r g a m t  und  
das Bergamt,  zu  dessen  O esc h ä f tsb e re ic h  d e r  B e tr ieb  g e ­
hören soll; im zw ei ten  Fa ll  w i rd  das z u s tän d ig e  B ergam t 
vom O b e rb e rg a m t  b e s t im m t 1.

I. D e r  R e i c h s w i r t s c h a f t s m i n i s t e r .
Der R e ic h sw ir tsch af tsm in is te r  en tsche ide t  k r a f t  des 

Gesetzes vom  30. S e p te m b e r  1942 § 3 ü b e r  die B eschw erden  
gegen V erfü g u n g en  u n d  Beschlüsse des O b e r b e r g a m ts 5. E r  
ist ferner f ü r  a lle  b e rg b au l ic h e n  A u fg ab en  z us tänd ig ,  die ihm 
das Reichsrecht zuw eis t ,  so  z. B. das  K a l iw ir tsch af tsg ese tz  
vom 18. D ezem ber 1933, die  V e r o r d n u n g  ü b e r  d ie  E r r ic h tu n g  
wirtschaftlicher P f l ich tg em e in sch a f ten  in de r  B ra u n k o h le n ­
wirtschaft vom  28. S e p tem b e r  1934, d a s  G e se tz  ü b e r  die 
Durchforschung des R e ich sg eb ie tes  nach  n u tz b a re n  L a g e r ­
stätten vom 4. D e z e m b e r  1934, das G e se tz  zu r  E rsch l ieß u n g  
von B odenschätzen v o m  1. D e z e m b e r  1936, das G e se tz  ü b e r  
den Abbau von R aseneisenerz  vom  22. Jun i  1937, die V e r ­
ordnung ü b e r  die Z u le g u n g  von B e rg w e rk s fe ld e rn  vom  
25. März 1938, die V e r o r d n u n g  ü b e r  die B eschäf t igung  
Jugendlicher in b e rg b au l ic h e n  B e tr ieben  v o m  20. Ja n u a r  
1939, die V e ro rd n u n g  ü b e r  B a u b esc h rä n k u n g e n  zu r  Siche­
rung der G e w in n u n g  von  B o d en sch ä tzen  v o m  28. F e b r u a r  
1939, die V e ro rd n u n g  ü b e r  die  E r r ic h tu n g  e in e r  Reichss te l le  
für B odenfo rschung  vom  10. M ä rz  1 9 3 9 6.

Dem R e ich sw ir tsch af tsm in is te r  a ls o b e r s te r  Reichs­
bergbehörde l iegen w e i te r  a lle  A u fg a b en  ob, die 
nach den B erggese tzen  d e r  L ä n d e r 7 zu r  Z u s t ä n d ig ­
keit ih rer  o be rs ten  L a n d e s b e r g b e h ö r d e 8 g eh ö r te n .  So 
verleiht er nach  P re u ß isc h em  B e rg rec h t  das B e r g w e r k s ­
eigentum an den M ineral ien ,  die  d e m  S taa te  allein v o r ­

1 G e s . z u r  Ü b e r le itu n g  des B e rg w e se n s  a u f  d as R e ic h  v .  28 . F e b r .  1935 
§ §  1 u . 2 R G B L .  3 1 5 ; v g l .  G lü c k a u f  71 (1 9 3 5 ) S .  3 0 7 ; 78 (1 9 4 2 ) S .  687.

2 G e s . ü b e r den A u fb a u  d e r R e ic h sb e rg b e h ö rd e n  v .  30 . S e p t . 1942 § §  1— 4 
(R G B L . 6 0 3 ); v g l .  G lü c k a u f  78 (19 4 2 ) S .  688.

3 V o n  den f rü h e re n  m it t le re n  La n d e sb e rg b e h ö rd e n  s in d  am  1. A p r i l  1943 
w egg efa llen : d as L a n d e sb e rg a m t B ra u n s c h w e ig , d ie  H e s s is c h e  O b e re  B e rg ­
behörde in  D a rm s ta d t  und das O b e rb e rg a m t S t u t t g a r t ;  d a s  L a n d  B ra u n ­
schweig g eh ö rt je tz t  zum  O B A . C la u s th a l ,  d as L a n d  H e sse n  zum  O B A .  B o n n , 
das Land  W ü rtte m b e rg  zum  O B A . K a r ls r u h e , dem  au ch  d fö  H o hen - 
zo lle rischen  La n d e  ( f r ü h e r  O B A .  B o n n ) z u g e te ilt  s in d .

D ie  R e g ie ru n g s-  und M in is te r ia lb e h ö rd e n  a l le r  d eu tschen  L ä n d e r  s in d  
keine B e rg b eh ö rd en  m e h r , d ie  L ä n d e r  A n h a lt  (a u ß e r  B a lle n s te d t )  und 
M ecklenburg  g eh ören  je tz t  zum  O B A . H a l le  (S a a le ) ,  T h ü r in g e n , S c h a u m b u rg -  
Lippe, O ld e n b u rg , B re m e n , H a m b u rg  zu m  O B A . C la u s t h a l ,  L ip p e  zum  
O B A . D o rtm u n d .

4 V O . ü b e r d ie  S itz e  und V e rw a ltu n g s b e z ir k e  d er O b e rb e rg ä m te r  v . 
25. M ärz 1943 ( R G B l .  163) und V O . ü b e r d ie  S it z e  und V e rw a ltu n g s b e z ir k e  
der B e rg ä m te r v .  2 5 . M ä rz  1943 (D e u t s c h . R e ic h s a n z e ig e r  N r .  7 5 ) §  1 
Abs. 1 u . 2 .

5 G e s . v .  30 . S e p t . 1942 §  2 ;  v g l .  unten  u n te r B .
6 V g l .  auch  V O . ü b e r A u fsu c h u n g  u . G e w in n u n g  m in e ra lis c h e r  B o d en ­

schätze v .  31. D e z . 1942 ( R G B l .  1943 S .  17 ) und d ie  b e iden  A O . v .  12 . Ju n i 1939 
über G ew in n u n g  vo n  T o n  so w ie  ü b e r G e w in n u n g  und A u fb e re itu n g  v .  F lu ß - , 
Schwer- u . F e ld s p a t  ( M B l W i .  S .  384 , 3 8 5 ).

7 D a s  s in d  u . a . d ie  20 ve rsc h ie d e n e n  B e rg g e se tze  d e r 15 L ä n d e r  des 
A lt re ic h s , d a ru n te r  des L a n d e s  T h ü r in g e n  m it  se inen  8 v e rsc h ie d e n e n  B e rg ­
gesetzen d er frü h e re n  8 th ü r in g is c h e n  S ta a te n ; v g l .  H e i n e m a n n - P i n k e r -  
n e i l ,  H an d b u ch  des d eu tschen  B e rg w e se n s . B d . I b  S . 8 8 4 f f .

8 V g l .  d ie  A u sn a h m en  oben A b s . 1 b e i 3 ;  G e s . v .  30 . Sep t 1942 §  2
A bs. 2.

D ie neue Reichsbergverwaltung.
Von B erg h au p tm an n  i. R. Dr. ju r .  W ilhe lm  S c h l ü t e r ,  Bonn.

behal ten  sind, wie  Kohle  und  Kalisalz (ABG. § 38 b ) ;  er  
g en eh m ig t  den Betrieb  von M in e ra lg ew in n u n g en  d u rch  a u s ­
ländische  K örpe rschaf ten  u n d  d u rch  G e w e rk sc h a f ten ,  die 
ihren Sitz au ß e rh a lb  P re u ß e n s  h a b e n 1. Bebaute G r u n d ­
stücke  mit den e ingefr ied ig ten  H o frä u m e n  kö n n en  g eg en  
den W il len  des G ru n d b es i tze rs  f ü r  be rgbau l iche  A n­
lagen n u r  en te igne t  w e rd en ,  w enn  d e r  M in is te r  aus 
G rü n d en  des ö f fen t l ichen  W o h ls  zus t im m t (ABG. § 136). 
E r  kann B ergpo lize iv e ro rd n u n g en  fü r  das ganze  S ta a ts ­
gebiet  o d e r  f ü r  G ebiets te i le  e r lassen ,  an denen m e h r  als  
eine P rov inz  be te i l ig t  i s t 2. E r  b es t im m t auch die b e rg b a u ­
lichen N e bengew innungs-  u n d  W ei te rv e ra rb e i tu n g sa n lag e n ,  
die d e r  be rgpolize i l ichen  A ufs ich t  un ter l iegen ,  und  
entscheidet,  ob  auch die dam i t  z u sam m enhängenden  b e r g ­
baulichen N eben an lag en  d ieser  Aufs icht  u n te rs teh en  (ABG. 
§ 196). D e r  M in is ter  kann  T ag eb au b e t r ieb e  u n d  Anlagen,  
die mit u n ter i rd isch  be tr iebenen  u n d  bergpolize i l ich  b e au f ­
sichtigten Anlagen  räum lich  u n d  betr iebl ich  Zusammen­
hängen, u n te r  bergpolize i l iche  Aufsicht,  un ter i rd ische  
M in e ra lg ew in n u n g san lag en  aber  auch u n te r  die G e w e rb e ­
aufsicht  s te l le n 3.

W ä h re n d  sich die B e rg äm te r  und  die O b e rb e rg ä m te r
u. a. m it  den  A u fgaben  befassen ,  die sich aus d e r  s taat l ichen 
Aufs icht  u n d  L enkung  des Bergbaues e rgeben ,  g ib t  de r  
R e ichsw ir tschaf tsm in is te r  a ls obe rs te  R e ichsbergbehörde  
die g ru n d leg e n d en  Richtlinien d a fü r  u n d  ü b e rw ach t  und  
s ichert  ihre  D u r c h f ü h r u n g 1.

Die A b te i lung  im R e ichsw ir tschaftsm in is te r ium , w o  die 
A ufgaben  de r  R e ic h sb e rg b eh ö rd e n  zusam m enf l ießen ,  leitet 
a ls  M in is te r ia ld irek to r  de r  » O b e rb e rg h a u p tm a n n « 13, sein 
S te l lve r tre te r  ist ein M in is ter ia ld ir igen t ,  B erich ters ta t te r  
s ind  die M in is te r ia lrä te  d e r  A b te i lung  »Bergbau«.

II. D i e  O b e r b e r g ä m t e r .
Die m it t le ren  R e ich sb e rg b eh ö rd e n ,  die O b e rb e rg ä m te r ,  

b e s tehen  aus dem  B erg h au p tm an n  als Leiter,  dem  O b e r ­
b e rg am tsd i re k to r ,  se inem  S te llver tre te r ,  u n d  aus b e rg te ch ­
nischen u n d  r e c h tsk u n d ig en  M itg liedern ,  O b e rb e rg rä te n ;  
die m ark sch e id e r isch en  A nge legenhei ten  bearbe iten  als 
O b e rb e rg a m tsm a rk sc h e id e r  die Berg- u n d  V erm essungs­
r ä t e 13. \ |

Die O b e r b e r g ä m te r  en tsche iden  nach  d em  G ese tz  vom 
30. S e p te m b e r  1942 § 3 ü b e r  B eschw erden  g e g en  V e r ­
fü g u n g en  u n d  Beschlüsse de r  B e rg ä m te r lb . Sie haben  die 
A ufgaben ,  die ihnen  d urch  die B erggese tze  de r  L änder  
ü b e r t r a g e n  sind, vor  allem auf dem  G eb ie te  des Berecht-  
sam sw esens  u n d  d e r  B e rg p o lize i5.

Das R eichsgebiet  m it  den  e in geg l ieder ten  Ostgeb ie ten  
ist in zehn O b e rb e rg a m tsb ez i rk e  e in g e te i l t6, davon u m faß t  
d e r  O b e r b e r g a m t s b e z i r k

1) B r e s l a u  a) v o m  Lande  (Ld.) P re u ß e n  die R e ­
g ie ru n g sb ez irk e  (Reg.-Bez.)  K ön igsberg ,  G um b in n en ,  
Allenste in ,  Z ichenau ,  Breslau, Liegnitz , O ppe ln ,  K a t tow itz ;
b) die R e ichsgaue  D a n z ig -W es tp re u ß en  u n d  W a r th e la n d ;
c) vom  R e ichsgau  S u d e ten lan d :  Reg.-Bez. T r o p p a u ;  vom  
Reg.-Bez. Aussig  die L andkre ise  (Ldkr .)  B raunau ,  T rau -  
tenau ,  H o h en e lb e .

2) F r e i b e r g  (Sa.) a) Ld. Sachsen ;  b)  v. Ld. T h ü r in g e n :  
S tuL dkr .  A l ten b u rg ;  c) v. R e ichsgau  S u d e ten lan d :  Reg.-Bez. 
E g e r  ( a u ß e r  L dkr .  B isch o fs te in i tz ) ; Reg.-Bez. Aussig (außer  
Ldkr.  B raunau ,  T ra u ten a u ,  H o h e n e lb e ) .

3) H a l l e  (Saale) a) R e ich sh au p ts tad t  Berlin; Reg.-  
Bez. P o tsd a m ,  F ra n k fu r t  (O d e r) ,  Ste tt in ,  Köslin, G r e n z ­
m ark  P o sen -W es tp re u ß e n ;  Reg.-Bez. M a g d e b u rg  (außer  
Ldkr. G a rd e leg en ,  H a ldens leben ,  O schers leben  [ B o d e ] ,  
W e rn ig e ro d e ,  S tkr.  H a lb e rs ta d t ,  westl .  T ei l  d. Ldkr.  Q u e d ­
l in b u rg ) ;  Reg.-Bez. M e rse b u rg  b) Ld. Anhalt  ( a u ß e r  Ldkr.  
B a l l e n s ted t ) ; c) Ld. M eck len b u rg .

4) C l a u s t h a l - Z e l l e r f e l d  a) v. Ld. P re u ß e n :  Reg.-  
Bez. Schleswig , H an n o v e r ,  H i ldeshe im , L ü n eb u rg ,  Stade,

M 3 e S. v .  2 3 . J u n i  1909 ( G S .  6 1 9 ).
2 P o liz e iv e rw a ltu n g s g e s . v .  1. J u n i 1931 ( G S .  7 7 ) §  25 .
2 G e s .  v . 18. D e z . 1933 ( G S .  493 ) §  3 .
1 G a b e l :  D ie  R e ic h sb e rg b e h ö rd e n  und ih re  A u fg a b e n , D e r  V ie r-  

ja h re sp la n  7 (1 9 4 3 ) S .  99.
äa V g l .  S .  282 re c h ts  A n m . 3 .
4b V g l .  unten  B  I  u . I I .  . . . .
5 V g l  d a rü b e r z .  B .  f ü r  P re u ß e n  d ie  Z u sa m m e n s te llu n g  in  » G e s c h ä ft s ­

o rd n u n g  fü r  d ie  O b e rb e rg ä m te r«  v .  15. S e p t . 1888 in  Z .  B e rg - , H u t t  - u . S a l .-  
W e s 3 6  (1 8 8 8 ) S .  A .  82 . auch  in  den » R ic h t l in ie n  fü r  den G e sc h ä ftsg a n g  
d es O B A . B o n n « v .  7 . F e b r .  1932. S . 7 0 ; S c h l ü t e r - H e n s e  : A B O  §  90 
A n m  l ;  R .  S c h l ü t e r :  D ie  P re u ß is c h e  B e rg v e rw a ltu n g  e in s t  und je tz t ,

ESSenc v o ’v ^ M ä f r z  1943 ( R G B l .  163) § § 2 - 1 1 ;  d a fü r  s in d  27 m it t le re  
u nd  o b e rs te  L a n d e sb e rg b eh ö rd en  w e g g e fa lle n .
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O sn ab rü c k ,  A urich ;  v. Reg.-Bez. M inden :  Kr. M inden ,  L ü b ­
becke ,  Halle  i. W .,  S tu L d k r .  H e r f o r d ;  v. Reg.-Bez. M ü n s te r :  
Ldkr.  ¡T ec k le n b u rg ;  Reg.-Bez. Kassel (a u ß e r  S tuLdkr .  
H an au ,  Ldkr.  G e ln h au sen ,  S c h lü ch te rn ) ;  v. Reg.-Bez. M e r ­
s e b u rg :  L dkr .  G a rd e le g e n ,  H a ld en s le b en ,  O sch e rs leb en  
[ B o d e ] ,  W ern ig e ro d e ,  Stkr. H a lb e r s ta d t ,  west l .  Teil  d. 
Ldkr.  Q u e d l in b u rg ;  Reg.-Bez. E r fu r t  b) Ld. T h ü r in g e n  
(a u ß e r  S tuL dkr.  A l ten b u rg ) ;  c) Ld. B rau n sch w eig ;  d) v. 
Ld. A n h a l t :  Ldkr.  B a llen s ted t ;  e) Ld. S ch au m b u rg -L ip p e ;  
f) Ld. O ld e n b u r g  u. B rem en ;  g)  H a n s e s ta d t  H a m b u rg .

5) D o r t m u n d  a) v. Ld. P r e u ß e n :  v. Reg.-Bez. M inden:  
S tuL dkr .  Bielefeld, Ldkr.  Büren ,  H ö x te r ,  P a d e rb o rn ,  W ar-  
bu rg ,  W ie d e n b rü c k ;  Reg.-Bez. M ü n s te r  (a u ß e r  Ldkr.  T e c k ­
le n b u rg ) ;  Reg.-Bez. A rn sb e rg  ( a u ß e r  Stkr .  Lüdenscheid ,  
Ldkr.  Altena,  A rn sb erg ,  Brilon, M eschede ,  O lpe, W it tg e n ­
stein , S tuL dkr .  S ie g en ) ;  Reg.-Bez. D ü s se ld o r f  ( a u ß e rS tk r .  
V iersen , M ü n ch e n -G la d b a ch ,  N eu ß ,  W u p p e r ta l ,  Solingen, 
Rem scheid ,  R h ey d t ,  Ldkr.  G rev en b ro ic h ,  R h e in -W u p p e r ta l ) ;
b) L and  Lippe.

6) B o n n  a) v. Ld. P re u ß e n :  Reg.-Bez. Köln, Koblenz, 
T r ie r ,  A achen ;  v. Reg.-Bez. D ü sse ld o rf :  S tk r .  Viersen, 
M ü n ch en -G lad b ach ,  N e u ß ,  W u p p e r ta l ,  So lingen ,  R em ­
scheid,  R h ey d t ,  Ldkr.  G re v en b ro ic h -N eu ß ,  R h e in -W u p p e r ­
k re is ;  v. Reg.-Bez. A rn s b e rg :  Stkr. Lüdenscheid ,  Ldkr. 
Altena,  A rn sb erg ,  Brilon, M eschede ,  O lpe ,  W it tgens te in ,  
S tu L d k r .  S iegen ;  v. Reg.-Bez. Kassel:  S tuL dkr .  H anau ,  
Ldkr. G e ln h au sen ,  Sch lü ch te rn ;  Reg.-Bez. W ie sb a d e n ;  b) 
Ld. H essen .

7) S a a r b r ü c k e n  a) S aa r lan d ;  b) v. Ld. B ayern :  Reg.-  
Bez. Pfalz.

8) K a r l s r u h e  a) Ld. B aden ;  b) Ld. W ü r t t e m b e r g ;  c) 
v. Ld. P r e u ß e n :  H o h en zo l le r i sch e  L ande  (Reg.-Bez. S ig­
m ar in g en ) .

9) M ü n c h e n  a) Ld. Bayern  ( a u ß e r  Reg.-Bez. Pfa lz);
b) R e ich sg au  T iro l  u n d  V o ra r lb e rg ;  c) v. R e ichsgau  S u d e ten ­
lan d :  v. Reg.-Bez. E g e r :  L dkr .  B ischofsteinitz .

10) W i e n  : R e ichsgaue  W ien ,  K ärn ten ,  N ied erd o n au ,  
O b e rd o n a u ,  S a lzb u rg ,  S te ie rm ark .

Die O r te  W ien ,  C laus tha l-Z e lle r fe ld  und  K arlsruhe  sind 
ü b r ig en s  n u r  v o r läu f ig  Sitz eines O b e rb e rg a m ts ,1.

III. D i e  B e r g ä m t e r .
Als un te re  R e ic h sb e rg b eh ö rd e n  sind  am 1. April  1943 

57 B e rg äm te r  e r r ich te t  w o rd en .  An der  Spitze  jedes B e rg ­
am ts  s te h t  ein » E rs te r  B e r g r a t« 13, dem B erg rä te  u n d  B erg­
asse sso ren  u n d  fü r  die B e fah ru n g  de r  B e rg w erk e  fast  
d u rc h w e g  B e rg rev ie r in sp e k to ren  ( f rü h e r  »Einfahrer«) zu ­
g ew iesen  sind. Die A u fg ab en  der  B e rg äm te r  rege ln  sich 
nach d em  B erg rech t  d e r  L ä n d e r 2.

Die neuen B e rg äm te r  en tsp rec h en  nach ih re r  Bezeich­
n ung ,  ih rem  Sitze u n d  m eis t  auch nach ihrem  Bezirke den 
B erg rev ieren ,  B erg inspek t ionen  o d e r  B e rg äm te rn  der  
L ä n d e r 3, an d e ren  Ste lle  sie g e tre te n  s ind ;  n u r  die Z u ­
g eh ö r ig k e i t  zu r  m it t le ren  B e rg b eh ö rd e  ha t  sich bei einigen 
g e ä n d e r t 1.

Diese B e r g ä m t e r 5, de ren  Sitz d u rc h w e g  an dem 
O r te  ist, nach  dem  sie den  N a m en  t r a g e n ,  s ind:

1. im O b e r b e r g a m ts b e z i rk  B r e s l a u :
a) G ör l i tz ,  b) W a ld e n b u rg -N o rd ,  c) W ald en b u rg -W es t ,
d) G le iw itz -N o rd ,  e) G le iw itz -Süd ,  f) R ybn ik ,  g)  Kar- 
w in - W e s tc, h)  K a rw in -O s t6, i) K a t tow itz -N ord ,  k) 
K a t tow itz -S iid ,  1) K ö n ig sh ü t te -O st ,  m) K önigshütte-  
W es t ,  n) B eu th en -N o rd ,  o) B eu then-Süd ,  p) Sosnowitz-  
N o rd ,  q) S o s n o w i tz -S ü d ;

2. im O b e r b e r g a m ts b e z i rk  F r e i b e r g  (Sa.) :
a) D resd en ,  b) Leipzig ,  c) S to l lb e rg ,  d) Z w ickau ,  e) 
K ar lsbad ,  f) K o m o tau ,  g) Brüx, h) T ep l i tz -S ch ö n au ;

3. im O b e r b e r g a m ts b e z i rk  H a l l e  (Saa le) :
a) M a g d e b u rg ,  b) E is leben, c) N a u m b u rg ,  d) Zeitz,
e) H a l le  (Saa le ) ,  f)  S en f ten b e rg ,  g )  C o t tb u s ,  h) F r a n k ­
fu r t  ( O d e r ) ;
1 V O . v . 25 . M ä rz  1943 §  1 A b s . 1.
1a V g l .  re ch te  S p a lte  A n m . 3 .
2 D ie  A u fg a b e n  d er B e rg ä m te r  s in d  z .  B .  fü r  l ’ reu ßcn  n äh e r beze ich net 

in  den » D ie n s ta n w e isu n g e n  fü r  d ie  B e rg r e v ie r e « ; v g l .  d ie  » D ie n sta n w e isu n g  
fü r  d ie  B e am ten  und A n g e s te llte n  d e r B e rg re v ie re  des O B A .  Bonn« v . 
12. S e p t . 1932 § §  27 — 7 3 ; au ch  R .  S c h l ü t e r ,  a . a . O .  S .  43 A n m . 37 . S .  67.

3 V g l .  V e r z e ic h n is  d e r B e rg b e h ö rd e n  d er L ä n d e r  vom  Ja h re  1942 in 
Z .  B e rg - , H ü tt .-  u . S a l .- W e s . 90 (1 9 4 2 ) S . 73 .

4 V g l .  oben S . 281 l in k s  A n m . 3 .
6 D ie  V e rw a ltu n g s b e z ir k e  d e r B e rg ä m te r  können  h ie r  w egen  R a u m ­

m a n g e ls  n ic h t  m itg e te ilt  w e rd e n , s ie  s in d  in  d e r A n la g e  z u r  V O . y . 
25 . M ä rz  1943 im  D eu tsc h e n  R e ic h s a n z e ig e r  1943 N r .  75 v .  3 1 . M ä rz  1943 
v e r ö f fe n t l ic h t .

6 D e r  S it z  d er B e rg ä m te r  K a rw in - O s t  und K a rw ln - W e s t  is t  z u r  Z e it  
in  M ä h r is c h - O s t ra u .

4. im O b e rb e rg a m ts b e z i rk  C l a u s t h a l - Z e l l e r f e l d :  
a) Celle , b) H a n n o v e r ,  c) G o s la r -N o rd ,  d) Goslar-Süd, 
e) B raunschw eig ,  f)  K a sse l ,g )  S c h m a lk a ld e n ,h )  Weimar;

5. im O b e r b e r g a m ts b e z i rk  D o r t m u n d :
a) H a m m ,  b) Lünen ,  c) D o r tm u n d  1, d) D o r tm u n d  II, 
e) W it ten ,  f) C a s t ro p -R au x e l ,  g)  H e rn e ,  h) Reckling­
hausen  I, i) R ecklinghausen  II, k) Gelsenkirchen I, 
1) G elsenk irchen  II, m) Bochum I, n) Bochum II, o) 
W erd e n ,  p) Essen  I, q) Essen II, r) Essen III, s) Buer, 
t)  B ottrop ,  u) D in s la k en -O b e rh a u se n ,  v) Duisburg ,  w) 
K refeld ;

6. im O b e r b e r g a m ts b e z i rk  B o n n :
a) A ach en -N o rd ,  b) A achen-Süd ,  c) Köln-W est ,  d) 
Köln-Ost,  e) N e u en a h r ,  f) K ob lenz ,  g) Koblenz-Wies­
baden ,  h)  S a u e r la n d  in A rn sb e rg ,  i) S iegen, k) Heller­
tha l  in S iegen, 1) Diez, m) D il len b u rg ,  n) W eilburg ,  o)
D a rm s ta d t ;

7. im O b e rb e rg a m tsb ez i rk  S a a r b r ü c k e n 1 ; 
a) S a a rb rü c k e n -O s t ,  b) S a a rb rü c k e n -W e s t ;

8. im O b e rb e rg a m tsb ez i rk  K a r l s r u h e 1 ; 
a) K ar lsruhe ,  b) S tu t tg a r t ;

9. im O b e rb e rg a m ts b ez i rk  M ü n c h e n 1 ;
. a) M ünchen ,  b) A rnberg ,  c) B ay reu th ;

10. im O b e r b e r g a m ts b e z i rk  W i e n  :
a) W ien ,  b) S a lzb u rg ,  c) L eoben ,  d) G ra z ,  e) Klagen 
furt .

IV. H a u s h a l t s -  u n d  b e a m t e n r e c h t l i c h e  
V o r s c h r i f t e n .

Seit  dem  1. April 1943 g e h e n  die E in n a h m en  und  Aus­
g a b en  der  B e rg h o h e i t sv e rw a l tu n g en  d e r  L än d e r  auf Rech­
n u n g  des Reichs, eb en so  die A u sg ab e n  fü r  Ruhegehälter,  
W a r te g e ld e r  u n d  H in te rb l i e b e n e n b e z ü g e .  D as  Reich ist 
in alle v e rm ö g e n s re ch t l ic h en  Pfl ich ten  u n d  Rechte e-in- 
ge tre ten ,  die m it  d e r  b ishe r igen  B e rg h o h e i t sv e rw a l tu n g  der 
L än d e r  v e rb u n d en  w aren .  Ih re  G ru n d s tü c k e  u n d  beweg­
lichen Sachen  sind  iin .das E ig e n tu m  des  Reichs über­
g e g a n g e n ,  w e n n  sie aussch ließ lich  o d e r  ü b e rw ie g e n d  von 
d e r  B e rg b eh ö rd e  d e r  L än d e r  b e n u tz t  o d e r  zu r  spä teren  Be­
n u tz u n g  b e s t im m t  w a re n ;  die G ru n d s tü c k e  w erden  auf 
A n tra g  des O b e r b e r g a m ts  im G ru n d b u c h  als  E igen tum  des 
»Deutschen Reichs (R e ic h sw ir t sc h a f t sv e rw a l tu n g  — Berg­
v e rw a l tu n g )«  e in g e t r a g e n 2.

D as Reich h a t  auch  die B efugnisse  d e r  obersten 
L a n d e sb e h ö rd en  g e g e n ü b e r  d en  B eam ten ,  Angeste ll ten  und 
A rbe i te rn  de r  L an d e sb e rg v e rw a l tu n g e n .  F ü r  die Beamten 
g i lt  das R e ic h sb e so ld u n g s re c h t3; sie  sind  nach Über­
le i tungsübers ich ten  des R e ichsm in is te rs  d e r  Finanzen 
ü b e rg e le i te t ;  ih re  A m tsb eze ich n u n g  ist  in d e r  Über­
l e i tu n g sü b e rs ich t  und  in d e r  R eichsbeso ldungsordnung  
f e s tg e l e g t1. Die A ngeste l l ten  u n d  A rb e i te r  s ind  in den 
D ienst  des Reichs g e tre te n ,  für  sie ge l ten  die reichstarif­
rechtlichen V o rs c h r i f te n 5.
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B. D e r  R e ch tsm i t te lz u g  be i  d en  R e ic h sb e rg b eh ö rd en .

Ü ber  den  R ech tsm i t te lzu g  bei den  n e u en  Reichsberg­
b e h ö rd e n  v e ro rd n e t  das G e se tz  vom  30. S ep tem b er  1942
im § 3 : 6

»(J) G e g e n  E n tsch e id u n g en  des B e rg am ts  ist die Be­
sc h w e rd e  an das O b e r b e r g a m t ,  g e g e n  E n tsche idungen  des 
O b e r b e r g a m ts  die B esch w erd e  an den  Reichswirtschafts­
m in is te r  b innen  e inem  M o n a t  nach  Z u s te l lu n g  oder

mi
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1 D ie  B e rg ä m te r  S a a rb rü c k e n -M itte  und F re ib u rg  i .  B . ,  auch  die Berg­
in sp e k t io n  Z w e ib rü c k e n - P f  a lz ,  b estehen  se it  dem  1 . A p r i l  1943 n ic h t mehr.

2 1. V O . z u r  D u rc h fü h ru n g  des G e s .  ü b e r den A u fb a u  d er Re ichs­
b e rg b e h ö rd e n  v .  13. O k t .  1942 §  3 ( R G B l .  6 4 1 ) ;  v g l .  auch  G lü c k a u f 78 
(1 9 4 2 ) S .  766 .

3 V O . u z r  Ü b e r le itu n g  d er Be am ten  d er L a n d e sb e rg v e rw a ltu n g e n  in 
d as R e ic h s b e so ld u n g s re c h t  v .  20 . J a n . 1943 ( R G B L  7 7 ) ;  v g l .  dazu  Bcsol- 
d un g sg e s . v .  16. D e z . 1927 ( R G B l .  3 4 9 ).

D ie  B e so ld u n g so rd n u n g  A  und B  in  d . F a s s u n g  d . G e s . v .  30 . M ä rz  1943
( R G B L  189) fü h r t  a u f u n te r  B 4 :  O b e rb e rg h a u p tm a n n ; B 7 a :  Berg­
h a u p tle u te , M in is t e r ia ld i r ig e n t e n ; A l a ;  M in is t e r ia l r ä t e ;  A l b :  Obcr- 
b c rg a m ts d irc k to re n  und O b e rb e rg rä te  a ls  D ire k to re n  d er Knappschafts- 
O b e rv e rs ic h e ru n g sä m te r  in  den vo m  R e ic h s F in M in . u . R W iM in . be­
s t im m te n  S t e l le n ;  A 2 b :  O b c rb c rg rä te  u . O b e rb e rg rä te  a ls  D irek to ren  
d . K O V A  (a u ß e r  A  l b ) ;  A  2 c  1 : O b e rb e rg rä te  a ls  M itg lie d e r  der 
O b e rb e rg ä m te r , B e rg -  u . V e rm e ssu n g s rä te , E r s t e  B e rg rä te  an Berg­
ä m te rn  m it  m in d es te n s 3 p la n m äß ig e n  S te lle n  des h ö h eren  technischen 
D ie n s te s ;  A  2 c 2 ;  E r s t e  B e rg rä te  (a u ß e r  A  2 c  1 ) , B e rg rä te , B e rg ve r­
m essu n g srä te  u sw .

1 V O . v .  20. J a n . 1943 §  5 ;  v g l .  A n m . 3 A b s . 2 .
5 V O . v .  13. O k t .  1942 §  4.
r’ D ie  B e sc h w e rd e v o rs c h r if te n  des Ü b e r le itu n g s g e se tz e s  vo m  28. Feb r. 

1935 §  2 A b s . 2 — 4 und d er V O . ü b e r d as B e rg w e se n  in  den e ingeg liederten  
O s tg e b ie te n  v .  10 . A u g . 1940 ( R G B l .  1099 ; v g l .  G lü c k a u f  76 (19 4 0 ) S . 626) 
§  1 s in d  a u ß e r K r a f t  g e tre te n .
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Bekanntgabe d e r  a n zu fech ten d en  E n tsch e id u n g  z u lä ss ig 1, 
soweit n ich t  die E n tsch e id u n g  u n a n fe c h tb a r  o d e r  de r  V e r ­
waltungsrech tsweg  e rö ffn e t  ist.

(2) H a t  das  O b e r b e r g a m t  se ine  E n ts ch e id u n g  nach 
landesgesetz licher V o rsch r i f t  g em einsam  o d e r  im E in ­
vernehmen m it  e iner  L a n d e s v e rw a l tu n g sb e h ö rd e  ge tro ffen ,  
so entscheidet d e r  R e ich sw ir tsch af tsm in is te r  ü b e r  eine nach 
Abs. 1 zu läss ige  B esch w erd e  nach A n h ö ren  d e r  zuständ igen  
obersten L a n d e sb e h ö rd e .

(3) Im ü b r ig e n  g e l te n  fü r  die A n fech tu n g  de r  E n t ­
scheidungen de r  R e ic h sb e rg b e h ö rd e n  die l a n d e sg e se tz ­
lichen V orsch r i f ten ,  so w ei t  re ichsrech tl ich  nichts andere s  
bestimmt wird.«

1. D i e  Z u l ä s s i g k e i t  d e r  r e i c h s r e c h t l i c h e n  
B e s c h w e r d e .

Bei den  R e ic h sb e rg b e h ö rd e n  g ib t  es d an ac h  n u r  ein 
Rechtsmittel, die r e i c h s r e c h t l i c h e  B e s c h w e r d e .  Sie ist
l .  B. in P r e u ß e n  an  die Stelle  des R e k u rse s  nach  ABO. 
§ 191 g e tre te n ,  w enn  n ich t  nach  Reichs- o d e r  L an d esrech t  
die b e rg b eh ö rd l ich e  E n ts ch e id u n g  im V e rw a l tu n g sw e g e  
unanfechtbar o d e r  d e r  V e rw a l tu n g s re c h ts w e g  g e g e b e n  ist.

1. W eg e n  U n a n f e c h t b a r k e i t  d e r  E n tsch e id u n g  
findet die re ichsrech t l iche  B esch w erd e  z. B. n ich t  s ta t t  
gegen E n tsch e id u n g en  ü b e r  die E n ts c h ä d ig u n g  im Z u ­
legungsverfahren, denn  die Z u le g u n g s v e r o r d n u n g  des 
Reichs vom 25. M ä rz  1938 § 8 e rk lä r t  die  B esc h w erd e  für  
unzulässig u n d  läß t  n u r  die  K lage  im o rden tl ichen  R e ch ts ­
wege zu. D asse lb e  gi lt  fü r  E n ts ch e id u n g en  nach  dem  
Preußischen B e rg g e s e tz  § 8 Abs. 3 u n d  § 145 Abs. 1 bei 
Schürfarbeiten und  bei de r  bergre 'chtl ichen G ru n d a b t re tu n g ,  
wo gegen die F e s tse tzu n g  d e r  E n ts c h ä d ig u n g  des G r u n d ­
eigentümers u n d  de r  S ich erh e its le is tu n g  kein »Rekurs« ,  
sondern die K lage  bei d en  o rden tl ich en  G e r ich ten  z u ­
gelassen ist.

2. D er  V e r w a l t u n g s r e c h t s w e g ,  die K lage  vor  dem 
Bergausschuß, ist n a ch  d em  P reu ß isc h en  B e rg g ese tz  § 192a 
gegeben g e g en  E n tsch e id u n g en  des O b e r b e r g a m ts :  a) übe r  
die F ü n d ig k e i t  e ine r  M u tu n g  u n d  die A b b a u w ü rd ig k e i t  
des Minerals (ABG. § 15 Abs. 1), b)  ü b e r  die F o rm  des 
Bergwerksfeldes (ABG. § 27 Abs.  4), c) ü b e r  die V e r ­
leihung d e r  b e rg fr e ie n  F e ldes te i le ,  die  von S te inkohlen- ,  
Braunkohlen- o d e r  S a lz fe ld e rn  e ingesch lossen  s ind,  de r  
sog. Z w isc h en fe ld e r2, d) ü b e r  D auer ,  Beginn u n d  E nde  
der täglichen A rbe i tsze i t  (ABG. § 197 Abs. 1). ln d iesen  
Fällen f in d e t  a lso  die re ichsrech t l iche  B eschw erde  n icht 
statt3.

W egen d e r  V e re in fa ch u n g  d e r  V e rw a l tu n g  d urch  den 
Führer-Erlaß vom 28. A u g u s t  1939 (RGBl.  1530) N r .  IV ist 
hier zu e rw äh n en ,  daß  an d ie  Stelle  d e r  A n fe ch tu n g  e ine r  
Verfügung im v e rw al tu n g s re ch t l ic h en  V er fah ren  g r u n d s ä t z ­
lich die B eschw erde  bei d e r  Vorgesetz ten  B eh ö rd e  o d e r  d e r  
Aufsichtsbehörde g e tre te n  ist. Die 2. V e r o r d n u n g  ü b e r  
die V ereinfachung  d e r  V e rw a l tu n g  v o m  6. N o v e m b e r  1939 
(RGBl. 2168) sch re ib t  nun  a b e r  vor:

»Soweit info lge  des E rsa tz e s  des v e rw a l tu n g sg e r ic h t -  
lichefi V e rfah rens  du rch  die B e sc h w erd e  nach  IV Abs. 2 
Satz 1 des F ü h re r -E r la s se s  eine O b e r s te  R e ic h sb e h ö rd e  zur 
Entscheidung ü b e r  die  B e sc h w erd e  b e ru fe n  w ä re ,  v e rb le ib t  
es bei der Z u s tä n d ig k e i t  des V e rw a l tu n g sg e r ich ts« .

Da ü b e r  die B esch w erd e  g e g e n  die E n tsch e id u n g en  
des O b e rb erg am ts  in den u n te r  2 a bis d  g e n an n ten  F ä l len  
der R e ichsw ir tschaf tsm in is te r ,  a lso  eine O b e r s te  R e ichs­
behörde, zu  en tsche iden  h a b en  w ü rd e ,  b e w e n d e t  es h ie r

1 D ie  E n tsc h e id u n g  d er ü b e rg e o rd n e ten  B e h ö rd e  is t  e n d g ü lt ig , e ine  
weitere B e sch w e rd e  g ib t  e s  n ic h t  ( v g l .  auch  F ü h r E r l .  v .  2 8 . A u g . 1939 
Nr. IV  1 ).

3 G e s . v .  18. Ju n i 1907 ( G S .  119) A r t .  X I ;  G e s .  v .  3 . J a n . 1924 (O S .  18) 
A rt. V .

3 Eb e n so  P f u n d t n e r - N e u b e r t :  D a s  neue d eu tsch e  R e ic h s re c h t  I I I c  
15 S . 23.

bei d e r  K lage  vor  dem  B e r g a u s s c h u ß 1, g re if t  a lso  die 
B esch w erd e  n icht P l a t z 2.

A nders  ist das bei den E n tsch e id u n g en  des B e rg am ts  
ü b e r  die A n e rk e n n u n g  o d e r  A b e rk e n n u n g  de r  B efäh igung  
als A u fs ich tsb eam te r  nach  dem  P reu ß isch en  B e rggese tz  
§ 75 Abs. 2, g egen  die ebenfa l ls  die Klage  v o r  dem  B e rg ­
ausschuß  z u g e lassen  ist. H ie r  h an d e l t  es sich um  E n t ­
sche idungen  des B e rg am ts ,  g e g en  die nach  dem  F ü h re r -  
Erlaß  das O b e r b e r g a m t ,  a lso  ke ine  O b e r s te  R e ichsbehörde ,  
zu r  E n ts ch e id u n g  ü b e r  die B esch w erd e  be ru fen  is t;  es 
verb le ib t  d e sh a lb  n icht  bei d e r  Z u s tän d ig k e i t  des V e r ­
w altu n g sg er ich ts ,  a lso  n icht bei de r  K lage vor  dem 
B ergausschuß ,  so n d e rn  h ier  g re if t  die B eschw erde  beim 
O b e r b e r g a m t  P la tz .  Das O b e r b e r g a m t  ist dabe i  a llerd ings 
in de r  L age ,  w e g en  der  g ru n d sä tz l ich en  B e d eu tu n g  ode r  
der  be so n d e ren  U m stä n d e  des Einzelfa lles die Klage  vor  
dem B ergausschuß  z u zu las se n 3, d e r  en d g ü l t ig  en tscheide t  
(ABG. § 75).

II. B e s c h w e r d e n  g e g e n  g e m e i n s c h a f t l i c h e  
E n t s c h e i d u n g e n  m e h r e r e r  B e h ö r d e n .

H a t  die B e rg b eh ö rd e  eine E n ts ch e id u n g  gem einsam  
oder  im E in v e rn eh m en  mit e ine r  an d eren  V e rw a l tu n g s ­
b eh ö rd e  ge tro f fen ,  z. B. bei de r  b e rg rech tl ichen  G r u n d ­
ab tre tu n g  nach  dem  P re u ß isc h en  B e rg g ese tz  §§  142, 145 
durch Beschluß des O b e r b e r g a m ts  u n d  des R e g ie ru n g s ­
p räs iden ten ,  so  en tsche iden  ü b e r  die B esch w erd e  g egen  
den Beschluß n icht m eh r  wie  f rü h e r  nach ABG. § 145 
die »Ressortm iniste r« ,  de r  P reu ß isch e  W ir tschaf tsm in is te r  
und der  P reu ß isch e  L andw ir tschaf tsm in is te r ,  so n d e rn  der 
R e ichsw ir tschaf tsm in is te r  als Reichsm in is te r  nach A nhören  
des Reichsm inis te rs  fü r  E r n ä h ru n g  u n d  L andw ir tschaf t  in 
se iner E igenschaft  als P re u ß isc h e r  Minister .  D asse lbe  gilt  
bei der  b e rg rech tl ichen  G r u n d a b t re tu n g  nach  d em  ve re in ­
fachten  E n te ig n u n g sv e rfa h re n  im Falle  des § 7 Nr.  3 des 
Preuß ischen  G ese tze s  vom  26. Juli 1922 (GS. 211).

III.  E i n l e g u n g  d e r  B e s c h w e r d e .
Die F r i s t  fü r  die re ichsrechtl iche  B eschw erde  ist 

1 M onat.  Sie läuf t  von d e r  Z u s te l lu n g  o d e r  B e k an n tg ab e  
de r  anzufech tenden  E n tsche idung .  W ie  und  w o  die Be­
schw erde  e inzulegen ist, bes t im m t sich nach den  reichs- 
und  landesgese tz l ichen Vorschrif ten ,  z. B. in P reußen  nach 
dem P reu ß isc h en  B e rg g ese tz  §§  193, 145. W en n  zur  
E n tsch e id u n g  des O b e rb e rg a m ts  ein Beschluß nö t ig  i s t 4, 
und bei E n tsch e id u n g en  zwischen  s t re i tenden  Pa r te ien  m uß 
nach dem  P re u ß isc h en  B e rg g ese tz  § 193 Abs.  1 die B e­
schw erde  innerha lb  eines M o n a ts  bei d e r  B ergbehörde  
e inge leg t  w e rd en ,  die die E n ts ch e id u n g  g e tro f fe n  h a t 6, 
sons t  ist das B esch w erd e re ch t  n ich t  g e w ah r t .

IV. A u f s i c h t s b e s c h w e r d e .
Die A u fs ich tsbeschw erde  ü b e r  die B ergb eh ö rd en  

und  die B e rg b ea m te n  w eg en  ih rer  G eschäfts-  u n d  D iens t­
fü h ru n g  ist an ke ine  F r i s t  u n d  F o rm  g e b u n d en ,  e b e n ­
so w en ig  die A n ru fu n g  de r  o b e ren  R ech tss tu fe ,  sow ei t  sie 
be rech tig t  u n d  verpfl ich te t  ist, zum  a llgem einen  W o h l  
M a ß n a h m e n  d e r  u n te re n  R echtss tu fe ,  z. B. in B ergpolize i­
sachen, h e rbe izu führen ,  zu ä n d e rn  o d e r  a u fzu h e b e n 6.

1 W e g en  d er g eän d erte n  Z u sa m m en se tzu n g  des B e ig a u s sc h u s se s  und 
der ‘Ä n d e ru n g  des V e r fa h re n s  v g l .  V O . ü b e r d ie  V e re in fa c h u n g  des V e r ­
fa h re n s  v o r  den B e rg a u ssc h ü sse n  v .  7 . F e b ru a r  1940 ( R G B l .  3 0 0 ) ; d ie  R e v is io n  
be im  R O V G  ( A B O .  §  1 9 2 a ) f in d e t  n u r  s ta t t , w enn  d er B A  s ie  fü r  z u lä s s ig  
e r k lä r t  ( F ü h r E r l .  N r .  IV  A b s . 3 ) .

2 A n d e rs  R e u - ß - G r o t e f  e n d  A B G .  8 . A u f l .  S .  89 A n m . 2 , 165 A n m . 1, 
146 A n m . 1, d e r d ie  B e sc h w e rd e  z u la sse n  w i l l .

3 V g l .  dazu  2 . V O . v .  6 . N o v . 1939 ( R G B l .  2168) §  5 .
‘  V g l .  R .  S c h l ü t e r :  D ie  P re u ß is c h e  B e rg v e rw a ltu n g  S .  43 A n m . 40 .
6 V g l .  au ch  V O . ü b e r d as B e rg w e se n  in  den e in g e g lie d e rte n  O s tg eb ie ten  

v . 10 . A u g . 1940 §  1 A b s . 3 .
0 V g l .  V o e l k e l :  G ru n d z ü g e  des B e rg re c h ts , S . 5 1 ; P f u n d t n e r -

R ü d i g e r :  D ie  B ü c h e r  d e r V e r w a ltu n g , B d . 3 , S . 89.

U M
Estlands Ölschiefervorkommen.

Von G e b h a r d t  A n w a n d e r ,  Reval (O s tland) .

S C H A U

Das G eb ie t  de s  e h em al ig en  F re is taa te s  E s t lan d  im A u s ­
maß von 47550 k m 2 ist k e in e sw eg s  re ich an N a t u r s c h ä t z e n 1. 
Neben sehr  beach tl ich en  T o r fv o rk o m m e n ,  die eine g ro ß e  
Brennstoffreserve d a rs te l len ,  s ind  die P h o sp h o r i t -  u n d  
Kieselgurvorkom men e rw äh n en sw er t .  Der  v o lk sw i r t s c h a f t ­
lichen B ed eu tu n g  nach s teh t  ab e r  de r  Ölschiefer  u n te r  allen 
Bodenschätzen des L andes  w e i taus  an e r s te r  Stelle.

* G lü c k a u f  78 (1942) S . 560.

W en n  auch  die chem ischen  u n d  p h ysika lischen  E ig e n ­
sch a f ten  des Ölschiefers o d e r  B rennsch iefers  schon lange  
b e k a n n t  w a re n ,  feh l te  es doch  in den  e rs ten  Jah ren  
d e r  e ig en s taa t l ich en  Se lb s tän d ig k e i t  des L andes  noch an 
g e n ü g e n d  b ra u c h b a re n  techn ischen  V e r fah re n  um  den 
ö lh a l t ig en  Schiefe r  in se iner  E igenschaf t  als h e rv o rra g e n d e  
E n erg ie -  u n d  R ohsto ffque lle  de r  V o lk sw ir t sc h a f t  n u tzb a r  
m a c h e n  zu  k ö n n e n .  Im L aufe  d e r  J a h re  d u rch g e fü h r te  
U n te r su c h u n g e n  schufen  e rs t  die techn ischen  G ru n d la g en  
für  den  A u fb au  e ines de r  b e d eu te n d s te n  estn ischen 
In d u s t r iez w e ig e s ,  de ssen  E n tw ick lu n g sm ö g l ich k e i ten  ü b e r ­
h a u p t  n o ch  n ich t  voll e r fa ß t  w e rd en  k o n n ten .  Jedenfa l ls  ist
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es E s t lan d  g e lu n g e n ,  sich e ine  l an d ese ig en e  H e izm ate r ia l -  
u n d  T re ib s to f fb as is  zu schaffen  u n d  d a r ü b e r  h inaus  durch 
die A u s fu h r  v e rsch ie d en e r  Ö lsch iefe rerzeugn isse  den 
W a re n a u s ta u sc h  mit a n d e re n  L än d e rn  en tsp rec h en d  zu 
e rw ei te rn .

D e r  in E st land ,  wie  schon  e rw äh n t ,  se h r  lange 
b e k a n n te ,  a b e r  e rs t  in d e r  N a ch k r ie g sz e i t  zu industr ie l le r  
B ed eu tu n g  g e la n g te  B rennsch ie fer  t r i t t  im U n te r s i lu r  in 
d e r  so g e n a n n te n  K uck ers sch en  Stufe  auf. D e r  h o ch ­
b i tum inöse  Sch iefer  f indet  sich in 6 - 8  sch w ä ch e re n  F lözen ,  
die d u rch  p la t t ig e  K a lkste inm itte l  g e sch ied en  sind. W ä h re n d  
die M ä c h t ig k e i t  de r  K uckers schen  Schicht 8—19 m b e träg t ,  
h a b e n  die e inzelnen  F löze  eine so lche  bis zu 80 cm. Die  
K u ck ers sch e  Schicht ist d u rch  g a n z  N o rd e s t lan d  ve rbre i te t .  
Ih re  A u ss t re ich zo n e  ve r läu f t  von B alt ischport  im W esten  
bis südlich  von  N a r w a  im O s te n ,  auf ru ss ischem  G eb ie t  
w e i te r  bis zum  L ad o g a se e  h in .  D iese  rd. 500 k m  lange 
S t reck e  ist n ich t  ü b e ra l l  a b b au w ü rd ig .  Auf estn ischem  
G e b ie t  be f inden  sich die a b b a u w ü rd ig e n  F lö ze  im O sten ,  
östl ich von  H a l l j a l -W esen b e rg  bis W a iw a ra  u n d  sü d w är ts  
bis an  den  Pe ipussee .  Die  a b b a u w ü rd ig e  f lözfüh rende  
F läch e  w ird  auf in sg esam t 3000 k m 2, d e r  B rennsch ie fer ­
vo r ra t  auf  e tw a  4-4> M illia rden  t  gesch ä tz t .

D e r  p e t ro g ra p h is c h e n  B eschaffenhei t  nach ist der 
B rennsch ie fer  ein ge lb l ich -b rau n ,  d u n k e lb ra u n  bis ro s t ro t  
g e fä rb te r ,  m eis t  d icksch ief r ig  b re ch e n d er ,  b i tum inöser ,  
fo ss ilre icher  M ergelsch iefe r .  D e r  B i tu m e n g eh a l t  ist a u ß e r ­
g ew ö h n l ich  hoch  u n d  s te ig t  bis zu 5 2 o/o. D er  R ohsch iefer  
e n tz ü n d e t  sich schon  am S tre ichholz  u n d  k an n  im G e g e n ­
sa tz  zu allen a n d e re n  Ölschiefern  an Stelle  von  H olz  und  
Kohle  als B ren n m a te r ia l  v e rw a n d t  w e rd en ,  d a h e r  auch  die 
B eze ich n u n g  »Brennschiefer« .  E r  ist  w o h l  als  d e r  h o c h ­
w e r t ig s te  aller v o rk o m m e n d e n  ö lha l t igen  Sch iefersor ten  
an zusehen .

Seit  Beginn  de r  B ren n sch ie fe r in d u s tr ie  in E s t lan d  im 
Ja h r e  1918 s ind  bis 1940 rd.  13 Mill. t  B rennschiefer  
g e f ö rd e r t  w o r d e n ;  d iese  in 22 J a h re n  g e w o n n en e  B renn­
sch ie fe rm e n g e  en tsp r ich t  e tw a  6,5 Mill. t  S te inkohle .  
Die  G e w in n u n g  des Kuckers its  w a r  in d e r  Z e i t  d e r  e igen ­
staa t l ichen  S e lb s tän d ig k e i t  des L andes  d em  estnischen 
S taa te  Vorbehalten ,  de r  bis 1. O k to b e r  1933 20 K onzess ionen  
von je 10000 ha U m fa n g  erte il te.  Bis 1940 w a re n  an B e rg ­
b a u u n te rn e h m e n ,  die sich m it  de r  F ö r d e r u n g  des K u ck er­
si ts in sechs  B e rg w e rk e n  b e faß ten ,  tä t ig :  Die »Erste  
E st länd ische  B rennsch ie fer industr ie«  (s taa t l icher  Betrieb) 
m it  G ru b e n  in K o ch te l -Jä rw e  ( T a g e b a u )  u n d  K uckers  (T ie f ­
b a u ) ;  an p r iv a ten  U n te rn e h m e n  die A k tiengese llschaft  
»Kütte  Jöud«  in Püssi ,  w e lche  die N o rd isch en  P a p ie r -  und  
Z e l l s to f fw erk e  in Reval  be lie fe r te ,  fe rn e r  die » P o r t  Kunda«, 
die  »Estländ ische  S te inöl  AG.«, die » N ew -C onso lida ted  
Gold f ie lds  Ltd.«, da s  »E stländ ische  Ö lkonso r t ium  AG.« 
(schw ed isch )  u n d  die »T he  E s ton ian  Oil D ev e lo p m en t  
Syndicate« .

D e r  H e iz w e r t  des e s t länd ischen  B rennsch iefers  ist 
durchschn i t t l ich  3300 bis 3500 Kalorien ,  a lso  h ö h e r  als der 
von B rau n k o h le ,  H o lz  u n d  T o r f  bzw. ha lb  so  g r o ß  wie der 
d e r  S te inkohle .  Die  R o h v e rw e r tu n g  des K uckers its  ist 
j edoch  ke inesfa lls  m a ß g e b e n d ,  w ich tig e r  e rsche in t  seine 
chem isch- techn ische  V e ra rb e i tu n g  zu A sphalt ,  G asen  und  
Ölen. U n te r  L u f tab sch lu ß  e rh i tz t  b i lde t  sich ein b re ia r t ig e r  
sc h w a rz e r  A sphalt ,  bei 500° e rh ä l t  m an  die m ax im ale  ö l ­
m en g e  u n d  bei 1000° G as.  L u f t t ro ck e n e r  Schiefer  liefert 20 
bis 25 o/o Öl u n d  e tw a  20o/0 G as .  D e r  Kuckers it  g ib t  höhere  
u n d  b e sse re  G a s a u sb e u te n  als se lb s t  die eng lische  S te in ­
k oh le ;  gew isse  Schw ier igke iten  be re i te t  n u r  d e r  Anfall  
b e träch t l ich e r  A s ch en m en g en  (e tw a  70o/0), d e ren  V e r ­
w e r tu n g  f ü r  die H e r s te l lu n g  von Bausteinen jedoch  
m öglich  ist.

Die Liste  d e r  bei de r  B ren n sc h ie fe rv e ra rb e i tu n g  m ö g ­
lichen G e w in n u n g  v e rsch ied en e r  P r o d u k te  ist im Laufe  der  
J a h r e  s e h r  u m fan g re ic h  g e w o rd e n .  Es s ind  u. a. zu v e r ­
ze ichnen:  R ohöl,  Benzin,  M o to rp e t ro le u m ,  M o to rn a p h th a ,  
D iese lnaph tha ,  Heizöl ,  K a rb o l in eu m ,  A sphal t ,  Asphalt-  
E m uls ion ,  Schw erö le ,  Schm ierö le ,  D ach lack  (T ee r ) ,  E isen ­
lack ,  H o lz im p räg n ie rö le ,  P h en o la t ,  ein Im p räg n ie ru n g s s to f f  
fü r  E is en b ah n sch w e llen ,  T e le g ra p h e n m a s te n  u n d  G r u b e n ­
holz,  B itum en usw .

V on  e n ts ch e id e n d e r  B e d e u tu n g  in de r  G e g e n w a r t  ist 
die  Ö lg ew in n u n g ,  die d u rch  V e rsc h w e lu n g  h o c h p ro zen t ig en  
Bren 'nschiefers erfo lg t .  D as  R ohöl ist ein sch w a rzb ra u n es ,  
sc h w e res ,  leicht zerse tz l iches  P r o d u k t  mit se h r  n ied r igem  
Schwefel- ,  W asse r -  und  A sch en g eh a l t .  D a  die V e ra rb e i tu n g  
des K uckers i ts  zu Ölen s c h w ie r ig e r  ist als bei Braun-  und  
S te in k o h le ,  ist die  E n tw ic k lu n g  d e r  B rennsch ie fer indus tr ie

von der  technischen  V e rv o l lk o m m n u n g  de r  Schw elung  und 
Ö lhers te l lung  ab h än g ig .  D as  von  de r  F i rm a  G eb r .  Heck­
m an n ,  Berlin, e in g e fü h r te  K ra ck v e r fa h re n ,  das aus dem 
R ohöl eine A u sb eu te  von 2 5 %  Benzin u n d  2 0 %  Motor­
n ap h th a  l ie fer t  (R es t  B itum en) h a t  sich a ls  seh r  leistungs­
fäh ig  e rw iesen .  D ie  G e s a m te r z e u g u n g  an R ohöl nahm  sehr 
ra sch  zu ;  1925 w a ren  es 3000 t ,  1936 64000 t ,  1937 111000 t 
u nd  1940 bere i ts  174130 t.  D iese  beach tl ichen  Steigerungen 
se tz ten  v e rs tän d l ich e rw e ise  e r s t  e ine en tsp rechende  Er­
w e i te ru n g  d e r  v e rsch ie d en e n  Sch w e lan lag en  voraus. Seit 
d em  Beginn d e r  Ö lg e w in n u n g  d u rch  Sch w e lu n g  sind bis 
e inschließlich  1940 von a llen S ch ie fe rö lw erk en  im Lande 
ü b e r  900000 t  R ohöl g e w o n n e n  w o rd e n .

V on  den  bis 1935 g e f ö rd e r te n  6 Mill. t  Kuckersit 
w u rd e n  e tw a  4,7 Mill. t  als H e izm a te r ia l  v e rb rau ch t  und 
1,3 Mill. t  zu R o h ö l  v e ra rb e i te t .  In den  fo lgenden  Jahren 
m ac h te  sich jedoch  eine s t ä n d ig  a n s te ig en d e  Verarbeitung 
des K u ck ers i t s  (V e rsch w e lu n g )  g e lten d ,  d ie  schließlich zu 
d e r  schon  e rw ä h n te n  se h r  b each tl ichen  Gesam terzeugung  
an  R ohöl führte .  In f rü h e re n  J a h re n  w u r d e n  nach  estnischen 
A n g a b en  e tw a  6 5 %  des L a n d e sb e d a r fe s  an  Heizs toffen  mit 
B rennsch ie fer  g ed eck t .  D iese  V e r w e n d u n g  von  Brenn­
sch iefe r  s t a t t  H o lz  soll n a ch  es tn ischer  Ansicht  eine jähr­
liche A b h o lz u n g  von e tw a  1300 h a  W a ld  e r sp a r t  und  den 
Ausfall e ines e rh eb l ich en  T e i le s  de r  K o h len e in fu h r  bedingt 
haben .

D e r  B rennsch ie fer  b i lde t  auch  g e g e n w ä r t ig  eine wich­
t ig e  H e iz -  u n d  B re n n m a te r ia l re se rv e  fü r  die Energie­
e rz e u g u n g  im L an d e ,  fü r  die  In d u s t r ieb e tr ie b e  sowie für 
den  a l lgem e inen  V erb rau ch .  Im V o r d e r g r u n d  s teh t  jedoch 
die G e w in n u n g  von  H e izö l ,  T re ib s to f f e n  u n d  sonstigen 
P r o d u k te n .  D e r  W ie d e ra u fb a u  u n d  A u sb au  de r  Ölschiefer­
indus tr ie  ist  se i t  d e r  B e fre iung  E s t lan d s  vom  bolsche­
w ist ischen Joche  g r o ß z ü g ig  in A n g r i f f  gen o m m en  worden.

ÜB

Die Deckgebirgsschichten im Ruhrgebiet 
und ihre Bedeutung für die Wasserführung.
Im R ahm en  d e r  S o n d e rv e ra n s ta l tu n g e n ,  welche die 

W es tfä l ische  B e rg g ew e rk sc h a f tsk asse  zu Bochum im Auf­
t räg e ’ des B ezirksverbandes  G a u  W e s t f a le n -S ü d  des Vereins 
D eu tsch er  B e rg leu te  im N S B D T . u n d  se in e r  Untergruppen 
d u r c h fü h r t ,  sp ra ch  F r l .  Dr.  D o ra  W o l a n s k y  (Bochum) 
ü b e r  d ie  A u sb i ld u n g  d e r  Schichten  des Deckgebirges im 
R u h rg eb ie t  u n d  ih re  B ed eu tu n g  f ü r  die  W asse rfü h ru n g .

A u sg eh e n d  von d e r  T atsache ,  d a ß  im R uhrgeb ie t  etwa 
n u r  ein Z eh n te l  d e r  F läche  des f lö z fü h re n d e n  Steinkohlen­
geb irg e s  zu tage  auss t re ich t ,  w ä h r e n d  n eu n  Z eh n te l  unter 
einem  von S ü d en  nach N o rd e n  rasch  an Mächtigkeit  zu­
n e h m e n d en  v e rh ü l len d e n  D e c k g e b i rg e  v e rb o rg e n  liegen, 
sch i ld e r te  die  V o r t r a g e n d e  die B edeu tung ,  d ie  d e r  genauen 
K enntn is  d ie se r  Deckschichten  f ü r  d ie  P rax is  des Berg­
baues  zukomm t.  N am en t l ich  f ü r  das  Abteufen  von 
Schächten  u n d  z u r  V e r h in d e ru n g  des E in d r in g en s  von 
W a s se r  in die G ru b e n b a u e  von  o b en  h e r  is t  e ine genaue 
U n te r r i c h tu n g  ü b e r  die S c h ich tenen tw ick lung  u n d  die dazu 
in Beziehung  s teh en d e  m ög liche  W a s s e r f ü h r u n g  von Wich­
tigkeit.

An H a n d  zah lre ich er  L ich tb i ld e r  w u rd e  die Ver­
b re i tu n g  d e r  e inzelnen S c h ich tg l ied er  des Deckgebirges 
d a rg e leg t ,  w o ra n  sich jew e i ls  eine E r ö r te r u n g  der  geo- 
hy d ro lo g isch e n  V erh ä l tn is se  ansch loß .  Im einzelnen wurden 
f o lg en d e  A bschnit te  b e h a n d e l t : D e r  Z e c h s t e i n  nebst 
B u n t s a n d s t e i n  im N o rd w e s te n  des Reviers  mit dem 
K lu f tw asse r -  bzw. S c h w im m san d h o r iz o n t  des Buntsand­
steins,  die o b e r e  K r e i d e  m it  dem  K lu f tw asse rh o r izo n t  des 
w e ißen  M e rg e l s  sow ie  d em  S ch w im m san d b e re ich  des Unter- 
senons ,  d ie  zum  g r o ß e n  Teil  a ls  S ch w im m san d  entwickelten 
A b la g e ru n g e n  des T e r t i ä r s  im N ie d er rh e in g e b ie t  und 
schließlich  d ie  e i s z e i t l i c h e n  S c h i c h t a b s ä t z e  mit ge­
legentlichen F l i eß v o rk o m m en .  A u f  zahlreiche Sonder­
e rsche inungen ,  w ie  b e so n d e rs  w asse rre ich e  o d e r  entwässerte 
Z onen ,  s tau en d e  u n d  ab sch ließ en d e  Schichten, Gesetzmäßig­
keiten des  W a s se ru m la u fe s  u. dg l .  m e h r ,  w u r d e  im einzelnen 
e in g eg an g en .  Z u m  Schluß  w u rd e n  die A us führungen  in 
e inigen an H a n d  d e r  U n te r la g e n  von Kukuk u n d  der  Vor­
t rag e n d en  neu  e n tw o rfe n e n  K arten  im Lichtbild  zusammen­
fa ssen d  d a rg es te l l t .

I
Fachlehrgänge an der Bergschule (Fachschule) 

Dillenburg.
Die in d e r  Z e i t sch ri f t  »D er  B e r g b a u « 1 behandelten 

F a c h le h rg än g e  f ü r  A u f s i c h t s p e r s o n e n  i m  T o n -
1 B e rg b a u  56 (1 9 4 3 ) S .  2 8 .
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b e r g b a u  s in d  im M ä rz  d. J. f o r tg e se tz t  u n d  beende t  
worden. J e d e r  L e h rg a n g  d au er te  2 W och en  u n d  e r ­
streckte sich a u f  da s  be re i ts  e rw äh n te  S to ffgeb ie t .  Im 
März hatten die T e i ln eh m er  G e legenhei t ,  eine noch zum 
Teil im A ufsch luß  befind l iche  T o n g ru b e  zu be fah ren ,  
wo ein g rö ß e re s  V o rk o m m en  d u rch  Schach tan lage  m it  
Fördergestel l  g ro ß z ü g ig ,  p la n m ä ß ig  u n d  a u f  lange  
Sicht ausgerich te t ,  v o rg e r ic h te t  u n d  a b g eb a u t  w ird .  
Auf e iner a n d e re n  u n te r i rd isch en  G ru b e  w u rd e  d e r  
Abbau einer g r ö ß e re n  L ag e rs tä t te  nach  g le ichen  G es ich ts ­
punkten besichtig t.  D abei  k o n n ten  die A u sw irk u n g en  des 
Abbaues nach län g e re r  Zeit  u n d  die S chw ie r igke iten  vor 
Augen g e fü h r t  w e rd en ,  mit d enen  de r  T o n b e r g m a n n  zu 
kämpfen hat.  Die B e fah ru n g  be id e r  G ru b e n  e r fo lg te  
unter k r i t ischer  E r ö r t e r u n g  d e r  B e tr ieb sv o rg än g e  u n d  -er- 
scheinungen, indem  die v e r sch ied en a r t ig en  U rsachen  
herausgestell t  und die N ü tz l ichke i t  u n d  A n w e n d b a rk e i t  der

V o rg ä n g e  fü r  a n d e re  B e tr iebe  g e p rü f t  w u rd e n .  Die T e i l ­
n eh m e r  b esuch ten  a u ß e rd e m  eine G ru b e  in fe s tem  G este in  
und  w u rd e n  u. a. h ier  b e so n d e rs  auf  den  so rg fä l t igen  
G ru b e n a u s b a u  u n d  die F ö rd e re in r ich tu n g  au fm e rk sa m  
gem acht .

Die persön l iche  E ins te l lung  der  T e i ln eh m er  w a r  rech t  
erfreulich u n d  ihre  M itarbe i t  ä u ß e rs t  rege.  Über die erfo lg te  
T e i ln ah m e  erh ie lten  die A ufs ich tspersonen  eine Bescheini­
g u n g  mit  b e rg am tl ich em  V erm erk .

Die berei ts  1929 ve ran s ta l te ten  F a c h le h rg än g e  in 
G ew in n u n g  u n d  Spreng techn ik  f ü r  A u f s i c h t s p e r s o n e n  
u n d  S c h i e ß m e i s t e r  d e r  S t e i n b r u c h i n d u s t r i e  w e rd en  
m it  dem nächsten  L eh rg a n g  w ied er  au fg en o m m en ,  d e r  vom
6. bis 18. Sep tem b er  1943 s ta t t f in d en  w ird .  A n f ra g en  u n d  
A nm eldungen  e rbeten  an  die B ergschule  (Fachschu le )  
D il lenburg .

W I R T S C H A F T L I C H E S
W eltfö rd e ru n g  von  P la t in  u n d  P la t in m eta l len  (in kg) .

L ä n d e r [  1913 1929 1937 1938 1939 1940 1941

R ußland
Japan 
N ie d e rl.- In d ie n  . . 
S ie rra  L e o n e  . . . 
B e lg .-K o n g o  . . . .  
A bessin ien  . . . .
S ü d a f r i k a ........................
K anada ...............................
V e r . S taaten  v .  A m e r .
P a n a m a ...............................
K o lum b ien 3 . . . .

J . A u s t r a l ie n .........................
5 N eusee land  . . . .  

B r it .-N e u g u in e a  . .

! W e lt  (e tw a )

7776

6

530
11

8350

3100»
4

1

137
927
389
187

1418
4

3 5 0 0 1 
l2

10
66

249-
1233
4331

488
8

952
1.42
0,6

P l a t i n
40001

0,6
6
7

1660
5021
1391

1075
0 ,24
0
1,2

4000 '

’  0,6 
3

1844
4663
1171

1215

* 0 ,4  
0

6200 1 1000  13000 13000

P l a t i n m e t a l l e .

5000'
1270

1060 1164

B e l g . - K o n g o : 
P a lla d iu m  . . . . 327 411

S ü d a f r i k a : 
O s m ir id iu m '’ . . . __ 181 169 166 209 2 3 0 '

K a n a d a :
P a lla d iu m  • • • 1 
R h o d iu m  .  . .  (  
R u th en iu m  . .  |  
Ir id iu m  . . . .  )

- 539* 3128' 3417 ' 3533 ' 3 5 0 0 ','

V e r .  S t a a t e n :  
P a lla d iu m  . . . .
I r i d i u m .........................
O s m ir id iu m  . . . 
S o n s t ig e .........................

157
1
2
3

180
36

6
8

107
8

6

104
10
11

2

100
20
10
3

T a s m a n i e n :  
O sm ir id iu m  .  .  . 39 42 18 6 9

B r i t . - N e u g u i n e a :  
O s m ir id iu m  . . . — 0 ,9 0 ,2 0 ,1 0 ,1

F erner  en th ä l t  die P la t i n f ö r d e ru n g  d e r  m eisten  L änder  
geringe M engen  d e r  ä n d e rn  P la t inm eta l le .

1 S ch ä tzu n g . —  2 1936. —  3 A u s fu h r .  — 4 Ü b e rw ie g e n d  P a lla d iu m . —  
5 M it d u rch sc h n . 34°/o O sm iu m , 29 °/o I r id iu m , 1 3 %  R u th e n iu m  und R h o ­
dium, im  ü b rig e n  G o ld , P la t in  und V e ru n re in ig u n g e n .

Die Übersicht  ü b e r  die  P la t in g e w in n u n g  d e r  W e l t  w ird  
dadurch  e r sch w er t  u n d  u nzuver läs s ig  gem acht ,  daß  fü r  
eins d e r  w ich tig s ten  E rze u g e r lä n d e r ,  R uß land ,  se i t  m ehr  
als einem Ja h rz e h n t  keine s ta tis t ischen  A ngaben  m eh r  v e r ­
ö f fen t l ich t  w erden .  M an  ist  d a h e r  a u f  Schätzungen  a n ­
gewiesen, die sich in d e r  H au p tsach e  a u f  die E in fu h rm en g e n  
d e r  von R u ß lan d  v e rso rg ten  L änder  s tü tzen , ab er  f ü r  d ie  
Berechnung  des in ländischen V erbrauchs  n a tu rg e m ä ß  keine 
U n te r la g e  s ind, ln  w en igen  M etal len  h a t  sich se i t  dem 
ersten  W el tk r ie g  eine gleich  s ta rk e  V ersch iebung  d e r  P r o d u k ­
tionsgeb ie te  g e l t e n d  gemacht .  W ä h re n d  1913 a u f  R u ß lan d  
allein  noch f a s t  95 o/o d e r  W e l tp ro d u k t io n  entfielen ,  ist  seit 
einigen J a h re n  K anada  an  die Spitze  d e r  W e l tp ro d u k t io n  
ge tre ten ,  das d am a ls  n u r  eine vö llig  be lang lose  G ew innung  
aufwies.  Im G egensa tz  zu  R u ß lan d  u n d  zu  dem ebenfa l ls  
fü h ren d e n  P ro d u k t io n s la n d  Kolum bien, d ie  P la t in  h a u p t ­
sächlich aus Seifen  f ö rd e rn ,  g ew in n t  K anada  P la t in  als  
N ebene rzeugn is  u n d  z w a r  bei d e r  Verschm elzung  de r  
K upfe r-N icke lerze  von Su d b u ry ,  O n ta r io .  M it  d e r  durch  
die R ü s tu n g sk o n ju n k tu r  b ed ing ten  S te ig e ru n g  d e r  Nickel­
g e w in n u n g  ist  auch die P la t in e rze u g u n g  s tän d ig  gest iegen. 
Eine ähn liche  E n tw ick lung ,  w en n  auch in w e i t  ge-  
r in g e rm  M aß s tab ,  ist  in den  Ver. S taa ten  e inge tre ten ,  w o  
Pla t in  ebenfa l ls  a ls N ebenerzeugn is  d e r  M e ta l lh ü tten  g e ­
w on n en  w i r d ;  h ie r  i s t  es ab e r  a u ß e rd e m  g e lungen ,  im 
G o o d n ew s-R ev ie r  in Südw es t-A laska  ziemlich ausgedehn te  
P la t in se i fen  zu ersch ließen ,  die  je tz t  den H au p t te i l  de r  
L an d esp ro d u k t io n  leisten. End lich  ist  se it  dem  e rs ten  W e l t ­
k r ieg  auch noch a ls g r ö ß e re r  E rz e u g e r  S ü d a fr ik a  a u f ­
ge tre ten .  Die von dem  D eutschen  M erensky  a u fg efu n d en en  
übe raus  bed eu ten d en  L ag e rs tä t ten  haben  sich a l le rd in g s  
n icht  m it  dem  u r sp rü n g l ich  e rw ar te te n  w ir tschaf t l ichen  
E r f o lg  abbauen  lassen, so  d aß  d e r  B ergbau  n u r  a u f  den 
re ichsten L ag e rs tä t ten te i len  in Betrieb geb lieben  ist.

P A T E N T B E R I C H T
G e b ra u c h s m u s te r -E in t ra g u n g e n ,

b eka n n tg em a ch t im  P a te n tb la t t  vo m  2 2 . A p r i l  1943.

1 a . 153 1 1 22 . M a r t in  M e n z e l, E ls t e r w e r d a . V o r r ic h tu n g  zum  W a sch en  
und Sieben  vo n  M a sse n g u t . 30 . 1 .4 1 .

1 a . 1 5 3 1 1 54 . A n d ro  G e ry b a d z e , D re sd e n -A . 20 . S o rt ie rm a s c h in e  z u r  
A usw ertung  von  K o h le n s c h la c k e n  und zu m  A u s s o rt ie re n  vo n  S tre u sa n d , 
K o ksrüekstän d en  u . d g l. 1 5 .1 2 . 42 .

5 b . 1531 187. G e b r .  E ic k h o f f ,  M a s c h in e n fa b r ik  und E is e n g ie ß e re i , 
Bochum . M o to rg eh ä u se  f ü r  e le k tr is c h  b e tr ie b e n e  U n te rta g e m a sc h in e n .
1 1 .3 .4 2 .

5 c . 153 1 2 06 . D r .  H a n s  Jo a c h im  vo n  H ip p e l ,  B ie le f e ld .  V o rp fä n d ­
stem pel. 16. 1. 4 1 .

5 c . 1 5 3 1 2 15 . G u te h o ffn u n g sh ü tte  O b e rh a u se n  A G . ,  O b e rh a u se n  ( R h ld . ) .  
E in r ic h tu n g  zum  V e r lä n g e rn  von  S ta h ls te m p e ln , b e so n d e rs  f ü r  den G ru b e n ­
ausbau. 24 . 2 . 4 3 .

81 e . 1 5 3 1 2 58 . F r ie d r ic h  R o th ö f t , H a m m  ( W e s t f . ) .  N ic h tru ts c h e n d e r  
T ra n sp o rtb a n d a n trie b  m it te ls  e in e s  T re ib b a n d e s . 24 . 3 .4 3 .

b eka n n tg em a ch t im  P a te n tb la t t  vo m  2 9 . A p r i l  1943.

5 b . 1 5 3 1 3 24 . D y c k e rh o ff  8c W id m a n n  K G . ,  B e r l in - W ilm e rs d o r f .  B o h r ­
krone fü r  G e s te in s b o h re r  u . d g l. 8 . 1 1 .4 0 .

5 c . 1 5 3 1 3 4 2 . H e rm a n n  S c h w a rz  K G . ,  W a tte n sc h e id . H i l f s v o r r ic h t u n g  
tu r den e ise rn en  G ru b e n a u sb a u . 2 . 3 . 43 .

5 d . 1 5 3 1 4 08 . F ra n z  E g g e r ,  V i l la c h .  H a u fw e rk z ie h e r . 1 . 8 . 4 2 .

P a ten t -A n m eld u n g en ,
d ie  vom  2 2 . A p r i l  1943 an  d re i M o n ate  la n g  in  d e r A u s le g e h a lle  

des R e ic h sp a te n ta m te s  a u s lie g e n .

1 b , 4 /0 1 . J .  6 8 5 1 1 . E r f in d e r :  D r .- In g .  K a r l  S ig w a r t ,  L e v e rk u se n -S c h le ­
b u sch . A n m e ld e r : I .  G .  F a rb e n in d u s tr ie  A G . ,  F r a n k fu r t  ( M a in ) .  T ro m m e l­
m a g n e tsc h e id e r : Z u s .  z .  P a t .  7 2 2 7 2 5 . 2 0 .1 2 .4 0 .

1 c ,  7/01 . E .  5 2 2 0 7 . E r f in d e r :  D r .  p h i l .  W i lh e lm  S c h ä fe r , B o ch u m . 
A n m e ld e r : E r z -  8c K o h le - F lo ta t io n  G m b H .,  B o c h u m . P n eu m atisch e  S ch a u m ­
sc h w im m v o rr ic h tu n g . 13. 2 . 3 9 . P ro te k to ra t  Bö h m en  und M ä h re n .

1 c , 10/01 . K .  1 5 6 3 0 4 . E r f in d e r ,  z u g le ic h  A n m e ld e r : D r .- In g . F r ie d r ic h  
L u d w ig  K ü h lw e in , E s s e n . V e r fa h re n  z u r  G e w in n u n g  vo n  a sc h e n ä rm ste r 
R e in k o h le  d u rch  A u fb e re itu n g  vo n  scho n  v o rb e h a n d e lte r  a sc h e n a rm e r K o h ie  
m it te ls  S c h a u m sc h w im m a u fb e re itu n g . 18. 1 2 .3 9 . P r o te k to ra t  Böhm en  und 
M ä h re n .

5 b ,  2 6 . U .  15 302 . E r f in d e r ,  z u g le ic h  A n m e ld e r : W i lh e lm  U lr ic h  I I ,  
O b e r  W id d e rs h e im  ü b e r N id d a  (O b e rh e s s .) .  H a n d sch rä m - und S c h lit z s ä g e . 
31 . 1. 41 .

5 b , 3 2 . N . 4 3 8 6 3 . E r f in d e r ,  z u g le ic h  A n m e ld e r : H e n ry  N eu en b u rg . 
E sse n -B re d e n e y . S c h rä m - und K e rb m a sc h in e . 29 . 2 . 40 .

1 0 a , 22/05 . B .  1 9 4492 . E r f in d e r :  D r .- In g . G e o rg  D ö r f l in g e r ,  Bochum - 
G e r th e . A n m e ld e r : B e rg b a u - A G . L o th r in g e n . B o c h u m -G e rth e . V e r fa h re n  
und V o r r ic h tu n g  z u r  sp a lte n d en  D e s t i l la t io n  vo n  O ie n , T e e re n  und  P ech en , 
b eso n d e rs  z u r  G e w in n u n g  v o n  K o k s  z u r  E le k t ro d e n h e rs te llu n g . 3 1 .5 .4 1 .

1 0 a , 36/01 . K .  1 6 5 5 3 1 . E r f in d e r :  D r .- In g .  W o lfg a n g  Ju n k e rm a n n ,
E s s e n . A n m e ld e r : F r ie d .  K ru p p  A G . ,  E s s e n . S c h w e iv o r r ic h tu n g . 7 . 8 . 4 2 .
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1 0 a , 36/10 . K .  161459. E r f in d e r :  D r .- In g . e . h . H e in r ic h  K ö p p e rs .
E s s e n . A n m e ld e r : H e in r ic h  K ö p p e rs  G m b H .,  E s s e n . S e n k re c h te r  K a m m e r­
o fen  zum  S c h w e le n  und E n tg a se n  vo n  b itu m in ö se r  K o h le . 2 3 .6 .4 1 .

1 0 c , 7 . B . 191 499 . E r f in d e r ,  z u g le ic h  A n m e ld e r : Jo s e f  B ra u n , K lu f-  
te rn  ( K r .  Ü b e r l in g e n ) . V o rr ic h tu n g  z u r  H e r s te llu n g  von  P re ß s tü c k e n ; Z u s . 
z .  A n m . B .  1 9 0420 . 15. 8 . 40.

81 e , 136. M . 1 5 0929 . E r f in d e r :  P a u l G o r d in s k y , B ra u n s c h w e ig . A n ­
m e ld e r : M ia g  M ü h le n b a u  und In d u s t r ie  A G . .  B ra u n s c h w e ig . L u ft -  und g a s­
d ic h t  a b sc h lie ß e n d e  S ch ie b e ra n o rd n u n g  fü r  d ie  S c h le u su n g  vo n  le ic h t  f l ie ß e n ­
den M a sse n g ü te rn . 2 3 . 5 . 41 .

d ie  vom  29 . A p r i l  1943 an d re i M o n a te  la n g  in  d e r A u s le g e h a lle  
des R e ic h sp a te n ta m te s  a u s lie g e n .

1 c , 1/01. G . 101966. E r f in d e r :  D r .- In g . E r i c h  T rü m p e lm a n n , S a a r ­
b rü c k e n . A n m e ld e r : G e s e lls c h a f t  fü r  F ö rd e ra n la g e n  E rn s t  H e c k e i m b H ., 
S a a rb rü c k e n . V e r fa h re n  z u r A u fb e re itu n g  von  K o h le  o d e r so n stig e n  G u ts-  
g cm isch e n  u n te rs c h ie d lic h e r  W ic h te  in  S c h w e r f lü s s ig k e ite n . 9 . 7 . 40 .

1 c , 5 . L .  104 263 . L o ro  &  P a r is in i ,  M a ila n d  ( I t a l ie n ) .  R ü h re r  fü r  
S ch a u m sc h w im m a sc h in e n  m it  u m la u fen d e m  R ü h r w e r k .  1 4 .5 .4 1 .  I ta l ie n  
6 . 8 . 40 .

1 c , 9 . P .  8 3 5 7 7 . E r f in d e r ,  z u g le ic h  A n m e ld e r : D r .  m o iit . D ip l .- In g . 
Jo s e f  P ö p p e r le , M a g d e b u rg . V e r fa h re n  z u r  V o rb e re itu n g  von  M in e ra lie n  
v o r  ih re r  L a g e ru n g  im  g em ah len en  Z u s ta n d  fü r  d ie  S c h w im m a u fb e re itu n g ; 
Z u s . z . P a t . 7 2 2 8 9 0 . 1 2 .1 2 .4 1 .

5 c ,  10/01. T .  5 1 0 1 6 . E r f in d e r :  H e in r ic h  T o u s s a in t , B e r l in - G ru n e w a ld , 
K a r l  M a r ia  G ro e t s c h e l, B o ch u m , und K a r l  T h e o d o r  J a s p e r , E s s e n . A n ­
m e ld e r : H e in r ic h  T o u s s a in t , B e r l in - G ru n e w a ld , und B o ch u m e r E ise n h ü tte  
H e in t7 in a n n  & C o .,  B o c h u m . E is e rn e r  z w e ite i l ig e r  G ru b e n s te m p e l. 2 2 . 9 . 38.

1 0 b , 6/01 . B .  181 866 . E r f in d e r ,  z u g le ic h  A n m e ld e r : R ic h a rd  B u rk h a rd t , 
L e ip / ig - R ü c k m a rs d o r f . B r e n n s to f fb r ik e t t .  9 . 2 . 38 . Ö s te r re ic h .

D eu tsch e  P a ten te .
(V o n  dem  T a g e , an dein  d ie  E r t e i lu n g  e in e s  P a ten te s  b ekan n tg em ach t w o rd en  
is t ,  Lau ft d ie  fü n f jä h r ig e  F r i s t ,  in n e rh a lb  d eren  e in e  N ic h t ig k e it s k la g e  gegen 

d as P a te n t  e rh o b en  w e rd e n  k a n n .)

1 c  ( 5 ) .  733471, vom  4 .1 . 3 8 .  K l ö c k n e r - t H u m b o l d t - D e u t z  A G .  
in  K ö l n .  S chaum schw im m aseh ine  m it um lau fendem  R ü h re r.

D e r  a u f d e r oberen  F lä c h e  R ip p e n  a t ra g e n d e , u n te rh a lb  e in e r m it  
D u rc h f lu ß lö c h e rn  fü r  d ie  T rü b e  v e rse h e n e n , m it  e inem  S ta n d ro h r  b fü r  die 
L u f t  ve rb u n d en en  L e i t f lä c h e  c  ang eord ne te  R ü h re r  d  d e r M a sc h in e  is t  a ls  
d o p p e lk e g e lfö rm ig e r  K r e is e l  a u s g e b ild e t . D e r  K r e is e l  is t  unten  m it  e ine r 
L t 'itg lo c k e  e v e rse h e n , d ie  m it  ih m  nach  außen  fü h re n d e  D u rc h f lu ß k a n ä le  
f ü r  d ie  T rü b e  b ild e t . D ie  fe stste h en d e  L e it f lä c h e  c h a t e inen  h o h len , m it 
D u rc h f lu ß ö f fn u n g e il /  fü r  d ie  T rü b e  ve rse he nen  r in g fö rm ig e n  W u ls t  g . D ie  
L ö c h e r  f  d ie se s W u ls te s  kön nen  d u rch  S to p fen  o . d g l. g anz o d e r te ilw e is e  
v e r s c h lie ß b a r  se in .

5 c  (1 0 o i) . 733352, vo m  2 1 .9 .4 0 .  K o n r a d  G u t  in  Z o l l h a u s  B l u m ­
b e r g .  W a n d e rp fe ile r  m it A u s lö se vo rr ich tu n g .

g le ite n d e n  K e i le  b e id e r B a lk e n  s ic h e rn , d u rch  e ine  S te c k w e lle  m ite inander 
ve rb u n d en  s in d . D ie  beiden  S te c k w e lle n  tra g e n  an e inem  E n d e  e inen  H ebel e, 
und d ie  H e b e l e b e id e r S te c k w e lle n  stehen  d u rch  e in e  an dem  einen  Hebel 
sc h w e n k b a r  g e la g e rte , m it  dem  and e ren  H e b e l lö sb a r  ve rb un d en e  Stange f 
m ite in a n d e r  in  V e rb in d u n g , so  daß d ie H e b e l s ic h  g e g e n se it ig  in der 
S te l lu n g  h a lte n , b e i d e r d ie  N o c ke n  c  d ie  K e i le  b  v e r r ie g e ln . D ie  Fläche 
des e inen  H e b e ls  c , a u f d e r d ie  S ta n g e  f  a b g le ite t , w enn  s ie  zw e c k s  F re i­
gabe d e r S p e rrn o c k e n  c vo n  d iesem  H e b e l g e lö s t  w ir d ,  kann  m it  mehreren 
f la c h e n  R a s te n  ve rse h e n  se in .

5 c  (1 0 o i) . 733353, vom  2 2 .1 .4 1 .  F r i e d r i c h  H e n n i e s  in  E s s e n -  
W e r d e n .  G ru b e n s te m p e l.

Schm/tA B

D ie  A u s lö s e v o rr ic h tu n g  des P f e i le r s  b este h t aus z w e i an den End en  
nach  außen  und unten  ab g e sch rä g te n  B a lk e n  a, a u f deren  sc h rä g e  E n d ­
f lä c h e n  G le i t k e i le  b  ohne S e lb sth e m m u n g  a u f lie g e n . D ie  K e i le  w e rd e n  
gegen  e in  V e rs c h ie b e n  nach  außen  d u rch  s c h w e n k b a re  S p e rrn o c k e n  c g e ­
s ic h e r t , von  denen d ie  beiden  N o c ke n , d ie  d ie n ach  d e rse lb en  R ic h tu n g

D e r  S te m p e l b es te h t w ie  b ek a n n t aus e inem  ä u ß e ren  unteren Te il 
und e inem  k e ilfö rm ig e n  in n e re n  o be ren  T e i l .  D ie  T e i le  s in d  durch  ein 
K le m m sc h lo ß  a m it  a n e in an d e r lieg en den  v e rs c h ie b b a re n  K e i le n  d e mit 
se lb sth em m e nd en  K e i lf lä c h e n  m ite in a n d e r  v e rsp a n n t  und können  durch  Ver­
sch ie b en  g e lö s t  w e rd e n . G em ä ß  d er E r f in d u n g  l ie g t  d e r nach  Auslösen 
e in e r  V e r r ie g e lu n g  im  S c h lo ß  se n k b a re  in n e re  K e i l  d  an  dem inneren 
T e i l  b  an  und is t  d e r äu ß e re  K e i l  e d u rc h  e in e  lö sb a re  H a lte -  oder 
K le m m v o rr ic h tu n g  gegen  a c h sre c h te  V e rs c h ie b u n g  g e s ic h e r t . D ie  den K e il e 
gegen V e rs c h ie b u n g  s ic h e rn d e  V o r r ic h tu n g  kan n  e in  v e rsc h ie b -  und fest­
s te l lb a re r ,  in  e in e r  A u s sp a ru n g  des K e i le s  lie g e n d e r  Q u e r k e i l  f  se in . Durch 
V e rs c h ie b e n  d ie se s  K e i le s  kan n  d er K e i l  d  gehoben  und g e se n k t , d . h . das 
S c h lo ß  c  g e lö s t  b z w . fe s tg e k le m m t w e rd e n .

1 0 a  (1 4 ) .  733339, vom  20 . 10. 3 6 . D r .  C .  O t t o  &  C o m p .  G m b H ,  in 
B o c h u m .  S ta m p f- un d  B esch icku n g sm a sch in e  fü r  K o k sö fe n  m it in sich 
sta rren , in  V e r lä n g e ru n g  d e r S tam p f kastenw änd e  b is  an den Türrahmen 
re ichenden  Fü h ru n g sb le ch e n .

D ie  M a sc h in e  is t  m it  in  s ic h  s ta r re n , d ie  W ä n d e  ih re s  S tam pfkastens 
b is  an den T ü r ra h m e n  v e r lä n g e rn d e n  F ü h ru n g sb le c h e n  v e rse h e n , d ie heb- 
und se n k b a r  so w ie  in  S ch ien en  g e fü h rt  s in d . D ie  B le c h e  können  aus ihrer 
R u h e s te llu n g  a u ß e rh a lb  d er A n k e rs tä n d e r  d e r K o k s ö fe n  gegen  d ie Kam m er­
ö ffn u n g en  d er Ö fen  h in  sc h rä g  h e ra b s e n k b a r  se in .

1 0 a  (1 6 02) .  733 238, vom  2 8 .1 0 .3 8 .  N . V .  D e  B a t a a f s c h e  P e t r o ­
le u m  M a a t s c h a p p i j  i n  D e n  H a a g  (N ie d e r la n d e ) .  V e rfa h ren  und E in ­
r ic h tu n g  zum  E n tfe rn e n  des E rd ö lk o k s k ö r p e r s  aus e in e r Verkokungsreto rte .

D e r  K o k s k ö rp e r  w ir d  d u rc h  e in en  D r u c k w a s s e rs t r a h l ze rsch n itten  und 
d ie e rh a lte n e n  K lu m p e n  w e rd e n  a u s  d e r R e to rte  g e s p ü lt . D e r  D ru c kw a sse r­
s t r a h l k a n n  in  e ine  ro h r fö rm ig e  A u sh ö h lu n g  d es K o k s k ö r p e r s  eingeführt 
und vo n  d er A u sh ö h lu n g  n ach  außen  g e r ic h te t  w e rd e n . Z u m  Entfernen 
des K o k s k ö rp e r s  aus e in e r  se n k re c h te n  z y lin d r is c h e n , oben und unten 
o ffen en  R e a k t io n sk a m m e r  kan n  d e r K o k s k ö r p e r  in  d e r M it te  m it einer 
se n k re c h te n , ro h ra rt ig e n  A u ssp a ru n g  v e rse h e n  w e rd e n , d ie  m it  H i l f e  des 
D ru c k w a s s e rs t r a h le s  e rw e ite r t  w ir d ,  in d em  d e r S t r a h l  fo r tsc h re ite n d  in 
v e rsc h ie d e n e n  H ö h e n la g e n  n ac h e in a n d e r in  v e rsc h ie d e n e  R ich tu n g en  ge­
r ic h te t  w ir d .  A lsd a n n  w ir d  d e r K o k s k ö rp e r  m it  H i l f e  e in e s von  der er­
w e ite r te n  Ö ffn u n g  aus nach  außen  g e r ic h te te n  W a s s e r s t ra h le s , welcher 
e b e n fa lls  fo r t s c h re ite n d  in  v e rsc h ie d e n e n  H ö h e n la g e n  und nache inand er in 
m eh re re n  R ic h tu n g e n  z u r  E in w ir k u n g  g e b ra c h t  w ir d ,  z e rs c h n it te n . D as Z e r­
sc h n e id e n  des K o k s k ö rp e r s  kann  d a d u rch  b e w irk t  w e rd e n , daß man von 
dessen  A u ssp a ru n g  an e inen  zu sa m m e n g eh a lten en  W a s s e r s t ra h l nach unten 
und a u s w ä r ts  und an e in e r  t ie fe r  lie g en d e n  S t e l le  e in e n  z w e ite n  W asse r­
s t r a h l a u s w ä r ts  r ic h te t .

3 5 a  (2 4 ) .  733316, vom  8 . 2 . 3 8 .  S i e m e n s - S c h u c k e r t s w e r k e  A O . 
in  B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  Te u fen ze ig e r .

B e i dem  T e u fe n z e ig e r  w e rd e n  e in ze ln e  A b s c h n it te  d e r Bew eg u ng  des 
F ö rd e rm it te ls  d u rch  b eso n d ere  A n z e ig e g lie d e r , d ie  s c h w e n k b a r  se in  können, 
in  g rö ß e re m  M a ß s ta b  w ie d e rg eg eb en  a ls  d ie  d u rc h  an d e re  A nze ig eg lied er 
ve ra n s c h a u lic h te n  ü b rig e n  B e w e g u n g sa b sc h n itte . D ie  A n ze ig eb a h n en  der zu 
den v e rsc h ie d e n e n  B e w e g u n g sa b sch n itte n  g eh ö ren d en  A n z e ig e g lie d e r  werden 
in  e inem  Z u g e  a n e in a n d e rg e re ih t . D a b e i s in d  a l le  je w e i ls  n ic h t  b e n ö t ig t e n  
A n z e ig e g lie d e r  d e r S ic h t  e n tzo g e n . In fo lg e d e sse n  is t  im m e r n u r  e in  einziges 
A n z e ig c g lie d  fü r  je d e s F ö rd e rm it te l a u f d e r g em e in sa m en  B a h n  erkennbar, 
w ä h re n d  d ie  and eren  A n z e ig e g lie d e r , ohne d ie  A n z e ig e  zu  s tö re n , Sti ll ­
s te h e n . D ie se  G l ie d e r  können  auch  m it  u n v e rä n d e rte r  Ü b e rse tzu n g  w e ite r­
b ew eg t w e rd e n .

81 e ( 2 ) .  733455, vo m  6 .1 1 .4 0 .  P a u l  W e v e r  K G .  in  D ü s s e l d o r f .
\ e rfa h re n  zu r In standse tzung  von F ö rd e rb ä n d e rn  aus G ew ebe  m it Gummi- 
Überzug  d u rch  Z u sa m m en fü g u n g  e in ze ln e r G u rts tü ck e .

A n  den S to ß k a n te n  d e r zu  ve rb in d e n d e n  G u r t s tü c k e  vo n  besonders 
fü r  den G ru b e n b e tr ie b  b es tim m ten  F ö rd e rb ä n d e rn  w e rd e n  a l le  E c k e n  ab- 
<>der a u sg e sc h n itte n  und d ie  d a d u rch  en tstan denen  L ü c k e n  d u rch  d ie Stoß­
kan ten  ü b e rb rü cke n d e  E in s a tz s tü c k e  aus B a u m w o lle  a u s g e fü llt .  A lsdann 
w e rd e n  d ie G u r ts tü c k e  m ite in a n d e r  und d ie  E in s a tz s tü c k e  m it  den G u rt­
stü ck en  d u rch  D ra h th a k e n  der K la m m e rn  ve rb u n d e n . V o n  den G u rtstü cken  
können  an den S to ß k a n te n  und v o n  den A u s-  o d e r A b s c h n it te n  an den 
K a n te n  g le ic h m ä ß ig  b re ite  S t re ife n  d e r G u m m id e c k e  a b g e tren n t w erden. 
D ie  g esam te  V e rb in d u n g ss te lle  m it  den E in s a tz s tü c k e n  w ir d  a lsd a n n  mit 
e in e r  zu sam m enh äng end en  G u m m isc h ic h t  a u s g e le g t , und d ie  S c h ic h t  w ird  
au t d ie  S te l le  a u f v u lk a n is ie r t .  D ie  A u s-  o d e r A b s c h n it te  kön nen  fe rn e r  so 
se in , daß ih re  K a th e te n  d ie se lb e  L ä n g e  h ab e n , d . h . d aß  d ie  A u s- oder Ab­
s c h n itte  g le ic h s c h e n k lig e  D re ie c k e  b ild e n . D ie  A u s- o d e r A b s c h n it te  und 
d ie  E in s a tz s tü c k e  können  auch  k re is b o g e n fö rm ig  se in , g eb ro c h en e  Kanten 
haben  und  außen  se n k re c h t zu  den A u ß e n rä n d e rn  d e r G u r t s tü c k e  v e rla u fen .



p

22. mai  1945 Cj  I ü c k a u i ’87

B U C H E R S C H A U
Z u r  B e sp re c h u n g  e in g e g a n g e n e  Bücher.

Die E n e rg ie b r ie fe  des D r .  c a l .  S p a r f le iß .  M it  e inem  V o rw o r t  von  W a lth e r  
S c h i e b e r .  18:> S . m it 2b A b h . D ü s s e ld o rf . V e r la «  S ta h le is e n  m bH 
P re is  in  P a p p h d . 2 ,70  A.K .

J o s c h .  K a r l :  G u ß e is e n  a ls  B a u s t o f f .  79 S . m it  33 A b h . S tu ttg a r t .
F ra n c k h ’sch e  V e r la g s b u c h h a n d lu n g . P r e is  in  P a p p h d . >,b0 -/!-u ■

L i e s e g a n g .  C a r l :  D ie  G o ld g e w in n u n g  an d e r G u in e a k ü s te  in a lt e r  Z e it  
und die e rste n  d eu tsch en  B e rg le u te  in d e r b ra n d e n b u rg isc h -p re u ß is ch e n

K o lo n ie  G ro ß - F r ie d r ic h s b u r g . (S o n d e ra b d ru c k  aus K o lo n ia l«  R u n d sc h a u . 
34. J g ..  H . 2 (M a r / 1943), S . 5 7 - 7 2 . )

P e rso n a l-  und  V o r le su n g s - V e rz e ic h n is  d er B e rg a k a d e m ie  F re ib e rg  fü r  d as 
178. S tu d ie n ja h r  1943/44. S o m m e rsc m e ste r 1943 und W in te rs e m e s te r  
1943/44. 59 S .

P e rso n a l-  und V o r le su n g s - V e rz e ic h n is  d e r T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le  B e r l in .  
S o m in e ise m e ste r 1943 und W in te rs e m e s te r  1943 44. H r s g . :  A p r i l  1943.
135 S .

Z  E  I T S C H R I
( E in e  E r k lä ru n g  d e r A b kü rzu n g e n  is t  in  H e f t  / au f den Seiten  .

G e o lo g ie  und  L ag e r s tä t t e n k u n d e .
Ölgeologie. H üge l ,  H., S tephenson ,  M. u. P redoescu ,  

M. I . : E i n e  M e t h o d e  z u r  B e r e c h n u n g  d e s  
Ö l v o l u m e n s  e i n e r  L a g e r s t ä t t e  i n  e i n e r  

V z u s a m m e n h ä n g e n d e n  t e k t o n i s c h e n  E i n ­
heit .  Öl u. Kohle 30 (1043)  H. 11 S. 301/8 .  E n tw ic k lu n g  
einer Form el,  de ren  W er te  sich aus g en au e n  förders ta f is t i-  
schen Daten ,  D ru c k -  und  T e m p e r a tu r m e s s u n g e n  in den 
Bohrungen, U n te rsu ch u n g e n  d e r  Lösl ichkeitsverhältn isse  
von Gas im Öl u n d  des G asv e rh a l ten s ,  E xpans ions -  und 
Schrum pfungsbest im m ungen  sow ie  der  geo log ischen  
Kenntnis ü b e r  die G es ta l t  und  A u sd e h n u n g  de r  L ag e rs tä t te  
ergeben. Die A n w e n d u n g  bei e iner  S t r u k tu r  des rum äni-  

¡d sehen E rd ö lg eb ie tes  hat g e ze ig t ,  da 13 der  Gesam t-Öl-  und 
H  Gasinhalt e iner  L ag e rs tä t te  m öglichst  k u rz e  Zeit  nach ih rer  

Erschließung mit b e f r ie d ig e n d e r  G e n au ig k e i t  be rechnet  
stJ werden kann ,  ein V e r fah re n ,  dessen  g r o ß e  p rak tisch e  Be- 
M deutung nicht n ä h e r  e r lä u te r t  zu w e rd en  b rauch t .

v. Z w e rg e r ,  R.: E r d ö l g e o l o g i s c h e  u n d  - t e c ’n -
t-al n i s c h e  A u s w e r t u n g s m ö g l i c h k e i t e n  v o n  r a d i o -  

akt  i v e n  B o h r l o c h u n t e r s u c h u n g e n .  Öl u. Kohle 39 
Br( 1943) H. 12 S. 333 52. S ch i ld e ru n g  d e r  physika l ischen  
"G ru n d lag en  ra d io a k t iv e r  B o h r lo ch u n te rsu ch u n g e n :  die

Vf radioaktive S t ra h lu n g e n  au sse n d en d e n  E lem ente .  Die 
«  G am m astrah lung  d e r  U ra n -  u n d  T h o r iu m re ih e  sow ie  die 

des Kaliums.  S c h w ä ch e n d e  F a k to ren .  B esch re ib u n g  der  
| G a m m astrah lu n g sm essu n g en ,  E n tw ic k lu n g  de r  M eß g e rä te ,  

äs'» Meßgenauigkeit .  A n w e n d u n g  des V e r fah re n s  zur M e ssu n g  
in Bohrlöchern. Die S t ra h lu n g  d e r  T o n e  und  die U r a n ­
anreicherung in to n ig e n  G es te inen .  D as V e rh a l ten  von Öl- 

■*] samten und  -ka lken .  B es t im m u n g  von D isk o rd a n ze n .  Die 
geologischen A u s w e r tu n g sm ö g l ich k e i te n .  Die B ed eu tu n g  
für die P rax is :  U n te r su c h u n g  d e r  G es te ine  in Erdöl-  

ZV- gebieten, A ufsuchen  von R ad ium - und  T h o r iu in lag e rs tä t ten .
Ruhrkarbon. Böttcher,  H . :  D i e  g e s e t z m ä ß i g e  

1  T i e f e n v e r f o r m u n g  d e r  L a g e r s t ä t t e n  i m n i e d e r -  
4  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n g e b i r g e  u n d  

i hre  D e u t u n g .  G lü c k a u f  70 (1043)  H. 13 S. 193/205*. Der 
Verfasser b ehande lt  auf  G ru n d  des  von ihm 1025 aufge-  
stellten »G ese tzes de r  Fa l tu n g s t ie fen s tu fe«  im R u h rk a rb o n  
die zuneh m en d e  V e r fo rm u n g  der  F lö z a b la g e ru n g  nach der  
Tiefe im H inb lick  au f  die A u s w i rk u n g  für  zeichnerische 
Darstellung, P l a n u n g  u n d  B ew ertu n g .  Er stell t  fest , daß  
es nicht m eh r  v e r t r e tb a r  ist, bei den T ie fen k o n s tru k t io n en  
der F lö /ab la g e r im g e n  auf  den G ru b e n b i ld -  und  Fahrr iß -  
profilen die W e i te rz e ich n u n g  de r  F lö z en tw ic k lu n g  nach 

|  unten in de r  F o rm  des a llm äh l ichen  A usk lingens  de r  
Faltung d u rc h zu fü h re n ,  so n d e rn  d aß  v ie lm eh r  die F a l tu n g s ­
intensität nach de r  T ie fe  zu s tä n d ig  z u n eh m en d  d a r z u ­
stellen ist. E ine so lche  ze ichnerische  W ie d e rg a b e  e r fo rd e r t  
allerdings eine K o n s tru k t io n  de r  P rofi le  in g e n ü g e n d  
großem M a ß s ta b e ,  m in d es ten s  1 :25000 o d e r  1:10000, und 
zwar ausre ichend  weit  übe r  die e igene  F e ld e sg ren z e  h in ­
aus, sofern die t e k to n isc h en  V erhäl tn is se  zum Z w e c k e  der  
klaren E rk en n tn is  das  b ed in g en .  F ü r  die P la n u n g ,  V o r ­
ra tsberechnung u nd  B e w e r tu n g  ist e ine  so lche  D a r ­
stellung n a tu rg e m ä ß  von g r o ß e r  B ed eu tu n g .  D er  V e r fa s se r  
bringt w e i te rh in  fü r  sein »Gese tz  de r  fo r t sch re i ten d en  
Tiefenverform ung g le ic h a l t r ig e r  L ag e rs tä t ten «  m eh re re  
zeichnerische Beispiele  bei u nd  en tw icke l t  ü b e r  die b ishe r  
vertretene A uffassung  h inaus  die V o rs te l lu n g  des Ü b e r ­
gangs des K arbons  in die ä l te re n  Schich ten  in G es ta l t  
liegender Fa lten  als  A u sd ru ck  h ö ch s te r  F a l tu n g s in ten s i tä t .  
Be/üglich des A b la g e ru n g s -  und  F a l tu n g s v o rg a n g e s  v e r ­
gleicht der  V e rfasse r  die K a rb o n sa in in e lm u ld e  mit  dem  
Molassetrog des nö rd l ichen  A lp en v o r lan d es ,  d e r  von Kraus 
eine e in g eh en d e  B e h an d lu n g  e r fu h r ,  und  d e r  als durch

1 E in s e it ig  b ed ru c k te  A b züg e  d er Z e its c h r i f te n s c h a u  fü r  K a r te iz w e c k e  
sind vom  V e r la g  G lü c k a u f  b e i m o n a tlich e m  V e rs a n d  zum  P re is e  von  2 .50  2L\L 
für da* V ie r t e l ja h r  zu h ezieheo

■ T E  N S C H A U'
und 14 v e rö ffe n t lich t . '  bedeutet Tex t-  oder T a fe la b b ild u n g e n .)

»Faltung auf s in k en d em  G ru n d «  in einem nach u n ten  zu 
sich im m er s tä rk e r  au sp räg e n d e n  »Niveau g e s te ig e r te r  
E inengung« h e rau sg eb i ld e t  g e d e u te t  wird.

Dr. D ora  W  o  1 a n  s k y.

B e rg techn ik .
Allgemeines. W etze l ,  H e in r ich :  . A n l e r n l i n g  b e r g ­

f r e m d e r  a u s l ä n d i s c h e r  A r b e i t s k r ä f t e  i m B e r g b a u .  
G lückauf  70 (1043)  Nr. 18 10 S. 260/62*. Dem deutschen 
Bergbau sind durch  den A rbe i tse insa tz  b e r g f re m d e r  A u s ­
länder F it l t rungsaufgaben  von g an z  b e so n d e re r  B ed eu tu n g  
gestell t  w orden .  Im In teresse  de r  G ru b en s ich e rh e i t  und  
U nfa llve rhü tung ,  vor allem ab e r  zur  E rz ie lu n g  einer 
höchstm öglichen  Leis tung  ist eine p lan m ä ß ig e  A n le rn u n g  
aller b e rg fre m d en  ausländischen  H il fsk rä f te  das  G e b o t  der  
Stunde. Sie läß t  sich auf allen S chach tan lagen  durch  g e ­
eignete  Anlern- und  S c h u h in g sm aß n a h m en  ü b e r ta g e  in den 
Lägern  ode r  an g ee ig n e ten  Stellen des T a g e sb e t r i e b e s  — 
soweit  letz teres ausb i ldungs techn isch  z u 'v e r t re te n  ist , vo r  
allem ab e r  d u rch  inzwischen b ew äh r te  A n le rn m aß n ah m en  
un te r tag e  erm öglichen .  E ine zusätzliche schulische U n t e r ­
w e isung  in deu tsche r  Sprache,  die in de r  Freizeit  in g e ­
e igneten R äum en  ü b e r ta g e  d u rc h g e fü h r t  und  auf  die 
jeweil igen B etr iebsverhä ltn isse  zugeschnitten  w ird ,  v e r ­
m ag  den A u sb ild u n g se rfo lg  e rheb lich  zu s te igern .  W eg e n  
der  w e i t t rag e n d e n  B edeu tung ,  die  der  A u s lä n d e r ­
e insatz  für  die Belange de r  d eu tschen  V o lk sw ir tsch a ft  hat,  
ist allen B e rg b au b e tr ie b en  zu em pfeh len ,  e i n e n  A n­
geste l l ten ,  der  in der  p rak tisch en  B e ru fsausb i ldung  beste  
E rfah ru n g e n  hat,  h aup tam tl ich  mit  dem  Einsatz ,  de r  A u s ­
wahl und  de r  p rak tischen  A n le rn u n g  b e rg f re m d e r  aus länd i­
scher  H i l fsk rä f te  zu be treuen .

Schuld t,  C h r . :  S c h m i e r s t o f f e i n s p a r u n g  i m Ü b e r ­
t a g e b e t r i e b  e i n e r  S t e i n k o h l e n a n i a g e .  Öl u. Kohle 39 
(1943) Nr. 15 16 S. 423 24*. Die E in sp a ru n g e n  w erd en  im 
beso n d e ren  d ad u rch  erzielt,  d aß  das Ablauföl der  e inzelnen 
B e tr iebsm asch inen  nach Sorten  g e tre n n t ,  g e sa m m el t  und 
nach e iner einfachen A u fb e re i tu n g  dem  u rsp rüng l ichen  
V e rw e n d u n g sz w e c k  w ieder  z ugeführ t  wird.  A u ß e rd em  
w u rd e ,  u m  den V erb rau c h  an F ö rd e rw a g en fe t t  besse r  
s te u e rn  zu k önnen ,  die b e s teh e n d e  F ö rd e rw a g en sch m ie r -

"einrichtung durch  eine Ä n d e ru n g  bzw. E rw e i te ru n g  v e r ­
bessert .

Abbau. Kaiser,  H einr ich  O t to :  A u s r i c h t u n g  u n d  
A b b a u  in s t e i l e r  L a g e r u n g  a u f  d e r  S c h a c h t a n l a g e  
E r i n  in C a s t r o p - R a u x e l .  G lü ck au f  79 (1943)  Nr.  16/17 
S . 2 2 9 /3 3 * ;  Nr.  18/19 S. 249/56*.  Nach einem Überblick ü b e r  
die a llgem einen  B e tr iebsverhä ltn isse  w e rd en  zunächst  die 
se igere  A usr ich tung ,  S o h le n b i ld u n g  u n d  S o h len ab s tän d e  von 
200— 240 m behande lt .  Die V e rb in d u n g  von F ö rd e rso h le  
und  W et te r so h le  e r fo lg t  d u rch  d u rc h g eh e n d e  G ro ß s ta p e l .  
Die söh lige  A u sr ich tu n g  ist d u rch  A b te i lungsb re i ten  von 
durchschnit t l ich  1000 m bei q u e rsch läg ig e r  E r s t r e c k u n g  von 
ebenfa lls  e tw a 1000 m gekennzeichnet .  An H a n d  von 
Schaltb i ldern  w ird  die E n tw ick lu n g  der  F ö r d e r u n g  von 
G ro ß s ta p e la b te i lu h g e n  mit  1000 t  T ag e s fö rd e ru n g ,  in e inem 
Fall  bis zu 2 0 0 0 1 T ag e s fö rd e ru n g ,  a u f  gezeig t .  H ie rb e i  w ird  
auf  die g ro ß e  S ch ich tenerspa rn is  bei de r  S tap e lb e d ie n u n g  
in Vergle ich  zu S tapeln  von 500 t  T a g e s f ö r d e r u n g  hitt- 
gew iesen .  W eite rh in  w e rd en  die g ro ß e n  E rspa rn is se  bei 
e iner A u s r ich tu n g ,  w ie  sic auf  Erin  be tr ieben  w ird ,  im 
Vergleich  zu d e r  a n d e r w ä r t s  noch v ielfach  üblichen A u s­
rich tu n g  h e rv o rg e h o b e n .

H insichtl ich  des A bbaues  in s te ile r  L ag e ru n g  w e rd en  
die E n tw ic k lu n g  vom  Schrägbai i  mit e inzelnen  Knappen  
und  W e c h se lb e t r ie b  zum s ta rk b e le g te n  S c h rä g b au  mit 
Bohlen  u n d  f i r s ten b a u a r t ig e m  S chrägbai i  mit  n a tü r l iche r  
B e rg e b ö s c h u n g  u n d  die G rü n d e  g esch ild e r t ,  die zu r  U m ­
s te l lu n g  des B e tr iebes  g e fü h r t  haben .  D a ran  sch l ießen  sich 
ve rg le ich en d e  B e tra ch tu n g e n  ü b e r  die V o l lbe tr iebsze i t
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und D urch laufze i t  von S tö ru n g en  beim B ö sc h u n g sb au  und 
R u tschenbau  sow ie  ü b e r  die  M öglichke iten  zur  S te ig e ru n g  
d er  H ack en -  u n d  B e tr ieb sp u n k t le is tu n g .

W eite rh in  w ird  die F ü h r u n g  des A b b a u es  eines B au­
flügels mit  m eh re re n  ü b e re in an d e r  ges te l l ten  S c h rä g ­
b au en  nach der  » T an n e n b au m « -  u n d  »T rep p en « -b au w eise  
e rö r te r t .  Die  V or-  und N achte ile  d ieser  B auw eisen  w erd en  
au fgeze ig t .  A bsch l ießend  w ird  ü b e r  den A b b a u s t r e c k e n ­
ausbau ,  im b e so n d e rn  den Ausbau m it  D a m m a u er  am 
U n te rs to ß  sow ie  ü b e r  die A b b a u s t r e c k e n fö rd e ru n g  mit 
Speicher lokom otiven  berichte t .

K rüger ,  E . :  D i e  ß r u c h s c h l i t z m a s c h i n e  B a u a r t  
N e u e n b u r g  u n d  d i e  m i t  i h r  a u f  G r u b e  F i n k e n h e e r d  
g e m a c h t e n  B e t r i e b s e r f a h r u n g e n .  B raunkohle  42 
(1943)  Nr.  16/17 S. 180/84*. Nach K ennze ichnung  d e r  E n t ­
w ick lu n g  von d e r  Strecken- zur  Bruchschli tzm aschine  w ird  
deren  B au ar t  beschrieben  u n d  die A rbeitsw eise  u n te r  v e r ­
sch iedenen  B e tr ie b su m s tän d e n  e r läu ter t .  Auf G ru n d  der 
b isher igen  E r f a h r u n g e n  w e rd en  E insa tzm ögl ichke it  und 
E r f o lg  m it  den A u sw irk u n g en  a u f  F ö rd e r s te ig e ru n g ,  Lohn- 
u n d  Betr iebskosten  sow ie  B e tr iebsw ir tschaf t l ichkei t  g e ­
kennzeichnet.

König, H . :  D e r  E i n s a t z  d e r  B r u c h s c h l i t z ­
m a s c h i n e  B a u a r t  N e u e n b u r g  a u f  d e r  G r u b e  K a r o -  
l i n e  II.  B raunkoh le  42 (1943)  Nr.  16/17 S. 184/85*. Be­
s c h re ib u n g  d e r  B auar t  u n d  A rbeitsw eise  d e r  M aschine  und 
des a n g e w a n d ten  A bbau v erfah ren s .  Als G esa m te rg eb n is  ist 
g e g e n ü b e r  dem  H a n d b e t r ieb  eine L e is tu n g ss te ig e ru n g  von, 
7 a u f  16,5 t, d. h. um 1 3 5 o/o fe s tg es te l l t  w orden .

Förderung. R iedig,  F r . :  P r o b l e m e  b e i m  F ö r d e r n  
u n d  U m s c h l a g  k l e i n e r  M e n g e n  v o n  M a s s e n g ü t e r n .  
F ö rd e r tec h n .  36 (1943)  Nr.  7 /8  S. 49/52*. Als Beispiel g e ­
e ig n e te r  E in r ic h tu n g e n  w e rd en  beschrieben ein fa h rb a re s  
F ö rd e rb a n d  mit leicht v o r n e h m b a re r  H ö h en v e rs te l lu n g ,  ein 
t r a g b a r e s  F ö rd e rb a n d ,  eine v e rse tzbare  B a n d s t raß e  aus 
e inzelnen Bandstücken,  ein fa h rb a re s  B echerwerk  zum 
U m sc h lag  vom Stapel,  ein E le k t ro h a n d sc h ra p p e r  mit 
F ö rd e rb a n d ,  ein k le iner  S c h a u fe lb ag g e r ,  ein G r e i f e r d r e h ­
k ran  usw.

E b e rh a rd ,  A c h im : D e r  E i n s a t z  v o n  F ö r d e r ­
b ä n d e r n  i m m i t t e l d e u t s c h e n  K a l i b e r g b a u .  Kali 37 
(19 4 3 )  Nr.  4 S. 61/63*. Die B e tr ieb szu sam m en fassu n g  bei 
E in f ü h r u n g  von L o k -F ö rd e ru n g  als  F o lge  des f o r t ­
s ch re i tenden  A bbaus  sow ie  die n o tw e n d ig e  E in s p a ru n g  von 
R eg u l ie ru n g sarb e i ten  in w e l l ig en  F e ldes te i len  e r fo rd e rn  
d as  E in r ich ten  von G ro ß fü l l s te l len ,  denen das H au fw e rk  
m it  Z w isc h en fö rd e rm i t te ln  z u g e fü h r t  w ird .  G ee ig n e t  h ie r­
f ü r  s in d  bre i te  G u m m it r a n sp o r tb ä n d e r ,  d ie  a u f  verschie­
denen  W erk en  be re i ts  m it  gu tem  E r f o lg  laufen. Sie sind 
in d e r  Lage, den U n reg e lm äß ig k e i ten  d e r  L agers tä t te  
ohne  R e g u l ie ru n g sa rb e i t  zu fo lgen .  U m  das  g robstück ige  
H a u fw e rk  an den  A ufgabes te l len  d e r  S c h ra p p e r  au f­
n eh m en  zu kö n n en ,  s ind  B a ndbre i ten  von m indestens  
1000 mm e r fo rd e r l ich .  Die S c h ra p p e r le i s tu n g  w i r d  g e g e n ­
ü b e r  de»nr u n m it te lb a ren  A bfü l len  in F ö r d e r w a g e n  beach t­
lich g es te iger t .

K ra f te r z e u g u n g ,  K ra f tv e r te i lu n g ,  M asch in en w esen .
D am pfkessel. U h th o f f ,  E . :  I n s t a n d h a l t u n g  d e s

K e s s e l z u b e h ö r s .  Arch. W ärm ew ir t sc h .  24  (1943)  Nr.  3
S. 45/48*. P rak t isch e  A n w eisu n g  f ü r  die In s tan d h a l tu n g  
d e r  Z u g a n la g e  (R eg e lk lap p en ,  Schornste ine ,  Gebläse  fü r  
Luft-  und  R a u ch g a s l ,  d e r  A rm a tu re n  (Sicherheitsventile ,  
H e iß d a m p fk ü h le r ,  A o s p e r ro rg a n e ) ,  d e r  R u ß b läse r  u n d  de r  
M eß g e rä te .  W ie d e r in b e tr ieb n a h m e  nach d e r  Ü berholung.

Z w eitaktm otor. Z e rm an ,  J . :  D i e  n e u e r e  E n t w i c k ­
l u n g  d e s  Z w e i t a k t m o t o r s .  III.  A r b e i t s v e r f a h r e n .  
Z. VDI 87 (1943) Nr. 15/16 S. 215/17*. Es wird  auf die 
E n tw ic k lu n g  d e r  versch iedenen  A rb e i tsv e r fa h ren  — reines 
D iese lve rfah ren ,  G lü h k o p fm o to r ,  re ines O t to -V e rfa h re n  — 
e ingegangen .  Dabei sind  die M öglichke i ten  d e r  A npassu n g  
an die K ra f ts to f fe  F lü ss ig g as  u n d  G e n e r a to r g a s  von b e ­
so n d e rem  Interesse .  M an  u n te rs ch e id e t  h ie r  zwei g r u n d ­
sätzlich ve rsch iedene  V e r fah re n ,  das  mit G e m isch sp ü lu n g  
und  das  m it  G ase in b la su n g .  Im Betrieb ha t  m an vor  allem 
mit d e r  G em isch sp ü lu n g  E r f a h r u n g e n  g esam m elt ,  jedoch  
ist auch a u f  d iesem  G ebiete  die E n tw ic k lu n g  noch nicht 
abgesch lossen .

R echt  u n d  V erw a l tu n g .
Knappschaft. Schein, P . :  D i e  R e n t e n v e r s i c h e r u n g  

d e r  B e r g b a u a n g e s t e l l t e n  n a c h  n e u e m  R e c h t .  G lü c k ­
a u f  79 (1943)  Nr.  18/19 S. 256/58 .  E r s t r e c k u n g  u n d  Lei­
s tu n g en  d e r  kn ap p sch af t l ich en  R e n ten v ers ich e ru n g  u n d  de r  
A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g .  B erechnung  d e r  Renten, W i tw e n ­

rente, W aisen ren te ,  W ar teze i t ,  A n w ar tsch af t ,  W a n d e rv e r ­
s icherung.  Z u sam m en fassu n g  d e r  Vorte ile  de r  N eu rege lung  
d er  knappschaft l ichen  R entenvers icherung .

V ersch iedenes .
Erfindungen. W eisse,  E r n s t :  P f l e g e  d e r  G e f o l g ­

s c h a f t s e r f i n d u n g e n  i n  d e u t s c h e n  B e t r i e b e n .  Z 
VDI 87 (1943)  Nr.  15/16 S. 201 /04 .  Förderung;  der  E r ­
f in d u n g s tä t ig k e i t  im Betriebe du rch  A ussprachen  über  neue 
Ideen, angem essen e  V e rg ü tu n g en  f ü r  die E r f in d e r  und  ge ­
g eb en e n fa l l s  M e ld ep räm ien .  A u s w e r tu n g  d e r  G e fo lg sch a f ts ­
e r f in d u n g e n .  O rg a n isa t io n  d e r  E r f in d u n g s p f le g e  im Betrieb.

P E R S Ö N L I C H E S
Der B e rg ra t  Dipl.-Ing.  Dr. S c h i n d l e r  vom Bergamt 

Wien ist zum E rs ten  B e rg ra t  da se lbs t  e rn an n t  w orden .
D er  B e rg assesso r  S t e p h a n  ist dem B erg am t Beuthen- 

N o rd  übe rw iesen  w orden .
-D er  Dr.- Ing .  H e in r ich  K o c h  beim Verein f ü r  die be rg­

baulichen In teressen  in E ssen ,  b isher  L eh rb e a u f t r a g te r  für 
B e rg w erk sm asch in en k u n d e  an  d e r  T echnischen  Hochschule 
Aachen, ist zum p lan m äß ig en  a u ß e ro rd e n t l ich e n  Professor  
f ü r  B ergw erks- ,  H ü t ten -  u n d  B aum asch inenkunde  an der 
Technischen H ochschu le  Aachen e r n a n n t  w orden .

D er  D ozent  Dr. rer.  nat.  habil .  Z e d l i t z  ist  zum außer­
p lan m äß ig en  P ro fe s s o r  f ü r  das Fach  M in e ra lo g ie  an der 
U n ivers i tä t  F r e ib u r g  (B re isgau)  e rn a n n t  w o rd e n .

Der  R e g ie ru n g s ra t  B e rg assesso r  S c h l a f k e ,  Vorstand 
de r  Sa lzw erke  H e i lb ro n n  AG. in H e i lb ro n n  (N eckar) ,  ist 
zum ehrenam tl ichen  V ors i tzenden  des Deutschen Salz­
v e rb an d es  in Berlin g e w äh l t  w o rd e n .

Der D irek to r  P ro fe s s o r  Dr. Karl  L e h m a n n  bei den 
Rheinischen S tah lw erken  AG. in E ssen  ist zum E h ren m it­
g lied  des Deutschen M arkscheider-V ere ins  e rn a n n t  worden.

G e s to rb en :
am 3. Mai in Saa rb rü ck en  d e r  B e rgassesso r  Robert 

S c h m i d t  im Alter  von 67 Jah ren .

© P  Setein Seutfdjßt 25ßcglßute
B e z i rk sv e rb an d  G au  K öln-A achen .  U n t e r g r u p p e  

A a c h e n .  22. Mai,  18 U h r ,  G r o ß e r  Saal des Kasinos der 
G ru b e  Anna in A lsd o rf .  V o r t r a g  D ip l .- Ing .  F r ö h l i c h ,  
S te rk rad e  »N euere  E n tw ic k lu n g  im s tä h le rn en  Strebausbau«. 
Im A nsch luß  an den V o r t r a g  w i rd  ein F ilm  ü b e r  S tem pel­
ausbau  v o rg e fü h r t .

B e z i rk sv e rb an d  G au  Sachsen ,  U n t e r g r u p p e  B o r n a -  
L e i p z i g .  27. M ai,  17 U h r ,  M i t te ld eu tsch es  Braunkohlen- 
Syndika t,  Leipzig,  N o rd p la tz  11/12, V o r t r a g  O b e rs tu d ien ­
d i rek to r  Dr.  D i e t r i c h  » U r s p r u n g  u n d  Sinn des 
g e g en w ä r t ig e n  Krieges«. A nsch l ieß en d  kam eradschaft l iches 
B eisammensein  im B örsenke lle r ,  T rö n d l in r in g .

B e z i rk sv e rb an d  G au  E ssen .  28. Mai,  17 U h r ,  Folkwang- 
M useum , B ism arcks traße  64, V o r t r a g  P r o f e s s o r  W. N e h m ,  
Technische H ochschule  Aachen, »Tekton ische  S törungen, 
ihr  Bau und  ihre  b e rg m än n isch e  A usrich tung« .

B e z i rk sv e rb an d  G au  N iedersch les ien ,  U n t e r g r u p p e  
N e u  r o d e .  29. Mai, 17.30 U h r ,  S o m m e ra u s f lu g  nach der 
L ukas-Baude  in Schlege l  v e rb u n d en  m it  de r  J a h resh au p t ­
v e rsam m lu n g  (m it  D am en) .

B e z i rk sv e rb an d  G au  H essen -N assau ,  U n t e r g r u p p e  
W e s t e r w a l d .  19. Jun i ,  G eo lo g isch e  W a n d e r u n g  von 
H a ig e r  nach L angenaubach ,  T r e f f p u n k t  16.15 U h r  Bahnhof 
H a iger ,  R ü c k fah r t  20.16 U h r  ab Langenaubach  mit An­
schlüssen in D i l lenburg .

B e z i rk sv e rb an d  G a u  Sachsen ,  U n t e r g r u p p e  B o r n a -  
L e i p z i g .  24. Jun i ,  14.15 U h r  bis 18 U h r ,  B e fah ru n g  des 
W e rk e s  B orna  d e r  B ra u n k o h le n w e rk e  S a lzde tfu r th .  T re f f ­
p unkt :  14.15 U h r ,  W a r te s a a l  2. Klasse  B ah n h o f  Borna.

A m  10. M a i b eg in g  B e rg ra t  L i e b e  n a  in . d er am  25 . M ä rz  1043 sein 
g o ld en e s B c rg m a n n s ju b ilä u in  fe ie rn  k o n n te , se in en  70 . G e b u r ts ta g . E r  hat 
ü b e r 30 J a h re  den S ü d h a rz e r  K a lib e rg b a u  und sp ä te r  a ls  E r s t e r  B e rg ra t  und 
L e ite r  d es B e rg re v ie r s  W e s t - H a l l e  w ic h t ig e  T e i le  des M itte ld eu tsc h en  
B ra u n k o h le n b e rg b a u e s  a ls  S ta a t l ic h e r  B e rg a u fs ic h ts b e a m te r  b e tre u t . Da 
d u rc h , daß e r  s e it  1919 auch  m it  d e r V e rse h u n g  d er G e sc h ä fte  e ines Sa l/-  
g ra fe n  und T a la m ts d ir ig e n tc n  b e tra u t w a r ,  stand  e r  in  en g er B e z ieh u n g  /u 
der a lte h rw ü rd ig e n  S a lz w ir k e r- B rü d e r s c h a f t  im  T h a le  zu H a l le ,  uen 
H a llo re n , und w u rd e  vo n  d iesen  in  d a n k b a re r  A n e rk e n n u n g  fü r  se in e  großen  
V e rd ie n s te  um d ie B rü d e rs c h a ft  zum  E h re n m itg lie d e  e rn a n n t .



W ir  suchen  zum  b a ld ig en  A n t r it t  einen  
se lb stän d ig  arbe itenden  kon z . M a rk ­
sch e id e r fü r  u nsere  M a rk sch e id e -  
A b te ilu n g . B e i V e rg eb u n g  des P o sten s 
handelt es sich  um eine le iten de S te llu n g  
in  e inem  g roß en  B ra u n k o h le n b e rg ­
w e rksu n te rn eh m e n . A ng eb . m it L e b e n s­
lau f, m ög l. B i ld  u . G e h a ltsa n sp rü ch e n  
erbeten u n te r G  1601 an d ie V e r la g
G lü c k a u f G m b H .. E s se n .___________________

K o ke re i W e st-O b e rsch le s . su ch t tü c h tig . 
K o k e re ia ss is te n te n  (K o k e re i­
ste ig e r) m it E rfa h ru n g e n  im  K o kso fen - 
u. N eb en p ro d u k ten g ew in n u n g sb e trieb  
B ew erb , m it den n o tw end ig en  U n te r­
lagen sind  e inzu send en  u n te r G  lb 02  
an d ie V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., E s se n . 

Led. B erg in g , o d . -A sse sso r  m it 
re ichen  E rfa h ru n g e n  im  S ch ach t- und 
U nte rtag eb au  fü r  e in  S p e z ia l-U n te r­
nehm en im  A u ß e n d ie n s t p er ba ld  ges. 
Pe rso n en , d ie  aus g esu n d h e itlich en  
G ründen  den stän d ig en  U n te rta g e d ie n s t 
nicht a u s fü h ren  können  u. den F ü h r e r ­
schein 111b b es itze n , e rh a lten  den 
V o rzug . A u s fü h r lic h e  B e w erb u n g en  m it 
G eha ltsansp rü ch en , Z e u g n isa b sc h r ifte n  
usw . s in d  zu  r ic h te n  u n te r G  1608 an 
die V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., E sse n . 

G ro ßsch ach ta n la g e  d es D o rtm u n d e r 
B e z irk s  su ch t fü r  fla c h e  u. h a lb ste ile  
Lag erun g  e n e rg isc h e n , b e tr ie b se r fa h re ­
nen F a h rs te ig e r , d e r auch  in d e r 
Ü be rw achung  d e r G este in sb e trie b e  
K en n tn isse  h at. In  F ra g e  kom m en  n u r 
H erren  des R h e in .- W e s t fä l . B e z irk s , 
die in  g le ic h e r  S te llu n g  o d e r a ls 
A b te ilu n g ss te ig e r n a c h w e is lic h  la n g jä h r . 
e rfo lg re iche  P r a x is  haben . A ng eb o te  
unter D O  10 233 an A la  A nze ig en -
G m b H ., D o rtm u n d .____________________________

B e r g s c h ü le r  g esu ch t m it E ig n u n g  
als A u sb ild u n g s le ite r  in  s te ir isch e m  
Bergbau  m it 40 L e h r lin g e n . B e ru fs ­
sc h u lle h re rk u rsu s w ä re  au f W e rk sko ste n  
später zu  a b so lv ie re n . B e w e rb u n g en  
unter G  1611 an  d ie V e r la g  G lü c k a u f 
G m b H ., E s se n .

S T E L L E N G E S U C H E

L a n g jä h r ig e r , e rfa h re n e r R e v ie rs te ig e r , 
v e r t ra u t  m it dem  A bb au  in  h a lb s te ile r  
u . s te ile r  La g e ru n g  u n te r sc h w ie r ig ste n  
V e rh ä ltn is se n , su ch t S te llu n g  a ls  F a h r­
s te ig e r . A ng eb o te  erbeten  u n te r 
G  1603 an d ie V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., 
E s se n .

U n fa lls te ig e r , 41 Ja h re , in  ungek . 
S te ll, m . la n g j. E rfa h ru n g  a ls G ru b en -
u. A u s b .-S te ig ., su ch t neuen  W irk u n g s ­
k re is  m it g le ich z . T ä t ig k e it  a ls  S p ra ch ­
m it t le r  fü r  F ra n z ö s is c h , k ü rz l. bestand . 
P rü f , bei d. R . f . D ., da ke in e  A u fs t ie g s-  
m ö g l. u . A n w e n d , d e r S p ra c h k . v o rh . 
A ng eb . e rbeten  u n te r G  1604 an d ie 
V e r la g  G lü c k a u f G m b H .,  E s se n .

A u s  Be rg b au - und H ü tte n -G ro ß u n te r-  
nehm un g  au ssch e id en d e r D ire k to r  ü be r­
n im m t G e n e ra lv e r t re tu n g  fü r
F irm e n  des B e rg b au - u. H ü tte n b e d a rfs  
in  S ü d o stg au en  und B a lk a n . A usg e z . 
B e z ieh u n g en  und R e fe re n z e n . A ng eb . 
e rb eten  u n te r G  1605 an d ie V e r la g  
G lü c k a u f G m b H ., E s se n .

M asch in en - u . E le k tro fa c h m a n n , M itte  
40 , g u te r O rg a n isa to r  und M en sch en ­
fü h re r , se it 20 Ja h re n  a ls  M asch inen- 
b zw . M a sc h in e n fa h rs te ig e r  und s te llv . 
B e tr ie b s fü h re r  ü be r T a g e  auf G ro ß ­
schach tan lag en  m it m od. M itte l-  und 
H o c h d ru c k -K ra ftw e rk  und m od. A u f­
b e re itu n g  tä t ig , su ch t, da es z . Z .  an 
A u fs t ie g sm ö g lic h k e it  fe h lt , S te lle  a ls 
T a g e sb e tr ie b s fü h re r . A ng eb o te  
erb eten  u n te r G  1606 an d ie V e r la g  
G lü c k a u f G m b H ., E s se n .

V e rm e ssu n g ss te ig e r , m it a lle n  in 
d e r M a rk sch e id e re i vo rko m m end en  
A rb e ite n  v e r t ra u t , lO jä h r . se lb stä n d ig e  
B e a rb e itu n g  e in e r S ch a ch ta n la g e , such t 
passend e S te llu n g . F re ig a b e  g es ich e rt . 
A ng eb o te  e rb eten  u n te r G  1607 an d ie 
V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., E s se n .

Z e ich n e r in  su ch t neuen W irk u n g s ­
k re is . Z u sc h r ifte n  e rb eten  u n t. G  1609 
an  d ie  V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., E s se n .

D lp l.-B e rg in g ., en erg ische  u. z ie l­
b ew u ß te  P e rsö n lic h k e it , v e rs ie r t  in  
B e tr ie b  u. V e rw a ltu n g , sp e z ie ll K o k e re i­
w esen  und B re n n sto ffch e m ie , w e h r­
m a c h ts fre i, su ch t fü r  so fo rt  passende 
B e sch ä ft ig u n g  in  B e tr ie b  o d e r V e rw a l­
tun g , le tz te re s  b e vo rz u g t.G e h a ltsan g a b e  
e rw ü n sc h t . A n g eb o te  unt. G  1608 an 
d ie V e r la g  G lü c k a u f G m b H .. E sse n . 

M asch.- u . E le k tro s te ig e r  su ch t 
nach E xa m e n  an d er B e rg sch u le  
Z w ic k a u  im  J u l i  1943 A n fa n g ss te llu n g  
im  S te inko h len- o der E rz b e rg b a u . A ng . 
an R en ka . H o h e n d o rf , K r .  G la u ch a u  
i.  Sa ., P lu to s tr . 11, e rbeten .

T ü c h t ig e r  B e rg m a n n , 40 Ja h re , m it 
v ie lse it ig e n  E rfa h ru n g e n , such t S te llu n g  
a ls  F a h rh a u e r  im  S te inko h len- oder 
E rz b e rg b a u . G u te  Z e u g n isse  vo rh and en . 
A ng . e rb e ten  unt. G  1610 an d ie  V e r la g  
G lü c k a u f G m b H ., E s se n .

A N -  U N D  V E R K A U F E

F ö rd e rb ä n d e r , B e ru fs -G u m m is t ie fe l, 
so w ie  säm tlich e  techn . G u m m ia rt ik e l 
re p a rie rt  sch n e llsten s G . W . S ch w a b e , 
V u lk a n is ie r -  W e rk s tä t te n , D re sd e n -A , 
H o lb e in p l. 5 , R u f 10206. A n fe rt ig u n g  
von  S p ez ia l-D ich tu n g en  f ü r :  K e s se l, 
Pum pen u sw . nach M u ste r od. Z e ic h ­
nungen . B a h n s ta tio n e n : F ra c h tg u t :
D resd en  A , R o sen stra ß e . E x p re ß g u t : 
D re sd e n , W e tt in e r  S tra ß e .

G e su ch t w ird  e in  E le k tro m o to r, 
170- 180 P S , 1000 U m d /m in  fü r  W e ch se l­
s tro m , 220/380 V o lt . A ng eb . erbeten  
u n te r G  >598 an d ie V e r la g  G lü c k a u f 
G m b H ., E s se n .

R o h rm ü h le , e in g e r ich te t fü r  pneu­
m atische F ö rd e ru n g  des F e rt ig g u te s , 
z u r  V e rm a h lu n g  von  H a rtb ra u n k o h le  
g esuch t. M in d e stle is tu n g  e tw a  5 t/h ., 
1— 2,5 m D u rc h m e sse r , 2— 4 m L ä n g e . 
E v t l .  w ird  ganze M ah lg ru p p e  m it 
S ic h te r , V e n t i la to r  und R o h rle itu n g e n  
übernom m en . A ng eb o te  e rb eten  u n te r 
G  1599 an d ie V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., 
E sse n .

6 0  G ru b e n h u n te , g e b ra u ch t , jedoch  
g u t e rh a lte n , a/4 b is  1 cbm  In h a lt , 60 
cm  S p u rw e ite , fü r  E rz t ra n s p o rt  zu 
kau fe n  g esuch t. A ng eb o te  u n t. M . B . 
8620  b e f. A n n .- E x p . C a r l G a b le r  G m b H ., 
M ü n ch en  1, T h e a t in e rs t r . 8/1._____________

2 Stück D ra h tse ile , je  680 m 52
m m  s ta rk . F e s t. 180 kg , m m 2 B ru c h ­
la s t  2 1 5 1 0 0  kg . K o n s tr . H a n fse e le , 
6 0  3 m m , 9 0  2 ,25 m m , 13 0  2 ,55  
m m , 19 0 2 ,5 5  m m , je  S e il M  9 .130 ,00  
so fo rt  aus V o rra t  l ie fe rb a r . A n fra g e n  
u n te r R . 21301 an  A n ze ig e n -R ie g e r , 
B re s la u  1.

1 g e b ra u ch te r , jedoch  gut e rh a lte n e r 
B le ch k a m in  fü r  e ine  L o k o m o b ile , ca. 
0 ,8  b is  1 m lic h te  W e ite , 30 b is 35 
m H ö h e , zu  kau fen  g es . U m g eh end es 
A n g eb o t e rb e ten  u n te r G  16 13 an d ie 
V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., E sse n .

W ir  suchen  fü r  e inen  N eu a u fsch lu ß  
1 T ra n s fo rm a to r  von 500 K V A
L e is tu n g  fü r  10000/380/220 V o lt  b zw . 
m e h re re  k le in e re  T ra n s fo rm a to re n , d ie  
z u sa m m e n g e sch a lte t  w e rd en  können . 
A n g eb o te  e rb eten  u n te r G  1612 an d ie 
V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., E s se n .

A rb e ite rsch u tza rtik e l a u s  L ed erl
L e d e rs c h ü rz e n , F ä u s t lin g e  (a u s  C h ro m - 
und S p a lt le d e r) , L e d e rd re if in g e rh a n d ­
sc h u h e , Led e rfü n ffin g e rh a n d sch u h e  m it 
S tu lp e  fü r  S c h w e iß e r , L e d e ra rm sch ü tze r 
und H a n d le d e r  m it R iem c h e n , lie fe r t  
so fo rt  n u r an S e lb s tv e rb ra u c h e r H e in r . 
O tto , K a sse l, S p o h rstra ß e  13.

1 g e b r . D a m p flo k o m o tiv e , 60— 100
P S , 600 m m  S p u r , fü r  B au vo rh ab e n  zu 
k a u fe n  o d e r fü r  d ie  D a u e r von  10 
M o  naten zu m ie ten  g esuch t. E ila n g e b o te  
u n te r  G  »615 an d ie  V e r la g  G lu c k a u f 
G m b H .,  E s se n , e rbeten .

D e r B e rg b a u fa ch m an n  lie st
„Glückauf"

B erg - und H ü ttenm än n isch e  
Z e itsch rift

K o h le  Ist w etfto lles Volfcivermogen. 

D arum  gehe sp a rsa m  m it I h r  am !

Jede eingesparte Menge h ilft derR ustung 

and  trägt dam it zum Siege bei.

B eratung  über sparsam en Koblenzer* 

brauch erteilen gern unsere Wärmetecb* 

niscbe Abteilung und die unserer 

H andelsgesellschaften.

Rheinisch* West (alisches

Kohlen-Syndikat •  Essen

: 110 b

DR.C.OTTO U c o m p . 
G. m . b . H. BO CH um

AUS UNSEREM ARBEITSGEBIET:
Bau von

KOKEREI EN
Kohlenwertstoffan lagen für Kokereien 
und synthetische Treibstoffe, Spalt- und 

Po lym erisationsanlagen

S ch riftw a lter: Bergassessor C. P om m er, fü r den w irtschaftlichen  T e il: D r. H. M eis, beide Essen /  A nzeigenleiter: Franz F lach. Essen.
Zur Zeit g ilt A nzeigenpreisliste N r.6  /  D ru ck : C . W .H a a rfe ld . Komrn.-Ges., Essen /  V erlag G lückauf O m bH .. Essen. H uyssenallee 100. F ern ru f 22203. 20981

V ierte ljah res.B ezugspre is  8 ,— AÄ, P re is  des E inzelheftes 1.25 A4i.



i i m r m

D as fahrbare  Hauhinco~Ladeband  
der H auhinco"U m gleis - 

Schiebebühne im  
Streckenvortrieb

M a s c h i n e n f a b r i k
G. Hausherr, Jochums & Co .,K .'G . ESSEN

MANNESMANN
Mit diesem Namen wurde ein wichtiges 
Kapitel der Geschichte unserer neuzeit­
lichen Technik und Wirtschaft eingeleitet.

Das M annesm ann-S tah lrohr schuf als 
Kessel-, Siede- und Hochdruckrohr die 
Voraussetzungen für den heutigen Hoch­
stand derEnergieversorguna,alsMuffen- 
rohr dient es dem Bau von Wasser- und 
Gasleitungen, als Bohrrohr der Erschlie­
ßung des Erdöls, und als Sonderstahl­
rohr ermöglicht es zahlreiche Vorgänge 
in der gesamten Chemie. Auch als Kon­
struktionselement hat sich das Mannes­
mann-Stahlrohr auf zahlreichen Verwen­

dungsgebieten bewährt.

M A N N ESM A N N RO H REN -W ERKE
D USSELDORF

i i DUSTERLOH
f e t t

Alleinverkauf für Schlesien: 
Schmieding=König,Beuthen,0/S.

GEWERKSCHAFT DÜSTERLOH 
BOCHUM

G l ü c k a u f


